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Kampfansage WirShö an MaU .

Ein Schreiben des Kanzlers
an Dr. Wirth.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
vr . R. J . Berlin . 81 . Mai .

Im nächsten Gest seiner Zeitschrift „Deutsche
Republik " veröffentlicht Dr . Wirth den vom
28. Mai datierten Brief , welchen er vom Vor -
sitzenden der deutschen Zentrumspartei , Reichs-
kanzler Dr . Marx , erhalten hat . Der Brief
lautet :

^„Sehr verehrter Herr Kollege ! Au meinem
Bedauern bin ich genötigt , eine unangenehme
Sache zur Sprache zu bringen . Es bandelt sich
um die Rede , die Sie am 15. Mai bei der Reichs-
bannerverfammluna in Königsberg gehalten
haben . Nach den fast übereinstimmenden Be -
richten verschiedener Zeitungen haben Sie u . a.
mit Bezug auf die bevorstehende Abstimmung
über das Republikschutzgesetz gesagt , wenn die
Monarchisten für das Nepublikschutzgcsetz stimm-
teu , so würde das vom Standpunkt der Mon -
archisten aus eine Schande sein . Die Hand -
lungsweise sei aber verständlich , wenn man die
Gesinnungslumperei zum politischen Prinzip
erhebe . An einer anderen Stelle sollen Sie
nach den Berichten gesagt haben : „Sorgen Sie
dafür , das, die republikanische Regierung in
Preußen bleibt , und das, die nichtrepublikanische
Regierung im Reich möglichst bald verschwindet .
Das muß bei der nächsten Reichstags -wahl ent -
schieden werden .

"
Wegen dieser Aeußerungeu ist sowohl im Bor -

stand der Reichstagsfraktion wie beim interfrak -
tionellen Ausschuß , insbesondere von den
Mitgliedern der deutschnationalen
Fraktion Beschwerde bei mir erhoben
worden . Ich muß anerkennen , daß , wenn Sie
diese Aeußernngen wirklich getan haben sollen ,
dies vom Standpunkt der Zentrumspartei auf
das Tiefste zu beklagen wäre . Es geht nicht an .
daß ei » hervorragendes Mitglied der Partei
Angehörige einer anderen mit dem Zentrum in
Koalition befindlichen Partei den Vorwurf der
Gesinnungslumperei macht.

Ganz unbegreiflich wäre , wenn Sie in der
Tat die Aufforderung an die Versammlung g «>
richtet hätten , die nicht- republikauische Regie -
rung im Reiche möglichst bald zu beseitigen .
Diese Bemerkung enthält einen ltitet »
hörten Angriff gegen die Regie -
rung , die bisher noch nicht im Geringsten
etwas getan hc-t , was diesen Vorwurf recht-
fertigen könnte . Die Bemerkung ist aber auch
vom Standpunkt des Zentrums aus unerklär -
lich , weil das Zentrum , nachdem die Sozial -
demokratische Partei die Bildung einer Re -
gieruug mit ihr unmöglich gemacht hatte , die
jetzt im Amt befindliche Reichsregierung auS
wohl erwogenen , staatserhaltenden Gründen
mitgeschaffen hat .

Ich mutz Ihnen in meiner Stellung als Vor¬
sitzender der deutschen Zentrums Partei die Bitte
vortragen , mir umgehend eine Mitteilung
darüber zugehen zu lassen, ob Sie die oben an -
geführten Aeußerungen tatsächlich ge -
macht haben . Für den Fall der Bejahung
müßte ich Sie um ein>e gefl . Aeußerung darüber
bitten , welche Schritte Sic zu tun gedenken , die
in einem solchen Falle mit den Pflichten eines
Zentrumsanhängers von selbst geboten sind .
Würde ein solcher Schritt von Ihnen nicht in
Aussicht gestellt werden , so würde ich mich zu
meinem Bedauern im Interesse des Ansehens
und der Würde der Zentrumspartei genötigt
sehen, die mir erforderlich erscheinen -
den Maßnahmen zu treffen . — Mit
vorzüglicher Hochachtung gez. Marx , Vor -
sitzender der deutschen Zentrumspartei .

"

Die Antwort Dr. Wirths.
Die Berliner demokratischen Blätter verösfent -

lichen Auszüge ans dem Artikel der Deutschen
Republik "

, in dessen Rahmen Dr . Wirth sei-
nen Antwortbrief wiedergibt . Der Artikel
trägt die Überschrift : „Kein Streit um Worte ,
Abwehr und Angriff ". Einleitend verwahrt sich
Dr . Wirth dagegen , daß die Streitfragen auf das
formale Gebiet abgeschoben würden . Es gelte
vielmehr die Sache zu sehen. Die politische
Lage sei nicht ohne Bedrohung . Persönliche
Sympathien und Antipathien dürften keine
Rolle spielen . Mit ihrem Kieler Parteitag
hätten die Sozialdemokraten den Weg zur Koa-
litionSbilduug mit den bürgerlichen Parteien in
aller Form neu geöffnet . Auf der anderen
Seite versuchten die Dentschnationalen , um die
Sozialdemokraten abzuwehren , das Zentrum
für alle Zeiten im Bürgerblock festzumachen.
Dann fährt Dr . Wirth fort :

„Herr Marx trägt etwas stark auf . Er glaubt ,
daß ich in Königsberg nach feinem Briefe den
Satz geprägt habe : „Sorgen Sie dafür , daß die
republikanische Regierung in Preußen bleibt
und daß die nichtrepublikanische Regierung im

Reiche möglichst bald verschwindet . Ich streite
vorerst noch nicht darüber , ob das der genaue
Wortlaut aus einer meiner in Königsberg ge -
haltenen Reden ist. Ich würde in diesem Wort
auch durchaus etwas politisch zulässiges sehen."

Später fährt Dr . Wirth fort : ,Z ch st ehe der
heutigen Reichsregierung ableh -
uend gegenüber , ich stehe zu ihr in Oppo-
sition , dem wurde mehrmals deutlich Ausdruck
gegeben . Mein „Nein " ist unwiderrufbar . Wenn
man also zu einer Regierung in Opposition steht
und das deutlich durch den Stimmzettel erklärt
hat , so ist es ganz selbstverständlich, daß man diese
Regierung möglichst bald gestürzt sehen will und
alles tzit , diese Regierung zu Fall zu bringen ,
Der Zeitpunkt ist damit noch nicht berührt . Er
liegt in der Entwicklung selbst beschlossen .

Wenn also die Zentrumspartei glaubt , daß
meine Oppositionsstellung mit der . Zuge -
Hörigkeit zur Zeutrumspartei
nicht zu v e r ei nb a r e n ist , so bitte ich u m
eine einfache klare Mitteilung dar -
über . Was Herr Marx will , geht aus dem
Brief , den ich hiermit der Öffentlichkeit über¬
gebe, klar und deutlich hervor . Die nächsten
Tage führen mich zu weiteren Versammlungen
im Reiche. Ich werde jetzt schon alles tun , um
für die kommende Rcichswahlbewegung dte
Republikaner zu wecken und zum Aufbruch zu
mahnen und auch der Gruppe im Zentrum
meine stützende Hand zu leihen , die eine stärkere
Vertretung ihrer Meinungen in der Fraktion
erstrebt ."

Friedenspakt zwischen Frankreich
und den Vereinigten Staaten .

Der amerikanische Finanzmann Otto Kahn
über Lindberghs Ozeanflug .

Paris , 81 . Mai .
Der Exeelsior -Vertreter legte dem bekannten

amerikanischen Finanzmann Otto Kahn die
Frage vor , ob seit dem transatlantischen Flug
Lindberghs sich wirklich etwas zwischen Frank -
reich nnd Amerika verändert habe . Kahn gab
der Meinung Ausdruck , daß sich an der
Tiefe der amerikanisch - französi -
schen Freundschaft überhaupt nichts
ändern lasse , aber es sei nicht zweifelhaft , daß
die begeisterte Aufnahme Lindberghs in Paris
auf Amerika einen tiefen Eindruck ge -
macht habe.

LindbergH bezeichnete der Finanzmann als
den vollendeten Typ „unserer Burschen vom
mittleren Westen , naiv , mutig , arbeitsam , hart -
nackig in der Verfolgung eines Traumes , eine
reine Seele in einem gesunden Körper .

Die Frage , ob die Botschaft des Präfi -
denten Coolidge an Doumergue als
der Auftakteines ständigen Friedens -
paktes zwischen Frankreich und den Vereinig -
ten Staaten angesehen werden könne , beantwor -
tete Kahn dahin , daß er stets Anhänger aller Be-
strebungen gewesen sei , die die Gemeinschaft der
friedlichen Gefühle zwischen Amerika und Frank -
reich festlegten . So nützlich an und für sich ge-
schrieben« Verträge seien , fo hätten sie aber kei-
nen wirklichen Wert , wenn sie nicht auf der einen
oder anderen Seite in die Tat umgesetzt würden .

Zu der Frage , welche Beurteilung die fran -
zos,sch « finanzielle Wie de r he r st e l -
l u n g erfahre , meint der amerikanische Finanz -
mann , daß man sicherlich der politischen Ent -
schlossenheit und der technischen Geschicklichkeit
Poincarös und seiner Mitarbeiter Gerech-
ttgkeit widerfahren lasse , aber das vollbrachte
Finanzwerk wäre unmöglich gewesen, wenn es
nicht von dem « inmütigen Vertrauen des Volkes
unterstützt worden wäre .

Weitere Aufenthaltserlaubnis für
das Arcos -perfonal verlangt.

Ruhland will England für alle Schäden
haftbar machen .

: London, 31 . Mai .
Der russische Geschäftsträger Rofengolz

richtete an Chamberlain ein Schreiben , in dem
er für die leitenden russischen Mitglieder der
Areos -Verwaltung und der anderen russischen
Wirtschaftsorganisationen und ebenso für ge-
wisse Abteilungsleiter und Angehörige des Per -
sonals die Erlaubnis verlangt , zur Durchfüh -
rung der Liquidation der betr . Organisationen
sich u o ch weiterhin in Großbritan -
n i e n aufzuhalten . Sollte diese Erlaub -
nis nicht bewilligt werde » , werde von russischer^-eite die Weisung zu sofortiger Liquidation er-
gehen , und die Verantwortung für alle
dadurch verursachten Schädigungen werde auf
die englische Regierung fallen .

Oes Reichspräsidenten
Nordmarkreife .

Sein Aufenthalt in Flensburg .
Flensburg , 31 . Mai .

Heute morgen um 854 Uhr lief das Linien -
schiff „Schlesien" in Begleitung der 1 . Torpedo¬
bootshalbflottille und einer Minensucherslottille
in der Flensburger Förde vor Mürwik ein.
Um 8 .35 Uhr verließ der Reichspräsident die
„Schlesien" unter dem Salut von 21 Schüssen.
An Bord hatten die Besatzungen der Torpedo -
und Mincnsuchcrboote Paradeaufstellung ge-
nommen , während die Besatzung der „Schlesien"
an Bord die Ehrenbezeugung mischte . Vor der
Marineschule in Mürwik schritt der Reichsprä -
sident die Front der Marinelandtruppen und
Marinevereine ab . Anschließend fand in der
Aula der Marineschule eine Skagerrak -
gedächtnisfeier statt .

Um 11 Uhr begab sich der Reichspräsident im
Automobil nach Flensburg , begeistert begrüßt
von den dicht gedrängt dastehenden Zuschauern .
Im Rathaus entbot Oberbürgermeister Dr .
Todsen dem Reichspräsidenten den Willkom-
mensgruß der Stadt . In seiner Ansprache be-
tonte der Oberbürgermeister den Grenzkampf
der Nordmark , der trotz der für die Flensbnr -
ger Zone so glücklichen Abstimmung auf kultur -
politischem Gebiet weiter gehe. Darauf ent -
gegnete der Reichspräsident u . a . mit folgenden
Ausführungen :

Es ist mir eine besondere Freude , heute hier
in der Nordmark zu weilen , im äußersten Rand -
gebiet unseres Vaterlandes , das , soweit es auch
räumlich von der Mitte Deutschlands entfernt
liegt , immer dem Herzen und der Seele aller
Deutschen besonders nahe gewesen ist. Noch
sind in unser aller Erinnerung

die Abstim mnngstagc des Jahres isso , das
gewaltige Treubekenntnis zum angestammten

Vaterlande ,
das die Bevölkerung der Nordmark trotz der
Nöte und der Verlockungen der damaligen Zeit
vor der ganzen Welt in zusammengeschlossener
Volksgemeinschaft abgelegt hat . Dieses Ergeb -
nis der Abstimmung war für ganz Deutschland ,
das damals durch innere Wirren gespalten und
geschwächt dastand , ein Lichtblick , und die see-
lische Kraft , die die Nordmark im Drangsal der
damaligen Zeit zeigte , war für viele Deutsche
Stärkung und Beispiel . Es ist mir ein herz -
liches Bedürfnis , der Bevölkerung des Grenz -
gebietes und insbesondere den Führern im da-
maligen Abstimmungskamps namens des Rei -
ches wie eigenen Namens auch heute noch herz -
lichen Dank zu sagen für das , was sie in der
Bekundung der Treue zum Reich in Wort und
Tat getan haben .

Mit lebhafter Teilnahme entnehme ich Ihren
Worten , Herr Oberbürgermeister , die Bestä-
ttgung ,

daß auch jetzt noch das Grenzgebiet im
Kampfe um die Erhaltung des Volkstums

steht.
und daß neben den nationalen Sorgen auch der
wirtschaftliche Druck hier noch schwer auf der
Bevölkerung lastet . Preußen wie das Reich ha -
ben es stets gewürdigt , daß die entlegen « geo-
graphische Lage und die neue , einschneidende, dem
völkischen Besitz ungenügend Rechnung tragende
Grenzziehung die wirtschaftlichen Möglichkeiten
im Norden Schleswigs erfchwert , und sie haben
sich daher die kulturelle wie die wirtschaftliche
Förderung dieses Gebietes besonders angelegen
sein lassen. Seien Sie überzeugt , daß die tat -
kräftige Hilfe von Reich und Staat Minen auch
in öer Zukunft nicht fehlen wird , sofern Ihre
eigenen Kräfte nicht ausreichen . Wir wollen m
einigem Zusammenhalt der Zukun -st vertrauen
und hoffen , daß die Zeit der größten Not nun
für dieses Grenzgebiet vorüber ist, und daß
Nordschleswig und in ihm die Stadt Flensburg
wieder in eine Bahn ruhiger und ^ kraftvoller
Weiterentwicklung eintreten wird . Mit öiesem
Wunsche grüße ich Nordschleswig und besonders
die treu bewährte und alte Stadt Flensburg !

Oer Reichspräsident in Schleswig .
Schleswig , 31. Mai .

Der Reichspräsident , der heute nachmittag in
Schleswig eintraf , würde überall von der Be -
völkernng stürmisch begrüßt . Am Manstein -
denkmal erstattete Exzellenz Dr . Heyle Mel -
dung . Darauf sprach Hauptmann Elemenz
im Namen des Mansteinvereins . Reichspräsi -
dent von Hindeuburg dankte kurz und begrüßte
daraus unter anderem Exzellenz von Watt er ,
den Führer der 54. Infanteriedivision. Der
Reichspräsident fuhr dann zum Ehemnitz -Bell -
mann -Denkmal . Bürgermeister Dr . Behrens
hielt die Begrüßungsansprache , die vom Reichs -
Präsidenten mit Dankesworteu erwidert wurde.

Gleichberechtigung für
die deutsche Luftfahrt.

Bon
Professor Dr . E . Evcrling .

Als in den letzten Wochen ein Italiener und
zwei Franzosen den Lustsprung vom asrita -
nischeu zum südamerikanischen Jnselgebiet glück-
lich ausführten , als dem Italiener beim Weiter --
slug in Amerika , der einem Triumphe glich , sein
Flugzeug verbrannte , als die beiden Franzosen
auf dem Rückfluge verschollen, als zwei ihrer
Landsleute nach vielleicht allzu eiligen Vorbe -
reitungen den weiteren Flug über den Atlan -
tischen Ozean nach Nordamerika wagten , als
man lange vergeblich auf sie wartete , als dann
einem kühnen Amerikaner schwedischen Blutes
die gleiche Reise glücklich gelang — da verband
die Ungewißheit , die Spannung , die Enttäuschung
und die frohe Kund« alle in gemeinsamem Ge-
fühl , denen schneidige Tat , edler Sport , große
Leistung , gelungene Fernflüge etwas bedeuten .

Jetzt aber taucht hier und da die Frage auf ,
warum denn wir nicht unter den Bewerbern
waren , warum kein deutsches Flugzeug ,
kein deutscher Motor , auch kein deutscher
Flieger versucht hat , Baugüte , Betriebssicher -
heit und Nervenkraft zu erproben an der großen
Aufgabe des Ozeanfluges . Das ist umso auf -
fallender , als die Ueberquerung großer Meer -
strecken für uns ja nicht eine sportliche Leistung ,
einen sensationellen Nervenkitzel oder gar ein«
chauvinistische Eitelkeit bedeutet , sondern viel-
mehr im Mutterland des Luftverkehrs , im Ha-
terland der gründlichen Forscher als Vorstuf «
eines zukünftigen Weltluftverkehrs ge-
wertet wird . Warum also haben wir uns hier
zurückgehalten oder auch zurückhält «» müssen?

Der Grund liegt einmal in der schlechten all -
gemeinen Wirtschaftslage : Es gibt bei
uns keine Rentner mehr,' stark zufammenge -
schrumpft ist die Zahl derer , die aus nationalen
oder kulturpolitischen Gründen zu den hohen
Kosten eines Fernfluges beitragen können,' nur
wenige auch sind in der Lag«, die Zeit für die
gründliche Vorbereitung und sichere Durchfüh -
rung eines solchen Unternehmens zu opfern .
Selbst die Industrie kann hier nicht so , wie sie
es auf anderen Verkehrsgebieten zur Werbung
für ihre Erzeugnisse zu tun pflegt , solche Unter -
nehmungen anregen oder fördern, ' denn sie ist
wirtschaftlich über den allgemeinen Tiefstand
hinaus gebunden , weil unsere Luftfahrt sich in -
folge des Verfailler Vertrages nur in einer
Richtung , nämlich auf dem Verkehrs - und Sport -
gebiet , entnnckeln kann , weil sie durch das Lon-
doner Ultimatum auch in ihrer rein friedlichen
Beschäftigung lange Jahre hindurch gehenlmt
war , weil sie endlich auch heut« noch , ein Jahr
nach Aufhebung der Londoner Begrisfsbestim -
mungen , unter den Beschränkungen des Flug -
sport wie — in den besetzten und abgegebenen
Gebieten — des Luftverkehrs zu leiden hat .

Trotz dieser mangelnden Gleichbe¬
rechtigung auch unserer Handelsluftfahrt ,
trotz mancher Stimmen im Ausland « , di« ihr die
friedliche , rein verkehrspolitische Einstellung be-
scheinigen, werden hier und da noch Stimmen
laut , die den deutschen Luftverkehr als eine Last,a als ein« bedrohliche Konkurrenz , die deutsche
Luftfahrt , obwohl ihr militärische Bestandteile
ehlen , als eine Gefahr für den europäischen

Frieden hinzustellen suchen. Solche Angriffe , die
zumeist den Zweck haben , Rüstungen gegen an -
dere Nachbarn zu begründen oder wenigstens
die « ig«ne Tätigkeit in der Luftfahrt anzuspor -
nen , haben nun , so leicht sie sich widerlegen lassenund so viel sie auch von unserer Press« bekämpftwerden mögen , doch leider den Erfolg gehabt ,daß bei uns der oder jener sich einschüchtern ließ ,die Unternehmen , die im Ausland « beachtet wor -den waren , unterblieben , wo andere Völker ganzelbstverständlich und unbekümmert gehandelthatten . So haben wir , aus Rücksicht auf die ver -
meintUchen zarten Nerven der Umwelt , ihr unduns manche gemeinsame Freude über eine beut -
sche wortliche oder technische Leistung vorenthal -ten , weil dte Leistung hätte Anstoß erregen kön-
5̂ 5 '

* wir kaum zu rühmen gewagt ,oatz der Spamer Franco im vorigen Jahre miternem Flugboot deutschen geistigen Eigen -tums , daß die Nordpolfahrer Amundsen undNobile mit deutschen Luftschiffmotoren ihrZiel erreichten . Diese Zurückhaltung kann ein
weiterer Grund dasür sein , daß wir uns an d«n
Ozeanflttgen nicht beteiligten .

Endlich ist mangelnde Gleichberechtigung für
ein« Persönlichkeit , die sich betätigen , ihr Bestes
für die Gesamtheit leisten möchte , ein schweres
seelisches Hemmnis — auch für eine
Volkspersönlichkeit . Die ausländischen Luftfahrt -
industriellen , die mit den unseren am VerHand -
lungstisch oder in der Ausstellungshalle zusam-
meutresfen , haben den ungeheuren Vorsprung
durch Reihenliesernng von Kriegsflugzeugen fürdie eigene nnd für fremde Regierungen , wäh-
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rend uns nicht nur jegliche Luftstreitkräfte fllr
Heer und Marine , fondern überhaupt der Bau
und die Ausfuhr bewaffneter Flugzeuge ver -
boten find . Auch wer den Krieg als Entschei¬
dungsmittel zwischen Völkern grundsätzlich ab -
lehnt , muß angesichts dieser ungleichen BeHand -
lung fordern , daß entweder unserer In -
dustrie dasselbe Recht auf Quali¬
tätsarbeit gewährt wird wie der
ausländischen oder daß , wie es im
Verfailler Vertrag vorgesehen war ,
die Militärluftfahrt überall abge -
rüstet wird .

Und wenn man sich damit aus irgedwelchen
Gründen abfinden wollte , daß gerade unser Land ,
das einzige , was wirklich abgerüstet hat , gar
keine Militärluftfahrt haben darf , müßte man
doch fordern , daß für andere Zwecke , beispiels -
weife für die Polizei , Flugzeuge gerüstet
werden dürften . Der Bau und Betrieb be -
waffneter Flugzeuge ist uns aber ganz ver -
boten . Aus den „Begriffsbestimmungen ^ , die
wir nach dem Londoner Ultimatum 1922 anneh¬
men mußten , hat sich ferner bis auf die heutigen
Tage der Fernfluge die VerPflichtung erhalten ,
keine führerlosen , von fern lenkbaren
Flugzeuge herzustellen , obwohl diese für rasche
Postbeförderung über große Strecken sehr vor -
teilhast wären .

Die langwierigen Verhandlungen in Paris ,
die vor Jahresfrist eine Anzahl technischer Be -
schränkungen unserer Handelsluftfahrt beseitig -
ten , haben der deutschen Regierung eine Anzahl
von Auflagen gemacht , durch die sie gewähr -
leisten sollte , daß wir auch wirklich keine Mili -
tärluftfahrt besäßen . Sportflugzeug,e die durch
ihre Leistungsfähigkeit und andere Merkmale
neuzeitlichen Jagdflugzeugen gleichen , dürfen
nur auf Grund einer Sondergenehmigung in be-
schränkter Zahl erbaut werden - Während ferner
im Ausland Flugsporiklubs von Behörden in
jeder Weise gefördert werden , darf unser Flug -
sport aus öffentlichen Mitteln nicht unterstützt
werden .

Endlich hat die deutsche Regierung Listen zu
führen über Fabriken , Flugzeuge und Motoren ,
Flieger und Flugschüler , und diese Listen zur
Verfügung des Völkerbundes zu halten , freilich
nicht zur lausenden Einsicht , wohl aber zur Er -
leichterung einer Untersuchung , die der Völker -
bundsrat etwa gegen uns beschließt .

Wenn ein solcher Beschluß gegenüber dem
einzigen abgerüsteten Völkerbundsmitglied auch
eine Ungeheuerlichkeit darstellen würde
und daher praktisch nicht in Betracht kommt , so
ist doch der Zwang zur Führung von Luftlisten
eine einseitige Maßnahme gegen die Luftfahrt
eines einzigen Landes , und zwar gerade des
Landes , dessen gesamte Luftfahrt den Zwecken
des Verkehrs , des Sports und der friedlichen
Völkerverbindung dient . Das deutsche Volk kann
aber gleiches Recht zur Luft umso eher
für sich fordern , als es in seiner Gesamtheit ,
vom scharf rechnenden Wirtschaftsführer bis zum
schwärmerischen Weltbürger , wir in anderen
Dingen — oft gegen seinen Vorteil — so auch in
der Luftfahrt , und hier in vollem Bewußtsein
bestrebt ist , den Fortschritt der Zivilisation und
die Entwicklung des Weltverkehrs zu fördern .

Lindbergh beimKönig von England
London , 31 , Mai .

Der Ozcanflieger Lindbergh wurde heute
vormittag vom englischen König empfangen . Der
König gratulierte Lindbergh zu dem Gelingen
seines Wagnisses und verlieh ihm das englische
Fliegerkreuz , eine Auszeichnung , die nur für
ganz besondere Verdienste im Frie -
densslugwesen verliehen wird . Mittags war
Lindbergh Gast beim englischen Kronprinzen und

wohnte dann einem Ehrenfrühstück des Luft -
fahrtministeriums bei . Im Laufe des Vormit -
tag stattete er ferner dem englischen Minister -
Präsidenten Bald win einen kurzen Besuch ab .

O

Ein neuer deutscher Flugrekord .
Berlin . 31 . Mai .

Am Montag stellte ein Großflugzeug Rohr -
bach-R o l a n d unter Führung des Piloten
Steinorst -Staken eine weiter Welthöchst -
leistung auf . Die Maschine startete zum
Geschwindigkeitsflug mit 2000 Kilo Nutzlast
über eine Strecke mit geschlossener Bahn über
500 Kilometer und zwar im Dreieck Rutnik ,
Wittenberg -Mikolasse , wobei eine Stunden -
geschwindigkeit von 109 Kilometern
erzielt wurde . Die neue Leistung wurde von
den durch den deutschen Aeroklub ernannten
Sport zeugen bestätigt und zur Anerkennung als
offizieller Weltrekord der F .A .S . eingereicht .

Keine antirussischen Bemühungen
Englands in Berlin.

Berlin , 31 Mai .
An Berliner zuständiger Stelle wird erklärt ,daß eine englische Einflußnahme auf Deutschlandim Sinne eines Abrückens von Rußland

und eines engeren Anschlusses an die Westmächte
weder erfolgt noch irgendwie versucht wor -
den sei.

Der Besuch der englischen Flotte
in der Ostsee.

: London , 31 . Mai .
Die britische Admiralität hat das Programm

für den Besuch einer britischen Flotte in der
Ostsee veröffentlicht , der anfangs Juni beginnt .Die Flotte wird aus dem zweiten Kreuzer -
geschwader , einer Zerstörerflottille , Unterfee -
booteu und Hilfsfchiffen bestehen . Die ver -
schiedenen Fahrzeuge werden im Lause detz
Monats eine Anzahl dänischer , schwedischer und
finnischer Häsen anlaufen . Besuche in norme -
gischen , polnischen ( ! ) , litauischen und estländi -
scheu Häsen sind noch nicht endgültig festgesetzt .

Deutschlands Stellung im englisch -
russischen Konflikt.

Ausführungen des Grafen Westarp .
TU . Bremen , 81. Mai .

Nach einer Vertrauensmännerversammlung
des deutschnationalen Landesverbandes des
Wahlkreises Weser - Ems sprach Graf Westarp
gestern abend in einer öffentlichen Versamm -
lung in Bremerhaven - Wesermünde . In seinen
Darlegungen über die außenpolitische
Lage Mes der Redner aus den englisch -
russischen Konflikt hin und erklärte , daß
mit der Möglichkeit eines langen und zähen
Kampfes gerechnet werden müsse , der , wenn
auch unmittelbar Kriegsgefahr nicht bestehen
dürfte , weitreichende Folgen haben dürfte . Zur -
zeit habe es nicht den Anschein , als wenn Eng -
land sich bereits der Hilfe anderer Mächte ver -
sichert hätte . Um so weniger lasse sich zurzeit
mit Sicherheit voraussehen , welche Folgen aus
dem neuesten englischen Vorstoß sich für Deutsch -
land ergeben würden , das , wie stets in der Ge -
schichte, der besonderen Gefahr ausgesetzt sei ,
leicht Schauplatz aller europäischen Kämpfe zu
werden . Man werde ruhig und klar zu prüfen
haben , was unsere eigene Sicherheit uns gebie -
tet .

Die bolschewistische Revolutions -
g e s a h r selbst habe für Deutschland ein an -
deres Gesicht als für England . Sie müsse in
Deutschland in dem Grabe zunehmen wie die
Demütigungen und die Wirtschaftslasten , die
uns nach dem Verfailler Vertrag bedrückten .
Gerade das feindselige Verhalten Polens gegen
das Deutschtum verschärfe für Deutschland die
bolschewistische Gefahr stark . Auch darüber sollte
mau endlich in der Welt klar werden , daß nicht
Frankreichs , sondern unsere Sicherheit bedroht
sei , baß wir allein inmitten einer mehr denn je
von Waffen starrenden Welt in einem Maße
entwaffnet seien , daß wir unsere Grenzen nicht
mehr genügend schützen könnten . So ergebe sich
ans der heutigen Lage äußerste Zurückhaltung .
Strikteste Neutralität sei das Gebot der Stunde .
Die Tätigkeit als Mittler sei für ein
jeder Macht beraubtes Volk nicht nur ansfichts -
los , sondern sür dieses Volk selbst mit schweren
Gesahren verbunden . Das Recht auf die Neu -
tralität sei Deutschland gesichert und auf der
Grundlage dieses Rechts habe es Rußland auch
sür den Fall , daß andere Mächte sich zum Boy -
kott vereinigen würden , seine Neutralität zuge -
sichert . Da England selbst den regelmäßigen
Handelsverkehr mit Rußland nicht ausschließe ,
habe Deutschland um so weniger Veranlassung ,im Hinblick aus den jetzigen Konflikt dem Ver -
kehr mit Rußland Schranken aufzulegen . Ueber -

fchwengliche Hoffnugen , daß der Konflikt unserer
Wirtschaft besondere Vorteile bringen würde ,
seien nicht am Platze .

Gras Westarp wies weiter auf die englischen
Erklärnngen hin . daß sich die allgemeine außen »
politische Lage Englands nach wie vor aus der
Erhaltung und dem Ausbau der im L o c a r n o-
vertrag niedergelegten Grundsätze aufbaue
und sagte , daß man sich in der Welt darüber
wundern könne , daß die Berufung auf den Geist
von Locarno in Deutschland nicht nur bei den
Deutschuatioualen , sondern bei allen Parteien
gerade kein srendiges Echo finde , nachdem immer
noch an unberechtigten Militärkontrollbefug -
nissen festgehalten und nachdem im besetzten
Gebiete bisher nichts von den Lo -
earnozusagen erfüllt worden sei . Un -
zäHlige Beispiele ließen sich dafür aufführen , daß
in den anderen Parteilagern gewaltige Ent -
täufchung über das Ausbleiben aller Erfolge
der deutschen Vorleistungen und die Nichterfül -
lung der berechtigten deutschen Ansprüche in
gleicher , wenn nicht mit größerer Schärfe als
durch die Deutschnationalen , zum Ausdruck
kommt . Gras Westarp behandelte am Schluß
seiner Aussührungen die allgemeine Abrüstung .

polnische Filmhetze.
Ein Film über Oberschlesien .

: : Kattowitz , 31 . Mai .
Als Gegenkundgebung gegen den Film „Land

unterm Kreuz " hat der Verband der Aufständi -
schen einen Propaganda film anfertigen lassen ,
dessen Erstaufführung am Montag nachmittag in
Gegenwart von Vertretern der Behörden in den
hiesigen Kammerlichtspielen stattfand .

In dem Film wird zunächst versucht , den
historischen Anspruch Polens auf Schlesien gel -
tend zu machen , worauf Bilder aus dem Auf -
stand mit geschichtlichen Daten folgen . Eine
Fahrt durch das Industriegebiet zeigt u . a . auch
die Stickstoffwerke in Ehorzow , die „als die
wichtigste Fabrik für den künftigen Krieg , die
Giftgase liefern soll "

, bezeichnet wird . Dabei
wird nicht versäumt , die deutschen Rechts -
ansprüche auf dieses Werk abzuleugnen .

*
Am vergangenen Sonntag Hat sich in Polnisch -

Obcrschlesien ein neuer Ueberfall der Aufständi -
schen' anf deutsche Gäste eines schleichen Bade -
ortes ereignet . Eine Gruppe Aufständischer , die
von einer Feierlichkeit aus Bielitz über Bad
Gottschalbowitz nach Kattowitz zurückkehrte ,
überfiel in dem Badeort zunächst ein Nestau -
rant , in dem eine Versammlung stattfand . Die
Aufständischen drangen dann in das Innere des
KurHauses ein und bedrohten die Badegäste mit
Revolvern und Knüppeln . Die Militärkapelle ,
die im Kurpark nach deutschen Noten spielte ,
wurde von den Aufständischen ebenfalls Wer¬
fallen und mußte von ihren Waffen Gebrauch
machen .

Die Deutschen in Südtirol .
Von der Tagung der Völkerbundsgesellschaften .

TU. Berli » . 31. Mai .
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des

Weltverbandes der Völkerbundsgesellschasten
wurde der Bericht des Sonderausschusses über
die Frage der deutschsprechenden natio -
nalen Minderheiten Südtirols be -
handelt . Dieser Bericht schildert die Behand -
lung der ganzen Frage durch die Völkerbunds -
ligen und stellt u . a . fest , daß anscheinend keine
großen Erfolge in den Verhandlungen mit den
italienischen Minderheitsverbänden erziettwor -
den seien .

Die Berichterstatterin , Frau Bakker van
Bosse , hob hervor , baß sich über die Frage
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Karlsruher Schulerinnerungen .
Von

Dr . Gustav Manz (Berlin ) .
2. Zehn Jahre Pennal » ) .

Als ich am 12. September 1878 mit stolz ge -
schwellter Brust mich zum erstenmal Sextaner
des Karlsruher Gymnasiums nennen durfte ,
war es wohl ein knappes Jahrzehnt her , seit -
dem man Gustav Mendt , den Norddeutschen ,
jus Badner Land gerufen hatte , um nach neuen
Grundsätzen und mit bewußter Betonung des
humanistischen Gedankens , diese immerhin ehr -
würdige Anstalt zu einem Musterbetrieb zu
machen . Denn , wenn die badische Haupt - und
Residenzstadt auch erst im Jahre 1716 das Licht
der Welt erblickte , so führte das Karlsruher
Gymnasium , an dem einst auch Johann Peter
Hebel gewirkt hatte , seine Überlieferungen
doch bis in die markgräflich Baden -Dnrlach ' s >5e
Zeit zurück und konnte darum , als wir im
Jahre 188ö Primaner waren , ihr 300jähriges
Jubiläum begehen . Davon wird noch zu er -
zählen sein .

Zunächst also waren wir , msine Klasseugenos -
sen und ich ( die in diesen Maitagen von 1927
die Vierzigjahr - Feier , ihre Reifeprüfung , be -
gehen ) , Sextaner und hatten das gar nicht hoch
genug zu schätzende Glück , in unserer Sexta -V
einen Klassenlehrer zu bekommen , für den wir
samt und sonders schwärmten - Und das war
der Lehramtspraktikant Dr . Georg Bünger .

Man redete damals noch nicht so viel wie
heute vou der Erziehungsschule , aber in diesem
prächtigen Lehrer hatten wir einen geborenen
Pädagogen erwischt , der ganz genau darüber
Bescheid wußte , daß uns lebhaften Burschen
das Eintrichtern von Wissen in angenehmer
Form besorgt werden müsse . Wir haben alle
sehr brav bei ihm Latein gelernt , aber wenn er
besonders frisch in unserer Erinnerung weiter
lebt , so knüpft sich dieses fröhliche Gedenken an
bie Spielnachmiltage und an die Waldausflnge ,
die er Mittwoch oder Samstag nachmittags mit
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uns machte . Was haben wir mit ihm im Hardt -
wald für köstliche Fang - und Räuberspiele auf -
geführt . Er beschränkte sich nicht aus den damals
üblichen einmaligen Klassenansflug des Jahres ,
der , wenn ich nicht irre , für die Unterklassen aus
einen halben Tag , für die Mittel - und Ober -
klaffen auf einen ganzen Tag festgesetzt waren .
Er wußte als kluger Erzieher , daß man mit
den anvertrauten Zöglingen gar nicht oft genng
außerhalb der pflichtmäßigen Schulstunden zu -
sammensein könne . Denn nur so lernt der
Lehrer den nnmaskierten Charakter seiner
Schutzbefohlenen kennen , und nur so merken die
Schüler , daß ihr Lehrer nicht ein Dalai -Lama ,
sondern ein lebendiger Mensch ist , der auch , witz
sie selben , lachen und herumtollen , ja sogar
Purzelbäume schlagen kann .

Kein Wunder , daß Dr . Bünger es auf diese ,
für eine Jungenklasse einzig vernünftige Art ,
prachtvoll verstand , sich trotzdem in Achtung zu
setzen,' während der Schulstunden herrschte
stramme Zucht , und es bildete sich etwas heraus
wie ein selbstverständlicher Korpsgeist . Einmal
war unserem verehrten Lehrer aus rätselhafte
Weise sein Notizbuch mit den ständigen Noten -
eintragnngen abhanden gekommen , ja , es be-
stand sogar der Verdacht einer absichtlichen Ent -
wendung . Noch heute fühle ich die feierlichen
Schauer jener Stunde nach , als wir , einer nach
dem anderen , an den Klassentisch traten , eine
Art Ehrenwort abgaben , daß keiner von uns
der Frevler gewesen sei . Ich weiß nicht , wie
sich die Sache endlich aufgeklärt hat , aber kein
Eid in einer späteren Gerichtsverhandlung hat
mich so bis ins Innerste aufgerührt , wie damals
der ehrenwörtliche Handschlag .

Leider behielten wir Dr . Bünger nur in der
Sexta . Er kam später als Professor an das
Gymnasium in Baden - Baden , und dort knüpfte
sich zwischen ihm und mir , sowie meinem dorti -
gen Freunde Wilhelm Kratt ein Freundschafts -
Verhältnis an , dem ich für meine letzten Gymna -
fialjahre unendlich viel verdanke . Bünger
lehrte uns nämlich wandern ? er stieg mit uns
stundenlang , meist abseits von Weg und Steg ,
in den Bergen des nördlichen SchwarzwaldeS
umher . Dabei aber hatte er meist , um die Sache
nicht in bloße Sportlern ausarten zu lassen ,
irgend ein wertvolles Buch bei sich , an dem er
sich selber gerade ergötzte . Da wurde uns dann
in einem Waldwinkel oder aus einer Felshöhe

erzählt oder vorgelesen , nnd heute noch sehe ich
ihn vor mir , prustend und lachend , daß ihm Me
Tränen über das Gesicht rollten , wenn er uus
von Rabelais und seinem Gargantua die derb -
komischen Geschichten zum Besten gab !

Tagebücher habe ich als Sextaner nicht ge -
führt , sonst würde ich seinen Namen sicher er -
wähnt haben / Aber jetzt » och ertappe ich mich
dann und wann bei der Schreibung meines eige -
nen Namens auf einer bestimmten Buchstaben -
verschlingung , welche ich der Unterschrift des
verehrten Lehrers als schwärmender Sextaner
bewußt nachzeichnete und die dann unbewußt in
die Führung meiner Feder überging .

Leider hat ein schweres inneres Leiden Dr .
Georg Bünger vor der Zeit aus seiner erziehe -
rischen Tätigkeit abberufen .

*
Als Quintaner bekamen wir ebenfalls eine

sehr frische und damals für eine Unterklasse gut
geeignete Persönlichkeit als unser Oberhaupt
zugewiesen , nämlich Dr . Lnckenbach . Er wurde
uns besonders merkwürdig , als er sich mit
einer der vier Töchter des Gutsbesitzers Reiß
verlobte , einer Familie , die uns nicht nur
wegen des Quartetts der Töchter stark bcschĉ -
tigte , sondern die wir gleichsam als zum Gym -
nasium gehörig betrachteten : sie wohnten gerade
unserem Haupteingang gegenüber auf der an -
deren Straßenseite und die männliche Jugend
dieser köpfereicheu Sippe gehörte , iu den ver¬
schiedensten Klassen zu unseren Mitschülern .
Mich selbst band später noch eine nähere Be -
ziehung au dieses liebenswürdige und gastfreie
Haus : ich erteilte zwei jüngeren Söhnen Fr .' tz
und Rudolf häuslichen Privatunterricht und
verbrachte später auch heitere Sommertage auf
dem Reißfchen Familiengnte , dem Hechtsberg im
Kinzigtal . Lang , lang ifts her , aber an wenige
Häuser , in denen ich als Sekundaner und Pri -
matter meine frisch erworbene Weisheit an den
Nachwuchs weitergebe » durfte , denke ich mit so
viel Freude zurück » als an die Familie Reiß
insgesamt . Wenn zufällig der Blick eines ihrer
heute ttoch lebende » Mitglieder ans diese Zeilen
fallen sollte , dann umso besser , mein Dank ist
dann nicht ganz ins Leere gesprochen .

Mit Quarta erhielten wir Dr . Keim zuin
Ordinarius , einen Mann der strengen , aber
vernünftigen Schule , der uus frühe schon an

Sorgsamkeit und Ordnung gewöhnte . Er wußte
' in uus junge Dachse bereits etwas von jener

Methodik des Lernens zu pflanzen , die man
später als Student so gut gebrauchen kann und
die leider mancher vermissen muß , weil ihm
eben der nötige Drill gefehlt hat . Keim beglei -
tete uns durch die ganzen Mittelklassen bis zur
Untersekunda und hatte so die beste Gelegen -
heit , sich mit nns vertraut zu machen . Nach
langen Jahren , als er inzwischen Oberschulrat
geworden war , habe ich ihn wiedergesehen und
ihm meinen späten Dank abstatten können .

Leider mußten wir ihn von Obersekunda an
entbehren und bekamen für ein Jahr einen
Klassenlehrer , dessen norddeutsche Art uus noch
nicht ' über die Grenze gekommenen Badnern
recht wenig behagte . Ich kann es Heute nicht
mehr feststellen , wie weit unser Urteil befangen
war , und wie weit wir urteilslosen Angehört -
gen der Flegeljahre manches für „Affektiert -
heit " ansahen , was nur Ausfluß einer uns
fremdartigen Sprechweise war . Sei dem wie
ihm ' wolle , — obwohl ich auch unter ihm . wie
vorher nnd nachher , meinen ersten Klassenplatz
unbestritten behauptete , irgendwann und - wie
muß er auch mich einmal in seiner etwas heftig -
zufahrenden Art , die wir als „Gardeleutuauts -
ton " empfanden , ungerecht behandelt haben .
Denn als er vor der Zeit starb und die Teil -
nähme der Klassen an seiner Beerdigung selbst -
verständlich war . meldete ich mich krank und
legte mich ins Bett , um einer Pflicht enthoben
zu sein , die mir gegen den Strich ging .

Nach diesem Zwischenspiel genoß ich , sowohl
in Unterprima unter Professor Böckel . sowie
in Oberprima unter unserem Direktor W e n d t
die Freude , Lehrer zu haben , die wenigstens
meinen literarisch und ästhetisch gerichteten
Neigungen stark entgegenkamen .

*
Es würde deu Rahmen dieser kurzen Gedenk -

worte bei weitem überschreiten , wollte ich den
richtunggebenden Einfluß , deu Gustav Meudt
anf mich ausgeübt hat , ausführlicher schildern .
Das muß einer späteren Zeit überlasse » blei -
ben . Hier nur die Andeutung , daß er von allen
meine » Lehrern am dauerhaftesten in mir nach -
gewirkt hat . Und es ist cin Beweis für sein
Gerechtigkeitsgefühl , daß er mir auch dann seine
fast väterliche Freundschaft weitergewährte , als
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Polizeideckung , da zu Beginn des Tages be °
reits zwei Faschisten von Anti -
faschisten getötet worden waren . Großer
Tumult entstand , als die Faschisten angebliche
Beleidiger au verfolgen suchten . Jiur durch
starkes Polizeiaufgebot konnte die Ruhe wieder
hergestellt werden .

In einem Neuyorker Stadtteil kämpfte derKu -Klux -Klan stundenlang gegen die
Polizei , die die Teilnahme dieser Organi¬
sation an den Umzügen zu verhindern suchte .

Die Bilanz der deutschen
Reichsbahn.

55 Millionen Mark Reingewinn.
WTB . Berlin , 81. Mal .

Vom 28 .—81 . Mai hielt der Verwaltungsrat
der Deutschen Reichsbahngesellschaft seine regel -
mätzige Tagung ab . Im Mittelpunkt der
Erörterung stand die B i l a n z und der Ge -
fchäftsbericht für das Jahr 1026, der noch
in dieser Woche der Öffentlichkeit übergeben
werden soll . Die Bilanz schließt nach Bestrei -
tung der laufenden Lasten einschließlich der
Reparationslaften mit einem Reingewinn
aus 1926 von rund SS Millionen Rm .,
aus dem die Dividende von 7 Proz . der Vor -
zngsaktien in Höhe von 40,1 Millionen Rm . zu
zahlen ist.

Das Gesamtergebnis des Geschäftsjahres 1926
kann als zufriedenstellend bezeichnet werden .— Nach dem bisherigen Verlauf des Jahres
1927 kann eine Normalentwicklung der Ver -
kehrseinnahmen erwartet werden .

Eine kommunistische Geheim-
druckerei aufgehoben.

Anfertigung von Druckschriften zur Verhetzung
der Reichswehr .

WTB . Berlin , 31. Mai .
Heute wurde durch Beamte der politischen

Polizei in einer Laubenkolonie eine vollständig
eingerichtete Druckerei festgestellt und beschlag -
nahmt . Es handelt sich nach der Mitteilung des
Polizeipräsidenten um eine Geheimdruckerei , die
ausschließlich der H e r st e l l u n g kom -
m u u i st i s ch e r Druckschriften zur B e r -
hetzung der Polizei und Reichswehr
diente .

Weiter wurde in einer anderen kleinen Druk -
kerei Material beschlagnahmt , das von der er -
wähnten Geheimdruckerei zur Fertigstellung
des Drucks abgegeben worden war . Mehrere
beteiligte Personen wurden festgenommen . Die
Ermittlungen gehen weiter .

Die Feier des Geburtstages des Papstes
in Berlin .

Berlin , 31. Mai . Heute vormittag fand in
der Hedwigskirche anläßlich des 70. Geburts -
tages des Papstes eine feierliche Pontifikalmesse
statt , die von Nuntius P a e e l l i celebriert
wurde . An der Feier nahmen u . a . teil : Reichs -
kanzler Dr . ' Marx , Staatssekretär P ü n d e r ,von Seiten des Auswärtigen Amtes der Ver -
treter des Staatssekretärs , Ministerialdirektor
K ü p k e , der Gesandte Graf Zech , der Vati -
kanreferent , vortragender Legationörat Dr .
Meyer - Rothöfer , sowie Gesandtschafts -
rat Volkhausen .

Berlin , 31 . Mai . Reichspräsident v . Hin -
d e n b u r g hat dem Papst Pius XI. aus Anlaß
der Vollendung seines 70. Lebensjahres tele -
graphisch seine ausrichtigsten und wärmsten
Glückwünsche ausgesprochen .

Ebenso hat der Reichskanzler dem Papst seine
ausrichtigsten Glückwünsche übermittelt .

Deutkhes Reick
Der Rheinhasen bei Klein -Hüningen.

Bern , 31. Mai . Bei der Bundesversammlung
wird vom Bundesrat die Bewilligung einer
Nachsubvention für 'den Ausbau des Rhein -
Hafens bei Basel — Klein - Hüning e n be-
antragt . Darnach wird dem Kanton Basel für
den Ausbau des rechtufrigen Rheiwhafens bei
Klein -Hüningen ein Bundesb ei trag von
5 0 Prozent der auf 4 195 000 Franken veran¬
schlagten , früher schon erstellten und noch ans -
zusUhrendcn Bauten zugewiesen .

Preuhen gegen die Erhöhung der
Postgebühren .

WTB . Berlin , 31. Mai . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , ist die Staats -
regieruug der Ansicht , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt für eine Erhöhung der Postgebühren
sehr u n g ü n st i g ist .

' Die Entscheidung über
die Erhöhung der Postgebühren steht , nach dem
Reichspoftsinanzgesetz in erster Linie dem bei
der Deutschen Reichspost bestehenden Verwal -
tungsrat zu , auf dessen Entscheidung Preußen
nur einen beschränkten Einfluß hat . Die Staats -
regierung wird jedoch nach Möglichkeit darauf
hinwirken , daß zurzeit von einer Gebühren -
erhöhung Abstand genommen wird .

Neue Zeitungsbcschlagnahme in Ostober-
schlesien .

Kattowitz , 31 . Mai . Die Ausgaben der „Katto -
witzer Zeitung " vom Sonntag und Dienstag
wurden wegen zweier Artikel , die sich mit den
Ueberfälleu auf Deutsche in Radzionkau und
Eichenau befaßte » , beschlagnahmt . Damit find
von den letzten zehn verschiedenen Nummern
der Zeitung nicht weniger als fünf
beschlagnahmt worden .
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten im Mai.
Berlin , 31 . Mai . Die Reichsiivdexziffer für

die Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Kleidung und son -
stiger Bedarf ) ist nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamtes für den Durchschnitt
des Monats Mai mit 146.5 gegen 146 .4 im Vor¬
monat nahezu unverändert geblieben .

AuswürtigeHtaaten
Beginn der deutsch -rumänischen Wirtschasts-

Verhandlungen .
Berlin , 31 . Mai . Heute vormittag haben im

Reichswirtschaftsministerium die deutsch - rumäni -
scheu Finanz - und Wirtschaftsver -
Handlungen zwischen dem Ministerialdirk -
tor Schäsfer und dem rumänischen Bevollmäch -
tigten Lapedatu begonnen .

Zu den Ueberschwemmungen in Amerika.
Paris , 31 . Mai . Laut „Herald " zeigen die

vou Hoover aufgestellten Tabellen der Ueber -
schwemmungcn folgendes Bild : 600000 Per -
s o n e u , die von allen Hilfsmitteln
entblößt sind , werden vom Hilfskomitee
unterstützt , 400 000 davon sind obdachlos und
weitere 30 006 mußten in die KonzentrationS -
Inger verbracht werden .

Ein Wirbelsturm über Nordamerika .
London , 31 . Mai . Aus Columbia (Missouri )

wird berichtet , über die Orte Hallavillc ,
Uates , Sturgeon und Salesbury sei
ein Wirbelstnrm weggefegt . Die tele -
graphischen und t e l e p h o n i s ch e n Verbin -
düngen mit den heimgesuchten Ortschasten

Schwere Lasten
soll ihr Kraftwagen taglich befördern .
Das verlangt dauerhaftes Reifenmaterial .
Ihr Lastwagen wird nur rentabel sein ,
wenn die Bereifung Im Qebrauch billig
ist . Sparen Sie deshalb durch die Ver¬

wendung vom

Kiesen » »»

Wer diesen Reifen wählt , gibt seine »
Wagen den Reifen mit Höchstleistungen ,
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der Minderheiten in Südtirol eine Resolution
nicht habe erzielen lassen . Der italienische Aus -
schußvertreter habe erklärt : Es handle sich bei
dieser Angelegenheit um eine interne italie -
nische Frage .

Erschwerung der Einreise ins
Gaargebiet .

: : Saarbrücken , 31 . Mai .
Die Saarregiernna sieht jetzt durch eine Ve »

ordnuug vor , daß Personen , die im Saargebiet
an einer öffentlichen Veranstaltung — also
etwa au Tagungen usw . — teilnehmen , eine
Einreisegenehmigung haben müssen .

Diese neue Bestimmung ist technisch kaum
durchführbar uud man ist leicht veranlaßt zu
glauben , daß es eine neue Schikane fein soll ,
um die Verbindung zwischen Reich und Saar -
gebiet zu erschweren .
Beilegung des Lohnkonflikts im Saargebiet.

Saarbrücken . 31 . Mai . In einer Versamm -
lung von streikenden und ausgesperrten Arbei -
tern der Fertigeisenindustrie ist beschlossen wor -
den , die Arbeit heute bezw , morgen wieder
aufzunehmen . Der L .inabbau , der
in Höhe von 16 Proz . vorgesehen war , ist jetzt
auf 6 Proz . ermäßigt worden . Auch die
Betriebe an der saarländischen Grenze haben
sich diesem Beschluß unterworfen .

Die britische Note an Aegypten.
Kleine Besserung der Lage.

London , 31 . Mai .
Die britische Note an die ägyptische Regierung

ist , wie aus Kairo berichtet wird , in ver sö hu -
li ch et Ton gehalten . Nach der „Times " legt
sie die britischen Interessen an der ägypti -
s ch e n Armee dar und versucht , der ägyptischen
Regierung Vorschläge zu machen , wie die not -
wendige britische Beteiligung an der Regierung
zu erreichen sei .

Ministerpräsident Ziwar Pascha hatte so -
fort nach Ueberreichung der Note eine längere
Aussprache mit Zaglul Pascha und wurde
darauf vou König Fuad empfangen . — Die
Note soll eine kleine Besserung der Lage herbei -
geführt haben .

Ein Sieg der südchinesischen
Armee .

Die Nordarmee äußerst gefährdet.
: London , 31. Mai .

Wie Reuter aus Schanghai meldet , soll die
Angrisfsbewegung der Nordtruppen
unter General Fengtien am 26. d. Mts . in
Honan zu einem vollständigen Mißerfolg ge -
führt haben . Die Südtruppen führten am
28. einen Gegenangriff aus und zwangen
die Nrodarmee zum Rückzüge . Die Süd -
truppen versuchen nun , das Gros der Armee
Fengtiens abzuschneiden . Andere Generale
schicken sich jetzt an , sich mit den Siegern zu
vereinigen . Infolgedessen ist die Stellung der
Nordarmee äußerst gefährdet .

Die Unsicherheit der Lage hat die Japaner
und Engländer zu dem Beschluß veranlaßt
Truppen nach Nordchina zu entsenden .

Gtraßenkämpfe in Aenyork .
Vorgehen gegen Faschisten und Ku-Klux-Klan

am Gefallenen -Gedenktag.
: Neunork , LI . Mai .

Bei den üblichen Umzügen am Gefallenen -
gedenktaa ereigneten sich drei ernstere Zwischen -
fälle . Die Faschisten marschierten unter starker

ich Wege einschlug , die seinen Wünschen durch -
aus entgegengesetzt waren . Er wollte in mir
einen klassischen Philologen heranbilden , den
er sich späterhin wohl als eine Leuchte des ba -
discheu Schuldienstes dachte . So war es gewiß
schmerzlich für ihn , als ich zunächst in die Ge -
biete der Germanistik hinüberwechselte und
schließlich gar , trotz Doktor - uud Staatsexamen
>n das Zeitnngswesen hineingeriet . Ich hoffe
ihm auch da keine Unehre gemacht zu haben , —
ia , häufig genug ertappe ich mich , wenn mein
kritisches Urteil herausgefordert wird , auf der
Frage : „Was würde wohl der alte Mendt dazu
sagen ? "

Er uud seine geistig bedeutende Frau nahmen
wich oft in ihre Hausgemeinschaft auf , und wenn
Wendt sonst schon um allerlei Lehrplanlücken
auszufüllen , an freien Nachmittagen seine Pri -
Mauer um sich versammelte , um sie mit der nach -
klassischen Literatur , vor allem mit Otto Ludwig ,
Mit Hebbel und Grillparzer vertraut zu machen ,
ja selbst bis in das damals neueste Schrifttum ,
bis zu Conrad Ferdinand Meyer uud zu seinem
persönlichen Freunde Paul Heyse heranzufüh¬
ren , so sparte er sich sür mich außerdem uoch die
Zeit heraus , um Plato und Aristoteles mit mir
allein zu lesen .

Aber über diese erzieherische Fürsorge hinaus
danke ich ihm Persönliches , was für den Innen -
aufbau des werdenden Menschen von einer Be -
deutung war , die dieser selbst erst in reiferen
Jahren richtig bewerten konnte .

Wendts Frau war eine geborene Dohrn ,
die Schwester des berühmten Naturforschers , der
sich als Gründer der Zoologischen Station in
Neapel einen bleibenden Ruf geschaffen hat .
Die Befürwortung des Ehepaars Wendt brachte
es dahin , daß ich in einem unvergeßlich schönen
Sommer aus dem pommerschen Landgut der
Familie Dohrn an drei Söhnen meine jungen
Erzieherkünste ausüben durste . Ja , noch
wehr : alö ich die Reifeprüfung hinter mir
hatte , meinte Wendt , eine gründliche Erholung
täte mir ganz gut , und so lud er mich zu sei-
Nem Sommeraufenthalt in Thun ein . Es war
dies eine Freundschaststat , der ich nicht nur die
erste Bekanntschaft mit der Schweiz . verdanke ,
sondern jenes wochenlange Zusammensein und
weine persönlichen Beziehungen zu Johannes

B r a h m s , über die ich früher einmal in der
„Pyramide " erzählt habe .

Meine Klassengenossen und ich hatten das
Glück , zu einer Zeit aus dem Karlsruher Gym -
nasium entlassen zu werden , als Wendt noch in
der Vollkraft seines Wirkens stand . Es be-
rührte uns später wehmütig genug , hören zu
müssen , daß dieser Unermüdliche auch zu jenen
Naturen , gehörte , die kein Ende ihrer Tätigkeit
finden können und immer noch an dem Platze
bleiben , den jüngerer Nachwuchs einnehmen
sollte .

*
Wie vieles könnte ich noch erzählen ans jenen

neun Gymnasialjahren , deren Sauptteil in die
achtziger Jahre des vorigey Jahrhunderts siel !
Ich muß mich beschränken und will nur noch auf
zwei erinnerungsreichen Wochen hindeuten , die
sich, abgesehen von den immer willkommenen
Ferien , leuchtend aus dem Einerlei der Schul -
arbeit hervorhoben .

Die eine waren die S e p t e m b e r t a g e des
Jahres 1881 , in welchen außer der fil -
bernen Hochzeit des Großherzogs -
paares auch die Vermählung der PrinzessinViktoria mit dem damaligen Kronprinzen Gu¬
stav von Schweden gefeiert wurde . Das wareine feine Abwechslung für uns Quartaner , be -
sonders erwünscht als eine Art Nachspiel der
kaum beendeten Sommerferien . Immer nur
von 8 bis 10 vormittags Schule , uud dann Her -
nmstreifen in der festlich geschmückten Stadt ,
Hineintauchcn in den Trubel der Straßen , und
immerfort Gelegenheit etwas Neueö zu erleben !
Wenn ich mir das in meinen Tagebüchern auf -
bewahrte Festproaramm ansehe , welches sich von
Gottesdiensten , Defilierkuren , Theatervorstel -
lungen und Festzügen , von gehäuften Konzer -
ten und Banketten erstreckte bis zu landwirt -
schaftlicheu Ausstellungen , ans welchen Rindviehund Schweine eine ebenso wichtige Rolle spiel -
ten , wk Geflügel und Bienen , dann muß ich
sagen : .fios und Stadt babeu sich in iener sorg -
losen Nachkriegszeit bis an die Grenze des
Möglichen angestrengt . Ganz Karlsruhe
schwamm in Festfreude , jede ftomilio hatte ihre
badische Verwandtschaft als Einanartierung im
Haufe , und der tagebuchsührende Quartaner
vergißt es nicht , den „Rekord " festzuhalten , daß

am Hauptfestabend nicht weniger als 16 Per -
fönen in unserer ziemlich engen Behausung
waren ! . . .

Das zweite Fest war mehr eine Privatsache
unseres Gymnasiums , nämlich seine schon er -
wähnte 306jährige Jubelseier sHerbst
1886) . Den Glanzpunkt bildete die Ausführung
des „ Philoktet " von Sophokles in der Fest -
Halle , wobei mir die Hauptrolle des ob seiner
Fißwuude ewig jammernden Helden zugefallen
war . Diese schauspielerische Leistung hatte in
mannigfacher Hinsicht üble Folgen für mich.
Daß mir wochenlang hinterher die Sextauer
auf der Straße nachliefen uud mir mein kläg -
liches Wehegehenl in liebenswürdiger lieber -
treibuug in die Ohren schrien , wäre ja noch zu
ertragen gewesen ! Daß ich aber seit jenem
schicksalhasten Tage mir einbildete , die deutsche
Bühne brauche unbedingt späterhin meine Mit -
Wirkung , um nicht in Versall zu geraten , ocn>
war schon bedenklicher , denn daraus ergaben sich
allerlei zeitraubende Umwege meiner Gebens -
fahrt , über die man bei mir im Elternhaus mit
Recht den Kopf schüttelte .

Gott sei dank ist kein einziger von uns jungen
gymnasialen Bühnenhelden späterhin an ? die
weltbedeutenden Bretter gegangen , denn keiner
von uns hatte , bei aller darstellerischer Bega -
bung , doch wirklich das Zeug in sich , spater ein -
mal « ine Zierde dieses Berufes zu werden .

Aber merkwürdig verschieden waren die Le-
benswege , die uns das Schicksal dann später zu -
wies . Max von Lersner , mein getreuer
Neoptolemos von damals , ist int Weltkrieg ge¬
fallen : Gustav Landauer , einer der Chor -
fiihrer jener Vorstellung , der später ein gedan -
kenvolles Buch über Shakespeare schrieb , uud
den ich in Berlin im Hause Richard Dehmels
wiedertraf , ließ sich in die unseligen Strudel
des politische » Lebens hineinreißen und endete ,
wie mau sich eriuuert . in tragischer Weise zur
Zeit der Müncheiter Räterepublik . Von man¬
chen anderen , die damals mit uns feierten , habe
ich nichts mehr gehört .

Nur mit Rudolf Presber , der für die
abendliche Feier das Festspiel in Versen ge-
dichtet hatte , führen mich Berliner Wege hin
und wieder zusammen . Und dann gedenken wir
fröhlich - schmnnzelnd jenes köstlichen Abends in

Esite 3

sind unterbrochen , so daß man keine
näheren Angaben über den Umfang des Scha -
dens machen kann . Man weiß bisher nur , daß
in Nates vier Personen ums Lebeu kamen .

Aus San Franziska wird dem „Petit Pari -
sien " gemeldet , gestern vormittag seien in
Oakland heftige E r d st ö ß e verspürt worden .

Apolitische Meldungen .
München . In einer Pension in München hat

der 81 Jahre alte Schriftsteller Gallus
Thomann , ein amerikanischer Staatsange -
höriger uud laugjähriger Mitarbeiter ameri¬
kanischer Fachzeitschriften in einem Anfall
geistiger Umnachtung seine 57jährige Gattin und
sich selbst erschossen .

*
Zweibriicken . Vergangene Woche ließ die

hiesiae Zollbehörde ruud \ \ i Millionen Ziga¬
retten , die nicht banderoliert waren , ver -
brennen .

*
Kolmar . In dem nnterelsässischen Ort Allen -

weiler stieg iit der Nacht von Freitag auf
Samstag ein Unbekannter über das Hoftor der
Gastwirtschaft Dusch , schlug eine Fensterscheibe
ein uud drang in das Zimmer der Frau
Dusch ein , deren Mann als Maler auswärts
arbeitete . Er t ö t e t e die im Bett liegende
Frau durch 9 Messerstiche , gab einen Revolver -
schuß auf sie ab und schlitzte ihr noch den
Bauch auf , nachdem er sie vorher verge -
waltigt hatte . Auch die beiden Kinder im Alter
von 5 Jahren und 6 Monaten sind durch Hieve
mit dem Revolver schwer verletzt . Außerdem
raubte er 2360 Franken .

*
Danzig . In Briefen lPomerellen )

stürzte während einer Prozession um dte
Kirche eiue Mauer neben dem Gotteshause
zusammen , wodurch 16 Personen ver -
letzt wurden , darunter 5 so schwer , daß an
ihrem Auskommen gezweifelt wird .

*
Paris . Auf der Natioualftraße von Calais

nach Paris erlitt die Prinzessin Hohenlohe ,
die ihren Wagen selbst steuerte , bei einem
Autounfall erhebliche Verletzungen und mutzte
nach Paris überführt werden . — Ein mit ameri -
kanischen Vergnüguugsreifenden besetzter Ver¬
kehrsomnibus aus Paris überschlug sich bei de
Gindel , wobei mehrere Reisende schwer verletzt
wurden . Genaue Nachrichten liegen noch nicht
vor , doch spricht man von zehn Bei -
mundeten .

der Festhalle , an welchem der mit Ruhm ge -
feierte junge Festspieldichter als seliger Zecher
des Guten etwas zu viel tat und unserem ehr -
würdigen „Rex " den Rat gab , endlich nach
Hause zu gehe « . Aus einen Wink unseres milde
gestimmten Schulbeherrschers voZzogen wir den
guteu Rat an Presber selbst und entführten ihndem festlichen Getümmel . . .

Dieses heitere Intermezzo möge meine
flüchtigen Eriuueruugeu abschließen . Sie waren
mir selbst nichts anderes als eine nochmaliges
spätes Aufleuchte » lauge entschwundener Tage .Es soll mich freuen , wenn sie auch bei einem
jüngeren Karlsruher Geschlecht einige Teil -
nähme finden .

Theaier und Musik.
Gastspiel Albert und Else Bassermann

in Baden-Baden.
Das Künstlerpaar bescherte uns eine zwei -

malige Aufführung vou Hans Chlumbergs
naturalistischem Spätling , der Komödie

'
in5 Bildern : „Eines Tages . . ." . Die Art .wie der Verfasser 5 Bilder naturalistisch vertrittist blutiger Dilettantismus . Der überragendenKunst der Gäste , die das Arztehepaar verkör¬perten ( und für die das Stück geschriebenwurde ) ,̂ gelang es , die langatmige und episch-breite .vandlung so zu beleben und die im Ein -zelnen ausgezeichneten , dem Leben abgelauschten

Beobachtungen mit ihrer CharakterisierungS -
•1 ' j ,

0 5u verlebendigen , daß man ihrem Spielmit Spannung und Teilnahme folgte, ' unterden hiesigen Kräften bot besonders Sofie Nieber
als die verführerische und rücksichtslose Claudia
eine gute Leistung . Der Beifall des ausver -
kauften Hauses galt ausschließlich den Dar «
stellern . Q Z5p .

*
Die Karlsruher Pianistin Elisabeth Moritz ,sowie ihr Gatte , Sascha Corado , Bariton ,sind alt das „Girvin Institute of Musical Arts "

verpflichtet , eines der promineutesteu Kouserva -
torien Chicagos uud des Mittelwestens ! Ebensotritt Albert N o e l t e - München ab Septemberin den Lehrkörper ein .
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Badifches
T.andestdeam
Mittwoch , den 1 . Juni .

Volksbühne 10.
! Die Entführung

aus dem Serail
von Mozart .

Mu

In Szene
Otto

Selim
Constanze
Belmonie
Petrillo
Osmin
Blondchen
Anführer
Nicolo
Stummer

gesetzt von :
kraub .

Prüfer
von Ernst

Bu -tz
Sicasrieo

Vogel
Blank
Arras
Löser

Kleinbub
Anfang 8 Ubr .Ende ^ 11 Uhr .

I . Sverrsib 7.— Jl .
Der IV . Rang ist fürden allgemeinen Ver -

kauf freigebalten .
Donn . 2. Juni : Ueber-
fahrt : Fr . 3 . Juni : Die

Zauberflöte .

Ibach
Steinuay

Schledmayer
Pianofortefabrik

Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

KaiserstraOe 170
Eckhaus Hirschstr .
Teilzahlung . Miete .
Katalog kostenlos ,

Sonder-Tage !
Speisezimmer
schw .Modelle, Büfett 180,Kredenz , Ausziehtisch ,4 Lederstühle

595 .00
675 .00
725 .00

Um Mlinell und viel
zu verkauSin - Preise
weit unter Wert !
Verkauf nur Hauptlager

lameystr . 51
E . Schweitzer , Miihlburg

.: . -W * . . . ' •' 'v' ' •'. . 4S2®wÄVi S ', •*:v : c '» '
■ . . x-'- »jfoUry > ---'jU&i:. ■>V V

Unsere

ANZUGE und MANTEL
in unseren Schaufenstern sind

f & fr Miß föttMlMmMfa #
Keine Beschreibung wird sie Ihnen lebhafter ,

W schöner und eindringlicher vor Augen führen !

Mk. 39 50 4L . - 65 . - 78 . -

CONFEKTIONSHAUS

Kaiserstrasse 95 G. M. B. H. Kaiserstrasse 95

HaMwuftn
von Oza-

lid - Lichtpauserei mit
elektr . Rotat . - Masch.

K» i»» r-
str . 148

fett werden auf
tel . Anruf 1V7S ab-
geholt und zugestellt .
Vertraut . Behandlg .

Fritz Fischer , s

Klavier -
Etimmunntn und Repa¬
raturen fachmännisch u.
billig durch :
PH . Kottenstein Solin .Sofienktr . 8 . — Tel . 95.

Heute Mittwoch 8 '/, Uhr abends

Grosses Sünder -Konzert Kap
v
ef.?tärkten

Au8 dem Programm :
Ouvertüre aus der Oper „Euryanthe " Weber
Fantasie aus der Oper „Othello " . . . Verdi
Meditation Maasenet
Souvenir de Jassy Jakobowsky

Solist : Max Nermesan

Im Neuanfertigen
u . Umarbeiten von Steppdeckenu.
Daunendecken .»>«.„>, ....
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr - 5.

Die elegante

Herrensocke
für Pfingsten

Elegante hellfarbige Socken m . Längsstreif. ?. 0 .60
Feinfarbige Jacquard - Socken Paar 0 .90
Feinfarbige , karierte Jacquard - Socken Paar 1 .35
Hellfarbige Socken Kunstseide mit Garn Paar 1 . 60
Hellfarbige Socken Flor, Jacquardmuster Paar 1 .95

LB . o .-SocKen
die anerkannt beste Marke

urchard
Kaiserstraße 143

Werderplatz 33 Durlach , Hauptstr . 56 a

Kennen Sie die altbewährten

Wenn nicht ,
besuchen Sie unsere Ausstellung

KARLSRUHE KAISER -
STR . 97

Welter © Filialen : Freiburg , Mannhelm , Pforz¬
heim , Rastatt , Konstanz , Stuttgart , Frankfurt M .

Süddeutsche Möbel-Industrie
Gebrüder Trefzoer Q . m . b . H . / Rastatt l . B .

LlMlks MW -BöckMt
gegenüber dem Frohn 'schen Karussell
aus Mainz , XI . Reihe (Ecke ) , empfiehlt

sich in

prima Waffeln
Besitzer Nik . Nagel .

Hausfrauen !
Das altbekannte Nürnberger

Wachstuch -Restelager
ist wieder , ur Messe eingetroffen .
Bringen Sie « riifzenmane Mit ! 3rSie finden Reste in allen Karben und Gröben ,

Ivottbillig . grauen » » nd Kin » er - Ledertnch »
schürzen . sowie die eleganten Wiener Damen -
(» nmmischitrzen . in herrlichen Farben und be -
kannt guter Qualität , sowie vieles andere mehr

Eigene Waggonladnngl
Bude in der Alleereihe , sowie mittlere Budenreihe

Achten Sie nur genau auf die Firma
Wachstach Bornstein aus Nürnberg

Gröbtes ambulantes Unternehmen .

Wir geben unserer verehrl . Karlsruher Kund -
c 'iaft zur Kenntnis , daß sich unser väterliches

Geschäft , die alte
t

nur
2. Gang , il . Eckplatz , befindet
lernst Mattern und Frau .

Wittig -flbmd
Mittwoch , den 1 . Zum, abtnöa 8 Ahr , lieft

fUbrrt SfjFfliirr in örn

„Vi ?r Zghres ? rjtm" Hebrlstrahe 2!
aus Zos. Wittigs Werken vor .

tintritt l Mark . Eintritt I Mark .
Vorverkauf bei

Buchhandlung kundt , kaiserprafte 124a .

Rinderwagen | # orbmöbel
lappwagen iWbwaren

Reiche Auswahl . Billigste Preise .
IM _ U _ _ Ecke Wilhelm- und
Wi tSDCTi Schützenstraße .

Heute
Mittwoch , 1 . Juni , £ 0 Uhr , Eintracht
5. (vorletzter )Beethoven -Abend |_Alfred Hoehn

5 Sonaten , darunter Appassionata , Pastorale , I
e-moll op . 90, Es -dnr op . 7

Steinway -Flttgel von Maurer
Karten zu 1.50, 2.50, 3 .— u . 4 .— Mk . bei

| Kurt Nenfeldt |
JValdstraße 89

Lampenschirm -Gestelle
HOcm Dorchm . . . . Mk. 1.10
äO 2 .00
60 „ „ . . . . 2 « «
70 „ „ . . . 3 . 40

Alle Formen gleiche Preise ,la Japan -Seide t .80 Mk ., Ia Seidenbatist 1.60 Mk . so
wie sämtliche Besatzartikel , wie Seidenfransen , Schnüre
Rüschen , Wickelband und fertige Schirme billig :.

i . S " ' " — . . - • •
ipei

nur Ia Ausführung , billig "
Chr . Dosenbach , Putzgeschäft , Herrenstr. 20-

Rüschen , Wickelbana und fertige Schirme billig «
Ferner Nachttisch ! , m . Schirm 6.8(7Mk ., Tir.chl . m . Schirm
v. 8.50 an , Ständerlampen , Zuglamp ., Schiafzimm .-Ampeln

Karlsruher
Liedcrhranz

Heute Mittwoch , 1 . Juni
abends >/,S Uhr

Gesamtprobe .
Der Vorstand .

IS ®

Gartenbau.Beretn
Karlsrnhe

Mittwoch , den t . Juni ,abends >,->g Ubr , im
- aal III der Brauerei
«- chremvv, Waldstr .

Monatsversammluug .
1 . Geschäftliches.
2 . Vortrag von unferm

Mitglied Frau Sl' ittfc
Kaub über „Heil¬
pflanzen . med. Säfteund alkoholfreie
Fruchtsäfte .

Z. Pflanzenverlofung .Wir laden unsere Mit -
glieder . vor allem die
Damen , zu recht zahl-reichem Besuch ein.
Einführung gestattet.

Der Vorstand .
Pfund 50 Pfg
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Aus dem Stadtkreise
Max Büttner l '.

Kein Klagelied ! Er wurde ja befreit
von allen Schmerzen , allem Leid der Zeit .

Kein Klagesangl Er stieg empor ins Licht —
dort sucht ihn — auf der dunklen Erde nicht .

Kommt Freunde , tretet ehrsurchtstill hinzu :
„Hans Sachs " ist tot . Er liegt nun ganz in

Ruh -

Die Sängerharfe ,FLolsrams " ist zersprungen ,
und «der sie schlug — öer Freund hat aus ^

gesungett .

Du Treuster aller Treuen — „Kurvenal " —
wir grüßen heute Dich zum letzten Mal .

Was Du uns sangst klingt in den Herzen
weiter —

Du warst der eölen Kunst ein Wegbereiter .

Doch was öas Beste war an Deinem Geben :
Du schufst aus Deinem tiefsten inner « Leben .

Wir liebten Dich nicht nur als Sänger —
nein —

Dein Wesen liebten wir , das fern von
Schein .

Das treu und obelmännlich , schlicht und wahr ,
wir liebten Dich , der alles Niedern bar !

Das wahre Große nimmer kann 's vergeh '» —
nur Halbheit sehen wir im Wind verweh 'n .

Freund , le be w oh l — so schwer fällt Abschied
hier ,

Du bist am Ziel , zu dem noch wandern wir .

So $ einer Rose glühenddunkles Rot
aufs Herz Dir logen , öas treu bis zum Tod .

Unb sichren sie Dich nun zur letzten Ruh —
wir t -ecken Dich mit unsrer Liebe zu .

Die über öuukles Grab und Tob und Leid
mit Dir uns treu vereint in Ewigkeit .

Clara F a i ß t-

*

Die Beisetzungsfeier für Max Büttner
legte in ihrer überaus starken Beteiligung aus
allen Gesellschaftsschichten unserer Stadt Zeng -
nis ab von öer Verehrung , die der verstorbene
Künstler in dem Vierteljahrhundert seiner hie -
sigen Wirksamkeit sich erworben hat . Das
Opern - und Schauspielpersonal mit seinen Bor -
ständen war besonders zahlreich vertreten . Von
öer Stadtverwaltung war Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r , vom Kultusministerium Rtgie -
rungsrat Dr . A s a l erschienen . Der von
Kränzen und Blumen überschüttete Sarg mit
der dahingeschiedenen Leiblichkeit öes Sanges -
künstlers wurde von den vier Kammersängern
des Bad . Landestheaters , öen Herren Nent -
wig , Schnster , Weyrauch und Dr . Wu -
cherpfennig flankiert . Das Hornquartett
des Landesorchesters , Margarete Voigt -
Schweikert und Konzertmeister Ottomar
Voigt sowie der Singchor unter Chordirektor
H o f m a n n gaben Sie stimmungsvolle musika -
lifche Umrahmung öer kirchlichen Feier , die von
Kirchenrat Rohöe wahrgenommen wnröe . Er

pries den Menschen und Künstler Büttner , öem
als Gottesgeschenk die hehre Sangeskunst zuge -
fallen sei . Wie ein Priester habe Büttner sein
Pfund verwaltet und als Hans Sachs eine
leltene und erhebende Meisterschaft erklommen .Den kirchlich - musikalischen Feiern war der Ver -
ewigte stets ein glanzvoller Helfer . Am Sar -
kophag legten unter Worten öer Würdigung
und Dankbarkeit Kränze nieder : Intendant Dr .

a a g für Generalöirektion und Verwaltung
des Lanöestheaters , Kammersänger Dr .
Wucherpfennig für das Opernfoloperfonal ,
Oberspielleiter B a u m b a ch unter tiefeinge -
fühlter Wertung des seltenes Künstlers , der
auf der Höhe der Mannesjahre immer strebend
sich bemühte und zur Vollendung gelangte ,
ferner Herr Z e t f ch e k als OrcheftervorstanS ,
Herr Linnemann als Sprecher für den
Singchor , Herr Dr . Claus für eine Karls -
ruher Freimaurerloge unter Nicöerlegung der
symbolischen drei Rosen , und schließlich Herr
Hans Blum als Direktor öer Volksbühne .

Juni .
Die Schönheit öer Natur hat ihren Höhepunkt

erreicht . Der „R o s e n m o n a t " bringt das
kräftigste Sprossen und die öuftendfte Blumen -
pracht . Deshalb galt er auch den Römern , die
ihn nach der Juno genannt hatten , als beson -
ders glücksgünstiger Hochzeitsmonat . So freu -
öig der Frühsommerreichtilm des „ander Mai " ,
wie ihn unsere Vorfahren zum Unterschied des
„erst Mai " bezeichneten , auch stimmt , wenn an
Hecken und Rainen öie wilöc Rose und in den
Gärten ihre vornehme Schwester , öie stolze
„ Hundertblättrige "

, in allen Farben blüht ,
wenn sich der Holunderstrauch mit feinen weißen
Blütendolden schmückt und die erste Wiesen -
blumenfülle als duftendes Heu auf öen Feldern
trocknet , so kommt doch auch öer weniger er -
hebende Geöanke ans : schöner unö heller kann
es nun nicht mehr werden , — mit dem im Nor -
den als Festtag gefeierten „Mittsommertag "
geht es wieder abwärts , die Tage werden
kürzer .

Der alte Name des Juni , „Brachmonat "
, der

schon im 13 . Jahrhundert auftaucht , entstand
aus öem Brauch , im Laufe des Juni die nnbe -
sät liegenden Felder zu „brachen "

, ö . h . nmzu -
pflügen . Eine im 8 . Jahrhunöcrt übliche Bc -
zeichnung für den Juni war „vor öen linden "
iaerra lida > in bezng auf die erst im Juli ein -
setzende Blütezeit der Sommerlinde . Der Juni
bringt auch die erste Obsternte . Stachel - und
Johannisbeeren sind pflückreif , und vor allem
beginnt die Reife öer im Baumlanb rotglänzen -
öen Kirschen . Im Walde locken öie Eröbeeren
und viele Pilze . Die manchem Naturfreunö
liebste Frühlingsfreude , öer Vogelsang , beginnt
gegen Ende des Monats bereits zu verstummen ,
denn öie Singvögel nisten schon und kommen
allmählich in öie Mauser . Der Kuckuck kündet
„teure Zeit , wenn er erst nach Johann ! schreit " .
Als Durchzugsvögel besuchen uns öer Kiebitz-
regenpseifer und der kleine Brachvogel : auch öer
Wachtelkönig trifft jetzt ein .

Der Johannistag (24 . ) gilt als öer wichtiaste
Lostag im Juni . Viele Pflanzen , wie Jo -
hanniskrant , Johanniswurzel , Johannisapfel
und Johannisbeere tragen ihren Namen nach
Johannes öem Täufer , dem öer Tag geweiht
ist : in der Tierwelt kennt man gleichfalls eine
Johannisechse und das leuchtende Johannis -
würmchen . Vorliebe für Illumination scheint
man dem Juni überhaupt zuzuschreiben : einer
der vierzehn Nothelfer , der Schutzpatron der
Seeleute , öer heilige Erasmus — auf italienisch

Elmo —, öem zu Ehren öie „ Elmsfeuer "
, jene

elektrischen Leuchtbüschel genannt sind , die bei
starker Gewitterluft aus Blitzableitern nnö
Türmen ausstrahlen , wird am 2. Juni gefeiert .
Der Volksmund weiß unzählige Sprüche , die
gerade Juuigewitter und Blitzschläge betreffen ,
und am Johannistag lodern feit uralten Zeiten
flammende Holzstöße auf den Bergen oder es
werden brennenöe Strohkränze von öen Höhen
heruntergefchlenöert . Schwirren auch im Tale
öie Laternchen der Glühwürmchen herum , so
sagt die Wetterregel : „Leuchtkäfer am Jo -
hannisabenö , machen das ganze Jahr labend ".
Wer aber am Bennotag ( 16. ) das erste Jo -
hanniswürmchen leuchten sieht , behält das ganze
Jahr über einen „hellen Kopf " .

Der Sternhimmel im Juni .
Nach der späten Abenddämmerung leuchtet im

Westen zunächst der Abendstern , die Venu s ,
auf , öie etwa 3 Stunden nach der Sonne unter -
geht . Auch öer Planet Merkur kann von
Monatsmitte am Abendhimmel beobachtet wer -
öen . Der rote M a r s , im Krebs stehend , geht
anfangs etwa um 23 Uhr , zu Monatsende schon
22 Uhr unter . Auch Saturn steht am abend -
lichen Himmel , im Skorpion , nnö steht bis etwa
3 Uhr morgens über dem Horizont . Dagegen
geht Jupiter , in Nähe des Frühlingspunktcs
stehend , etwa um Mitternacht auf .

Der abendliche F i x st e r n h i m m e l bietet
folgendes Bild : Im Westen steht der große
Löwe , im Süden die Jungfrau , unter ihr in
Horizontnähe der Rabe . Nörö ' ich von öer
Jungfrau erblicken wir die feinen Sterne des
„Haars öer Bercniec "

, östlich von diesen Bootes
mit dem rötlichen Arktnr . Im Zenith stehen
die Sternbilder Drache unö großer Bär . Oest -
lich vom Bootes stehen die „Sommcrstcrnbildcr "
Krone , Herkules und Leier , südlich vom Herku -
les der Schlangenträger mit der Schlange , unter
diesen Skorpion mit öem roten Antares unö
dem Planet Saturn . Im Osten steht der Adler
mit dem Hanptstern Atair unö der Delphin .
Später gehen im Nordosten die Bilöer Peaa -
sus und Andromeda auf . Die Milchstraße zieht
vom Adler durch das kreuzförmige Sternbild
öcs Schwans und leitet von da auf CepheuS
über , welches Bild geraöe östlich vom Polstern
steht . Im Norden zieht sie öurch das W öer
Cassiopeia und sinkt im Nordwesten , öen Fuhr -
manu kreuzend , unter den Horizont .

Der Monö zeigt am 7. das erste Viertel ,
am 18 . ist Vollmond , wobei eine totale Mond -
finsternis eintritt , öie aber in Europa unficht -
bar sein wirb . Am 22. ist letztes Viertel nnö
am 29. Neumond . Hierbei tritt das bedeutendste
astronomische Ereignis des Monats ein , da öer
Monö hierbei vor die Sonne tretend , eine t o -
tale Sonnenfinsternis erzeugt , die als
Teilverfinsterung auch in ganz Deutschland zu
sehen ist . Näheres wirö noch an dieser Stelle
mitgeteilt werden .

Die Sonne tritt am 22 . um 11 .22 Uhr in
das Zeichen öcs Krebses , womit der astronomi -
fche Sommer bxgtzUlt . Das Tagesgestiru er -
reicht MnM höchsten Jahresstand um Mittag
(Karlsruhe Si % Graö >. Entsprechend öiesem
hohen Stand sind jetzt öie Tage am längsten ,
unö völlige Nacht tritt eigentlich nie cin , da
selbst um Mitternacht noch ein schwacher Licht -
schein im Norden die Stellung öer nur wenige
Grad unter öem Horizont stehenden Sonne
verrät . Die „hellen Nächte " machen sich im
Norden öes Landes besonders bemerkbar . Die
Helligkeitsdauer der Tage beträgt öen ganzen
Monat über etwa 18 Stnnöen .

Dr . Malsch .
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Goldene Hochzeit . Den Wagner Julius

Schneider Eheleuten hier wurde anläßlich
der Keier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehren -
gäbe der Stadt , begleitet von einem Glück -
wnnfchfchrciben , überfandt .

Amtsjubiläum . Der Amtsgehilfe beim badi -
schen Oberlandesgericht , Karl Fröhlich , kann
am heutigen 1. Juni ans eine 25jährige un -
unterbrochene Dienstzeit bei der genannten Be -
Hörde zurückblicken . Er erfreut sich ob feines
pflichtbewußten bieöeren Wesens bei Vorgesetz -
ten und Kollegen allgemeiner Wertschätzung .

Bcrnfsjnbilänm . Bei der Nähmaschinen »
fabrik Karlsruhe vorm . Hai -d & Neu
feiert am 1 . Juni der Maschinenarbeiter Karl
Pollmer sein 25jähriges Bernssjubiiänm .
Der Jubilar war während öiefer 25 Jahre stän -
öig im Maschinensaal der Firma als Bohrer
beschäftigt . Viele der zahlreichen Nähmaschinen -
teile sind in den langen Jahren öurch seine
Hände gegangen . Dem Jubilar wurde von der
Direktion cin Diplom , sowie ein Geldgeschenk

, überreicht , ferner wurde ihm Gelegenheit gcge -
ben , öen Jubeltag im Kreise seiner Freunde und
Bekannten festlich zu begehen .

Volksbühne Karlsruhe . Es fei darauf auf -
merksam gemacht , öaß öie heutige Vorstellung
„Die Entführung aus dem Serail " erst um
8 Uhr ( nicht um ^ 8 Uhr ) beginnt .

Beamtenbeleidignng . Gegen einen hiesigen
Dentisten wnrde wegen Beleidigung öer Beam -
ten des Wohnnngsamtes und gegen eine hie -
sige Fürsorgccmpfängerin wegen Beleidigung
von Beamten des Fürsorgeamtes Strafantrag
bei der Staatsanwaltschaft gestellt .

Fahrplanänderung . Der in den Zügen D41/44
ab 1 . Juli vorgesehene Schlafivagen Frankfurt
a . M .—Lnzern unö zurück verkehrt bereits ab
1 . Juni er . Der Schlafwagen Frankfurt a . M .
—Basel S .B .B , und zurück fällt daher vom
gleichen Zeitpunkt aus .

Reichstagung der Deutsche » Uhrmacher in
München . Der über 13 000 Mitglieder zählende
Zentralverband öer Deutschen Uhrmacher , Sitz
Halle (Saale ) , veranstaltet vom 24 . bis 28. Juni
seine diesjährige Reichstagung in München .
Mit öer Tagung ist , wie alljährlich , eine große
Ausstellung von Uhren und Schmuckwaren ver -
bnnden . Zu der Veranstaltung weröeu etwa
3000 Uhrmacher aus allen Teilen des Deutschen
Reiches erwartet .

Beim Paddeln ertrunken . Am Sonntag nachm .
unternahmen der 17 Jahre alte Fritz Baum -
garten mit einem Bäckerlehrling , beide aus
Rüppurr und einem Schüler von hier im offenem
Rhein eine Fahrt mit einem Paddelboot . Als
sie sich in öer Nähe der Einmündung des Stich -
kanals befanden , kenterte das Boot infolge
des Wellenschlages eines entgegenkommenden

' Dampfers . Alle 3 Insassen fielen ins Wasser .
Der Bäckerlehrling und der Schüler konnten sich
durch Schwimmen und Festhalten am Boot ret -
ten , während Baumgarten , der nicht gut fchwim -
men konnte , in den Wellen verschwand , Seine
beiden Begleiter versuchten , ihn zu retten , was
ihnen aber nicht gelang . Die Leiche konnte noch
nicht gelänget werden .

Überlesen «Sie gründlich,
wenn Sie öie Nahrung für ?hr Kindwählen . Geben Sie

und frische J
Sie sparen dann Geld, Sorgen und ernten §reude.

_ _ _ _ s

^ Verjüngung
"Sine neue Offenbarung der JYcrtur .

Die Verjüngung des vorzeitig alternden
Kulturmenschen

muß immer und zuerst vom Blut , von der Verdauung ,
vom Darm , von den Drüsen aus gleichzeitig geschehen .
Obne gleichzeitige Reinigung und Entgiftung des ver «
schlackten , vergifteten und geschwächten Körpers gibt es
keine Verjüngung !

Isi es nicht selbstverständlich ?

Das dicke saure Blut muß entgiftet , die Verdauung
reguliert , die ganze Körpervergiftung beseitigt , dadurch
müssen die Drüsen befreit und ihre Funktionskraft also
wiederhergestellt werden — dann ist der ganze Mensch,
gleichgültig ob Mann oder Weib , co ipso verjüngt und
das Verjüngungsproblem gelcst - durch die Natur . Dann
ist der Weg wieder frei , der zum Leben , zu einer zweiten
Jugend führt , freier , reiner , lauterer als die erste Jugend .

Wer sieh verjüngen will

ob nach Steinaeft , ob nach VoronofT , ob mit flffendrüsen
oder Drüsenpräparaten , ob mit Vitaminen oder Diät ,
ob Karlsbad oder Seereise , ob mit Bädern , Licht, Luft,
Sonnenscftein , ob mit Fasten oder Schönbeitskuren , - mit
der Befreiung der Drüsen durch Entgiftung des Körpers
wird stets das Doppelte erreicht werden -

Was ist Lukutate ?
Lukutate ist eine in Indien beimische Beerenfrucht ,

die ausgesprochene Entgiftungs « und Verjüngungseigen «
seftaften bat . Die Beere wird instinktiv von alternden
Tieren der Wildnis (Elefanten , Papageien , Geiern ) auf «
gesucht , und wird neuerdings als ein wahres Lebens « und
„Verjüngungselixiet " auch für Menschen anempfohlen .

Der Forscher Racfta Maraka , Freiherr von Sägern , die
Doktoren ttotz, Kroschinsky sind die ersten Pioniere
der Lukutate als natürliches Verjüngungsmittel für Mann
und Weib und preisen es als eine ungiftige Frucftt aus
dem Schoß der Natur , die den Organismus entgiftet ,
die Funktionen der Leber , Galle und Nieren unterstützt ,
die Drüsen mit innerer Sekretion verjüngt und die
Nerven « und Herztätigkeit stärkt

Lukutate ist Natur , keine „Kunst " , und dient als ein -
tadie Vor « und Nachspeise und als Brotaufstrich .

Man wählt je nach Geschmack oder wechselt :
1. Lukutate - Gelee -Früchte , die sunc Geschmadcsform Mk . 3.60
2. Lukutate - Bouillonwürfel für den , der „süß" nicht

mag , sowie für Korputente und Diabetiker . Mk . 3 .60
3. Luhutatc - /Y) 2rk , Marmelade als Brotaufstrich etc. . . . Mk . 3.60

Ir. allen npotheken , Drogerien und Reformhäusern erhältlich .
Literatur durch die Fabrik :

Wilhelm Killer , Chcm. u . Najirungsmfnciiabrik , Hannover ,zugleich Hersteller der Brotella -DarnvDiat nach Prof . Dr. Oewecke.
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Handelskammer Karlsruhe .

Einem früheren Beschlüsse entsprechend , all -
jährlich eine ihrer Vollversammlungen außer -
halb Karlsruhes stattfinden zu lassen , hat die
Handelskammer Karlsruhe vor kurzem eine
zahlreich besuchte Vollversammlung unter der
Leitung ihres Präsidenten Nicolai in Bnhl
abgehalten . Tie Kammer nahm zunächst einen
ausführlichen Bericht des Herrn Neumann
von der Deutschen Lufthansa A .-G ., Frankfurt
am Main über das mittelbadische Wirtschafts¬
gebiet im Tommerlustverkehr 19:27 entgegen . —
Die Versammlung beschloß alsdann , Direktor
Goeb el aus Baden -Baden , der vor kurzem die
Bücherrevisoreilprüfung bestanden hatte , öffent¬
lich zu bestallen .

Nach kurzen Worten des Präsidenten über die
Frage der Erbauung einer festen
Rhein brücke bei Maxau wurde beschlos -
sen , an zuständiger Stelle erneut vorstellig zu
werden , um den Plan der Erbauuug dieser
Brücke seiner Verwirklichung entgeoenzuführen .
Weiter war mau sich einig darüber , auch die
Bemühungen um die Elektrisierung der badi -
fchen Eisenbahn nachdrücklichst fortzusetzen .

Die gegen die in Aussicht genommene Porto -
erhöhuug unternommenen Schritte der Handels -
kammer nahm die Versammlung billigend zur
Kenntnis und beschloß , sich bei der Reichspost -
Verwaltung erneut gegen die beabsichtigte Er -
höhung auszusprechen .

Gegenstand weiterer Beratung war die Frage
der Einführung einer Z w a n o s h af t p f l i ch t-
versicherung für Kraftfahrzeugbe -
sitz er , deren Einführung man als zweckmäßig
betrachtete : ferner die Frage der Einführung
einer Hochwasserversicherung , die ge-
rade für die Wirtschaftskreise von Karlsruhe
von Bedeutung ist .

Im Anschluß an ein gemeinsam im Hotel „zum
goldenen Sternen " eingenommenen Mittagessen
besichtigte die Kammer in Begleitung von Land -
rat Dr . Bilmaier und Bürgermeister Dr .
Grüninger vou Bühl unter sachkundiger
Führung die Betriebe der Firmen Wolf Netter
& Jaeobiwerke A .- G . sowie Schwarzwälder
Granitwerke C . Kiederle in Bühl .

Lottericwesen . Dem Katholischen Deutschen
Frauenbund Hessens wnrde die Erlaubnis zumLosvertrieb iu Baden erteilt .

Konsularisches . Der zum Kaiserlich japaui -
scheu Generalkonsul für das Deutsche Reich mit
dem Amtssitz iu Hamburg ernannte Herr Sa -
buro Knrusu ist zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen auch iu Baden zugelassen
worden .

Chronik der Vereine.
Der Kneivv - Berein Karlsruhe hört« am Montag

abend im Sdadtgartenreftauvant den Vorlivcnden des
Kneipp -Bundes , Josef L u fe aus Bad Wörishofen , in
einem Bortrag : „ Warum und wie sollen mir Kneivv -
Kuren machen ? " Der geschulte , fesselnde Redner ver -
stand es vor allem , durch Beranischaultchung auch
schwierigerer Dinge des biologischen Gebens und Leben -
digker ! der Darstelllln « das Interesse seiner nicht klei -
nen Zuhörermenge »u erhalten . Er legte in Einsiih -
rung die Funktionen des menschlichen Zellenstaates dar
und seine Fähigkeiten , ans eigener Kraft Ablpehrmatz -
» ahmen gegen eintretende Krankheit « w »u ergreifen .
Diese Reaktion zu unterstüben , vorher aber den Or¬
ganismus nberhauvt avbeitsfähig und auf der Höhe zu
erhalten , sei Pflicht jedes Einzelnen . Kneivp habe nun
in seinen Lehren , vrr allen « 1« seinem Buche „ To sollt
Ihr leben " gute SiaiU ., : « « gegeben . Warum solle inen
Kneippkidren m-achen ? beantwortete der Redner : zur
Vorbeugung , znr Heilung von Krankheiten , znr Wieder -
Herstellung nach der Krankheit , zur Bekämpfung nn -
bemerkter heimlicher Krankheiten im Körper und vor
allem 51'. '.' Uiiierftüfrun « des Orgau,ismus in seinem
dauernden Kampfe . Auf die »weite Frage uach deni
„Wie ?" wies der Redner im allgemeinen auf die
Kneippfchen Lehren , besonders der fleißigen Benützung
von Sonne , Licht , Luft und Wasser hin , und behandelte
d>ann das Kapitel der Kneippfchen „ Güsse " , unter Zu -
Hilfen -,hme von Lichtbildern . Diese Güsse , mit denen
einzelne Partien und bei Gewöhnung der ganze Körper
aus Gießkanne oder Schlauch drucklos begossen ' werden
sollen , haben den Zweck , die Blut »ivknlation und damit
den BexbrennnugöVorggng , die Beseitigung der
Schlacken und Aschen , zu beschleunigen . Er warnte
vor fanatischer und einseitiger Ausbeutung des an sich
wertvollen Kneippschen Systems : bei schweren Erkran -
knngen wird der Mensch nie des Arztes , weder des
Chirurgen noch der Medikamente , enivate « können . —
Im Anschluß an den Bortrag wurde die Generalver -
san ^ nlung abgehalten . -

I?c5iok ^ - umi5p > c >.r
.Stvlzee^kels am Rhein '

— Achtung ! NordexpreßVorn Fels zum Meer

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Heute abend findet ein Sonderkon »ert

der verstärkten Kapelle statt . Es sei nochmals auf die
Gartenterrasse hingeivivsen , die neben der Annehmlich -
Ieit des AusenthaliteS im Freien das Anhören der Kon -
zerte ermöglicht . (Siehe die Anzeige .)

Garteubanvercin . Auf den heute abend 8 Uhr im
Saal 3 der Brauerei Schrempv stattfindenden Bortrag
der Frau Luise Kautz über Obstfaftbereitung , Heilsäste
und Heilkräuter sei nochmals hingewiesen .

5. Beethoven -Abend Alfred Hoch « . Heute , Mittwoch ,
den 1 . Juni , findet abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der
vorletzte Abend Mit Gesanitzyklns der Beethoven -
Klavievsonaten statt . Dies Konzert dürfte den Höhe -
pnnkt dieses Äinstkkeftes bringen , da es zum Abschluß
das 'bedeutendste dieser Werke , die Appassionata . bringt .
Aber auch die üibrigen Sonaten >verde » mit Jubel aus¬
genommen werden , vor allem die entzückende Pastoral -
Sonate , dann die viel gespielte herrliche In e-moll op . 9U
mit dem einzig dastehenden Andante . Feinschmecker
werden sich aber besonders für die sonst nie öffentlich
gespielten Sonaten G -dur ov . 14 Str . 1 und Es ->dur
ov . 7 interessieren . Da gerade bei diesem Konzert mit
starkem Andrang gerechnet werde » muß , ist es empfeh¬
lenswert , die Eintrittskarten lbesonders die billigen
Sorten ) im Vorverkauf bei Kurt Neuseldt , Waldftr . 89,
zu lösen .

Das Seftündnis eines Knlellnger Röubers.
Der Knielinger Raubiiberfall .

ist durch das Geständnis des verhaftete » Sen -
fried nunmehr so gut wie aufgeklärt . Es hau -
delt sich um eilten planmäßigen Uebersall , deu
Seyfried mit einem bis jetzt noch flüchtigenTäter Begattgen hat uud unter Beihilfe einerin Knielingen wohnhaften , schon mehrfach be -
straften Person . Der Plan zum Uebersall wurdevon den Tätern bis ius einzelne verabredet .
Danach sollte Sensried und sein Genosse denBoten überfallen , während der Knielincer die
beiden im Walde erwarten sollte , um das ge -
raubte Geld in sichere Verwahrung zu bringen .
Teyfried und seinen Genossen gelang es , auch
nach Uebersall des Boten in den Wald zu ent -
kommen . Beide haben hierauf dem Knielingerdas erbeutete Geld bis auf 200» Mk . überoebeu .Der Festnahme durch die Polizei Häven sich dieRäuber durch ein Versteck im Walde entzogen .Von dem Gelde wurden bisher sichergestellt2100 Mk . in bar , die Seyfried bei dem Versuch ,am 21 . Mai bei Bcrp die Grenze zu passieren ,in die Lauter geworfen hatte . Weiter konnte
festgestellt werden , dafe der Knielinger Mitbetei¬
ligte etwa 5000 Mk . zum Ankauf eines Bau -
Platzes verwendete . Nach dem Verbleib des nochfehlenden Geldes wird weitergefahndet .

Soweit die Darstellung des Polizeiberichts .Aus ihm geht deutlich hervor , daß der K 'ttie -
linger Uebersall wohl überhaupt erst durch die
Mitwirkung einer mit den Verhältnissen und
Umständen vertrauten Person möglich gewordenist . Seyfried , der am »1. Mär » 1894 in Nord -
stctten O, -A . Horb gebvren ist , hat sich mit sei-nein Qnuptgenvsseit bis E -nde April im Elsaßaufgehalten . Die französische Staatsanwaltschaftwar . das darf hier festgestellt werden , bei der
Aufklärung des Verbrechens der hiesigen
Staatsanwaltschaft sehr behilflich . Die Spurwurde auf Seyfried und seinen Genossen ge-lenkt , als man die von den beißen auf der
Flucht verlorene Mütze und den Hut fand , undman feststellte , daß diese Gegenstände von ihnen
getragen worden waren . Der Komplice Sey -
srieds , dessen Name der Staatsanwaltschaft be¬kannt ist , ist von Berus Kellner .

Seyfried hat ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt . Schon sein Lebenslauf ist sehr abeuteuer -
lich . Als er das Einjährige bestanden hatte , trater bei einem Mechaniker ein und -machte eine
Lehre durch . Er kam dann in den württember -
gischeu Eiseubahndieust, ' als der Krieg ausbrach ,meldete er sich als Freiwilliger . Zweimalwurde er verwundet , und er brachte es zumOffizier . Gewisse verbrecherische Anlagen mö -
gen , wie bei vielen leichten und nachher ent -
gleisten Charakteren , » urch den Krieg sich mehr
herausgebildet «und ihn schließlich auf die schiefeBahn gebracht habe « . Denn nach dem Kriegebegab er sich wieder nach Württemberg , machtedort sein Praktikantenexamen , aber 1921 ließ er
sich verschiedene Unregelmäßigkeiten zuschulde «kommen , und er ist u . « • mit zwei Jahren Ge -
sänguis bestrast worden . Er begab sich nach
ihrem Ablauf nach Ludwigshafen , inzwischenwar der R u h r e i n b r u ch erfolgt und Seyfriednahm bei öer

französischen Regie eine Stellung
als Schaffner an . In dieser Zeit lernte er auchjene « Menschen kennen , mit dem er später den
Uebersall ausgeführt hat . Durch Vermittlungdes französischen Arbeitsnachweises iu Mainzerhielt er eiue Stellung iu Straßburg undarbeitete bei der bekannten Firma Mathis undbei einer Flngzcugmotoreugesellschaft . Viel -leicht wäre sein fernes Leben in ganz geord -neten Bahnen verlaufen , wäre er nicht imMärz 1927 arbeitslos geworden uud hätte ihusein Geschick uicht mit dem Mittäter zusammen -
geführt . Seyfried gibt an , jener sei iu dieserZeit an ihn herangetreten mit dem Vorschlag ,er wolle sich an einem Staatsanwalt dafürrächen , daß sein Bruder unschuldig verurteiltworden sei . Er machte ihm den Vorschlag ,

einen Raub auszuführen .
Seyfried will das abgelehnt haben . Dannhabe der andere ihm anvertraut , er wisse in ^ umuvc UKllllKnielingen e t it e it zuverlässigen linger Verbrechen seine Sühne

M a n n , der eine „ Geschichte ausbaldowern "
könnte , und zwar wäre ein K a s s e n b o t e zu
überfallen .

Jedenfalls ging Seyfricd ( nach seiner Dar -
stellung ) darauf ein . Beide fuhren am 31 . März
nach Karlsruhe . Der Mitbeteiligte sei vorher
nach W . gegangen und habe dort bei Bei -
wandten ein Rad geholt — mit diesem Rad ist
der Raub ausgeführt wurden . Darauf wurde
der genaue Plan zar Tat ausgearbeitet . Es
galt einen Kassenboten zu überfallen , der am
nächsten Tage für eine Firma Geld zu holen
hatte . Der Auskundschafter , der seine Arbeit ,
uach ihrem Gelingen zu urteilen , gutgemacht
haben muß , beschrieb dem Seyfried genall diesen
Boten , einen Arbeiter der betreffenden Fabrik ,
auch die Stunde , in der der Mann komme und
die Tat verübt werden müsse , war genau be -
kannt .

Seyfried erklärt weiter : Der Knielineer Mit -
Helfer erhielt den Auftrag ,

im Walde z« warten ,
bis die beiden zurückkämen , dann habe er das
Geld in Empfang zu nehmen , denn sie , die Räu -
ber , wollten es nicht bei sich tragen , wenn sie
etwa noch ergriffen würden . Der Raub selbst
war iu der Zeit zwischen 10 und 'All Uhr aus¬
zuführen . Dabei waren die Rollen so verteilt ,
daß der Genosse Seysrieds auf dem Rade sah -
ren und den Kassenboten anrempeln und zu
Fall bringen sollte . Seyfried gelang es , dem
überraschten und gestürzten Boten die Geld -
inappe zu entreißen uud das Geld dem im
Walde Wartenden zu überbringe » . Auch war
zur Unschädlichmachung des Uebersallenen der
vorher gekaufte Pfeffer verwendet worden .

Die Täter gelangten trotz der Verfolgung
durch die Bauern und den in Maxau zu Besuch
iveileudeu Kriminalbeamten , die auch durch die
Revolverschüsse iu Schach gehalten wurden , in
den Wald . Hier wollen sie bis um 8 Uhr abends
geweilt haben . Den Mithelfer hätten sie zu -
nächst nicht getrvffeu , erst nach längerem Suä >en
hätten sie ihn gefunden und ihm das Geld über -
geben , mit Ausnahme von tausend Mark , die
sie für die weitere Flucht zu sich steckten , uud
tausend Mark in Metall , die sie bekanntlich aus
ihrer Flucht weggewvrsen hatten .

Am Abend kehrteil die beiden nach Karls -
r n h e zurück , übernachteten hier — während -
dessen wurde das ganze Gebiet bei Maxau nach
ihneu abgesucht — und am nächsten Tage be -
gaben sie sich zu Fuß uach einem Orte am
Rhein , hier blieben sie abermals zur Nacht , und
am nächsten Tage sind sie von dort aus uachdein Elsaß geflüchtet .

Seyfried kehrte am 20. Mai wieder zurück ,und er holte sich bei dem Knielinfer , der es auf -
bewahrte , 6000 Mark . Er wollte von diesem
auch die Summe erlange » , die dem Ranbgenof -
sen zuerkannt war , das wurde ihm aber vom
Aufbewahret abgeschlagen , dazu habe er keine
Bollmacht . Und bei dem Versuch , wiederum
über die Grenze zu gehen , ereilte ihn sein
Schicksal . Vom Zollbeamten Eismann in
Berg lPsalz ) wurde er , wie bereits geschildertwurde » ist , verhaftet . Bei dieser Festnahme
hat bekanntlich Seyfried ein Paket in die Lau -
ter geworfen , ein ferneres , das 2000 Mark ent -
hielt , konnte beigebracht werden .

Der Beteiligte , der das Geld aufbewahrt ha -
beu soll , hat bisher noch kein Geständnis
abgelegt . Es wurde aber festgestellt , daß er
größere Aufwendungen gemacht hat , so hat er
z . B . für einen Bauplatz 4000 Mark , fiit ein
Grundstück 900 Mk . bezahlt und 1000 Mark aufdie Sparkasse gebracht . Das Sparkassenbuch istbei der Haussuchung gesunden und beschlag -
nahmt worden .

Eine Hauptausgabc der Staatsanwaltschaftwird es nun fein , das fehlende Geld , so -weit es nicht verbraucht ist , herbeizuschaffen .Dann gilt es , den zweiten Räuber noch aus -
findig zn machen und ihn festzunehmen . Leichtist das nicht , denn er befindet sich in Frank -r e t ch , nnd bei seiner (Gerissenheit wird er allesaufbieten , sich deu Gerichten zu entziehen . Hof¬fen wir , daß das ihm uicht , der Staatsanwalt -
fchaft ^aber ihre Aufgabe gelingt und das Knie

findet .

Neues vom Film.
Columbus , der Riesen - Lloyddampfer , bildete denGegenstand eines sehr instruktiven nnd interessantenMl »»Vortrages , den Diplom -Jng . Knokc von denDöring -Kilmwerkew , Hannover , in den Residenz -

Lichtspielen hielt . Nn gleicher Weise ivie die
erste wagemutige Ueberanreung des Ozeans durch den
Entdecker Columbus eine weltbewegende Tat war , sowar a-nch der Bon des „ Columbus " eine Tat und
zwar eine deutsche Tat . Nicht nur seine Größe ist es .durch die dieser Dampfer die Bewunderung der ganzenWelt erregt hat , sondern seine schiffMautechnische Voll -
kommenHeit , die SchiSmheM feiner Innenausstattung nnddie restlose Nutzbarmachung sämtlicher technischen Kort -
schritte für die Bequemlichkeit der Passagiere hat sogardie neidlose Anerkennung der Amerikaner gefunden ,die sich sonst ein Monopol auf dem Gebiete des tech-
Nischen Fortschrittes anmaßen . Der Vortrag zeigtenebe » unterhaltsamen Episoden ans den , Bordleben in
allgeniein verstänÄicher und interessierender Weise die
Entsteh » !,« des Ozeanriesen , feine der Sicherheit der
Pgssagierc dienenden umfassenden Einrichtungen unddie für die leibliche Versorgung der Bordbewohnerbestimmten umfangreichen Anlagen . Großen Beifallfanden auch die lehrreichen Bilder von der maschinellen
Einrichtung des Schiffes . Bilder von der Abfahrt in
Bremerhaven und der Ankunft in Neuyork umrahmtenden Film , der zeigte , was der Norddeutsch « Lloyd mitde Iii Bau dieses Schiffes für Deutschlands See - und
Weltgeltung getan hat .

Eine zarte Liebesgeschichte , reich au dranmtischen Kon -
slikten , in den rauhen Hintergrund der Befreiungs -
krieg « gestellt , ivird durch Marschall Blücher in dem

J -ilm »Stolzenfels am Rhein " zu einer fröhlichen

Doppelhochzeit geführt . Ein aufrechtes deutsches Mäd -
chen , das lieber das Leben verlieren , als Französlingiverde n imll , findet an der Seite eines tapferen preu -
ßischen Offiziers das ersehnte und verdiente Glück . Der
Film laust vom 27. Niai bis !>. Juni tn den R e s i -
denz - Lichtsptelen , Waldstraße .

Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 31 , Mai : Wilhelmine St u II , Konto¬

ristin , ledig , alt R ) Nähre : Ernst Riffel . Hofoffieinnt
a . D , Ehemann , 84 Jahre : Helga Haas , 2 Mona <e
8 Tage alt , Vater : Emil Haas , Polizeisekretär .

Eagesanzeigev
Rur bei Aufgabe « «on Anzeigen gratis .

Mittwoch , de » 1. Juni .
Badischeo Landesihcaier . 8—10Vi Uhr : „Die Entfüh -

rung aus dem Serail ' .
Städtisches Konzerthaus lBadisch « Lichtspiele ) . Rach¬mittags 4 und abends 8 Uhr : „Lederstrumpf ".
Eintracht . Abends 8 Uhr : 5 . Beetboven -Ab« nds Alfred

Hoehn .
Stadtgarten . Nachmittags 3 '/j—6 Uchr : flottiert .
Bier Jahreszeiten . Abends 8 Uhr : Wittig - Abend .
Kaffee Bauer . Abends 8Vi Uhr : Sonderkon « rt.
Gartenbau -Verein . Abends Vi9 Uhr im Saal 3 der

Brauerei Schrempp : Aionatsverfammlung .

Verkehrsunfälle .
d . Söllingen , 31 . Mai . Hier fuhr gestern

abend eine junge Frau in ein Personenauto .
Sie kam aus einer Seitenstraße und scheint auS
Schreck die Herrschaft über ihr Fahrrad ver -
loren zu haben . Sie wurde mit einer klaffenden
Kopfwunde , die durch Sturz aus den Randstein
entstanden ist, bewußtlos zum Arzt gebracht .
Ihr Zustand ist bedenklich , uud besorguis -̂
erregend . Den Fahrer , der Signal gaö , trifft
keine Schuld . — In Grötzingen wollte das
Lastauto einer Pforzheimer Speditionsfirma
ein vor einer Wirtschaft stehendes Fuhrwerk
überholen , geriet aber zu weit liuks , wodurch
der Anhänger , der mit Weinfässern be -
laden war , in eine Aufgrabestelle geriet . Ein
Faß rutschte ab und platzte . Der Inhalt lief
auf die Straße .

B . Brette « , 31. Mai . Der Mühlenbesitzer Chr .
Plag aus Kuittlingen wurde am Sonntag
abend bei der Kurve außer5 >aW der Stadt Bret -
ten an der NeHhütte mit seiner Begleiterin auf
dem Soziussitz über das Rad geschleudert . Beide
würben schwer verletzt in das Krankenhaus
Bretten gebracht . Das Motorrad ist völlig zer -
irümmert .

dz . Schwetzingen , 31 . Mai . Als der verheiratete
48 Jahre alte Fabrikant Max Bönig aus Kö -
nigsberg gestern nachmittag am Ausgang des
Friedrichsselder Waldes mit seinem Auto einem *
Manuheimer Taxameter ausweichen wollte ,
geriet er auf die Straßenböschung und verlor
i»ie Herrschaft über &ie Steuerung , so daß der
Wagen gegen eine Telegraphenstange fuhr . Der
Fahrer erlitt sebensgesährliche Verletzungen . Er
wurde ins Schwetzinger Krankenhaus eingelie -
sert , wo sofort eine Operation vorgenommen
wurde . Das Befinden des Kranken hat sich
Heute srüh etwas gebessert .

bld . Schwetzingen , 31 . Mai . Ein Lastauto mit
Anhängerwageu fuhr iu Richtung Speyer . Beide
Wagen waren dicht mit Kindern besetzt , die
einen Schulausflug nach Heidelberg ge -
macht hatten und die nun wieder uach Hause
gebracht wurden . Der Maschinenmeister Niko -
laus Fabig ans Speyer wollte mit seinem
Motorrad das Lastauto überholen . Er geriet
in einen Schlitzgraben der Straße , kam zu Fall
und wurde vom Anhängerwagen des Lastautos
erfaßt und überfahren . Der schwerverletzteMann wurde in das Krankenhaus nach Speyer
eingeliefert , wo er bald darauf st a r b.

dz . Mannheim , 31 . Mai . Ein mit Dachpappe
Geladenes 7>-Tonnen ° Lastauto wollte beim Ein -
biegen in der RHeinhäuserstraße einem anderen
Gesährt ausweichen , wobei die Steuerung und
die Bremse versagten . Mit voller Wucht fuhr
das Auto in ein Haus der BieHhosstraße .
Das Auto blieb erst , uachidem es die Mauer
eingerannt hatte und mit dem vorderen Teil in
die Parterrewohnung zu steheu kam , stecken . Die
beiden Chauffeure konnten sich durch Abspringen
vor dem sicheren Tode retten . Der Lastwagen
und ein Teil der Inneneinrichtung der Woh -
nuug gingen in Trümmer .

bld . Mannheim , 31 . Mai . Der vorgestern
abend in Mutterstadt mit feinem Motorrad ver -
unglückte Mechaniker Meixner von hier ist
im Krankenhaus Ludwigshafen seinen Ber -
letzungen erlegen .

2. Weinheim . 31. Mai . Bei einer Tour mit
dem Motorrade stieß der Gerber Alb . Schopp
im Gorxheimer Tale mit einem Radfahrer zu -
sammen und stürzte dabei so unglücklich zu
Boden , daß er einen schweren Schädelbruch er -
litt . Iu bedenklichem Zustande wurde der Ver -
unglückte ins hiesige Städtische Krankenhaus
überführt .

bld . St . Georgen , 31. Mai . Gestern uachmit -
tag ereignete sich hier ein schwerer Auto -
Unfall . Der Techniker Kurz fuhr mit fek-
uem Motorrad in einen Personenwagen . Er
kam so schwer zn Fall , daß er einen doppelten
Schenkelbruch und eine Gehirnerschütterung er -
litt und nun in bedenklichem Zustande dar -
niederliegt . Während das Auto mit leichten
Beschädigungen davonkam , wurde das Motor -
rad vollständig demoliert .

dz . Riedlingen ( Amt Müllheim ) , 31 . Mai . Ein
Kjähriger Knabe des Zimmermeisttts B . , der
einem Lastauto nachsprang , wurde von einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Auto
überfahren . Mit schweren Verletzungen
mußte der Junge ins elterliche Haus gebracht
werden .

Was untereßefet willen wollen.
I . K 100. Selbstverständlich können Sie das Haus

verknusen . Wenn der Käufer die darauf lastend « Hypo -
thek übernimmt und der Hvvothekenglänbiger mit der
U Übernahme einverstanden ist . sind Schivierigkeiten
nicht zu erwarten . Bei der Wichtigkeit ' der Angelegen -
hvit empfehlen wir doch , zunial Ihre Anfrage etwas
unklar gehalten ist , Auskunft beim Notariat oder 'bei
einem Anwalt ein »»holen .

St . X . Ig ,

Unsere besondere billigen Tofolnnollotiaber erstklassigen natürlichen 1 «»IvIlJUCllCll

Herrenaiber Sprudel
'/» Füllung , bis 24 Fl . 23 Hg ., ab 26 Fl . 1» Hg .Teinacher Sprudel
-/- Füllung , bis 24 Fl . 20 p/g ., ab 26 Fl . 26 Hg .

Garantierte Brunnen-Origlnalabtullung
« AHM & BASSLER

Zirkel 30 Gegr . 1887 Telef . « 35

Oer GeschiMMes sucht
Auswahl — Preiswürdigkeit — Absolute Reellität

möge es doch mal bei uns versuchen
Auch Musterversand

Krause & Baiisdi Herrenstoffe
Waldstrasse 11

4 Fenster ! 400 Stoffe !
Nähe Theater
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SaöLsche Chrontk
Brand mit Erstickungsgesahr .

dz . Pforzheim , 31 . Mai . In der vergangenen
Nacht um % 2 Uhr brach in der Bäckerei Koll -
mar im Kohlenlager , wo 800 Zentner Briketts
lagerten , ein Brand aus . Die Rauchentwick-
lung war so stark, baß die Gefahr der Erstickung
für die Feuerwehrleute bestand . Die Feuerwehr
hatte bis in die späten Vormittagsstunden mit
den Löscharbeiten zu tun . Sieben Feuerwehr -
leute wurden infolge Rauchvergiftung ins
Krankenhaus gebracht , befinden sich aber wieder
auf dem Wege der Besserung .

Ausstellung für Hotel - und Gastwirtsfach .
6z . Heidelberg , 31 . Mai . Am 18. Juni , vor -

mittags 11' Uhr , wirb Sie Ausstellung für
Hotel - un ö Gastwirtssach eröffnet , die
aller Voraussicht nach mit den besten , neuesten
und interessantesten Gegenständen aller einschlä-
«igen Branchen reich beschickt werden dürfte .
Ausgestellt wird in 18 Gruppen . Einen beson¬
deren Anreiz für öie Ausstellung wird die Prü -
miierun -g für öie Bestleistung «der ausgestellten
Fabrikate und Artikel bilden .

Heimattag in Mudau .
h . Mudau lOdenwald ) , 81 . Mai . Die Metro¬

pole ldes badischen Odenwaldes , wie Mudau
gern genannt wivd, veranstaltet an beiden
Psingsttagen

'einen Heimat tag . der über die
Ortsgrenzen Bedeutung empfangen wird durch
die großen Ausmachungen , die von der Gemeinde -
Verwaltung dafür gemacht worden sind . Im
vergangenen Jahre waren 500 Jahre verflossen ,
seit die Pfarrei Mudau gegrüwdet wurde , zu der
einst 14 Filialen zählten . Ohne Zweifel werden
an Pfingsten nicht nur viele Altmudauer in der
Fremde wieder die alte Heimat aussuchen, son¬
dern auch die Freunde des Odenwaldes und des
'biederen Frankenvolkes nach Bind au kommen .
Der PsiNlgstsonntagvormittag gilt der kirchlichen
Feier . Am Nachmittag wird ein großer F e st -
zug veranstaltet , der 36 Wagengruppen enthält
und „Mudau einst und jetzt" zeigen wird . An-
schließend sin>dc,t ein Festakt statt mit einem
Festspiel „Graf ^ uthard von FrankenHerg "

, ver -
faßt von Rosa Br eu nig Ein Feuerwerk nebst
bengalischer Beleuchtung öer Pfarrkirche und
des Rathauses bildet den Abschluß bes ersten
Tages . Am Pfingstmontag gibt ider Gesangverein
Frohsinn ein großes Konzert , nachmittags sindet
ein von P . Götzelmann verfaßtes Festspiel für
Kinder seine Ausführung , Der Pfingstdienstag
gilt 'dem Gedächtnis der Toten und der Gefalle -
nen im Weltkrieg mit einer entsprechenden
Ehrung aus dem Friedhof . Wie ersichtlich , wird
der Moldauer Heimattag ein Ereignis von be-
sonderer Bedeutung .

bl-i . Ettlingen , 31 . Mai . In einem mit meH-
reren Familien bewohnten Haus der Friedrich -
straHe frier beobachteten zwei Familien feit
langer Zeit , daß ihnen Gel » betrage ab -
Händen kamen . Am letzten Sonntag wurde
endlich 'die Spur des Täters durch Ausall ent¬
deckt. Als idie Familien weggegangen waren ,
drang ein junger Mensch, der» ebenfalls in dem
Hause wohnte , in die Wohnui ^g der Familie D .
ein . Durch die zuviickkohrende Tochter wurde
der Dieb entdeckt . Er wurde zur Anzeige ge-
bracht -

dz . Ettlingen , 81 . Mai . Die Freie Ver -
einiguug badischer Kranke » lassen ,
Landesverband des Hauptverbandes Deutscher
Krankenkassen E . V ., Sitz Pforzheim , hält am
11 . und 12. Juui hier die ordentliche 31. Landes -
Versammlung ab.

— Malsch, 31 . Mai . Beim Sängerfest mit
G e s a n g s w e t t st r e i t bot die „ Konkor -
d ia " Vtalsch unter der Leitung ihres Chormei -
sters - Hauptlehrer Ruff mit dem Preischot
,/Bergkrouz " von W . Jung -Karlsruhe eine Lei¬
stung ersten Ranges . Der Verein erhielt einen
la - Preis mit Dirigentenpreis und hatte mit
173X Punkten die zweitbeste Tagesleistung aufzu -
weisen . Den vielbegehrten , wertvollen goldenen
Gemeindepreis durfte öie Konkordia mit nach

Hause nehmen , wo den Sängern und ihrem
Dirigenten ein sestlicher Empfang bereitet wurde .

- Obergrombach . 31 . Mai . Der TV . 1902
Obergrombach begeht in den Tagen vom 2 ., 3.
und 4 . Juli die Feier seines 2 6 jähr igen
Bestehens . Damit ist das Gaugeräteturnen
öes Kraichgauturngaues verbunden . Auf diese
Veranstaltung , die eine machtvolle Kundgebung
sür die deutsche Turnsache werden soll, wird am
Abend eine S ch l o ß b e l e u ch t u n g mit gro -
ßem Feuerwerk folgen . Die Beleuchtung der
Burg (Türme und Rittersaal ) von Bohlen und
Halbach wird ein seltenes Ereignis für Ober -
Krombach und Umgebung .

l-ld . Bruchsal , 31 . Mai . Die diesjährige Haupt -
versammlu -ng «des Gaus Baden für deutsche
Jugendherbergen wird am 18. und IL.
Juni hier abgehalten . Am Samstag , den 18 .,
abends um 8 Uhr , ist in der Aula der Mädchen»
Realschule Festabend . Am Sonntag früh um
10 Uhr im gleichen Saale öie öffentliche Haupt -
Versammlung . Die Hauptversammlung bes bad.
Gaus hat als Vorgängerin des Reichs -̂Jugend -
herbergstages , der im Oktober in Heidelberg
abgehalten wird , besondere Bedeutung -

scli . Höckelheim , 31 . Mai . Der Stadtarbeiter
Jakob K ü h n l e , der im Talhaus beim Schot-
terabladen erhebliche Quetschungen davontrug ,
ist im Heidelberger Krankenhaus feinen schwe-
ren Verletzungen erlegen .

bld . Mannheim , 81 . Mai . Gestern nachmittag
ist in Neckarau ein 3 Jahre alter Knabe in
einen Topf heißer Waschbrühe gefallen und bat
sich derartige Brandwunden zugezogen , daß
er bald darauf st a r b-

bld. Pforzheim , 81 . Mai . Die Voranschlags¬
beratungen nahmen im Bürgerausschuß gestern
ihren Anfang , sie wenden voraussichtlich mehrere
Tage in Anspruch nehmen . Die Ausgaben sind
in Höhe von 13 734 000 M ., die Einnahmen in
solcher von 11784 000 M . vorgesehen , so daß ein
Fehlbetrag von 1 950 000 zu decken ist , der durch
Umlagen aufzubringen ist . Als Voraus -
zahlung auf die Umlage sind vorläufig 50 Pfg .
pro 100 M . Steuerwert des Liegenschafts- und
Betriebsvermögens vorgesehen . Beachtenswert
ist eine Gegenüberstellung des Aufwands im letz-
ten vollen Friedensjahre 1913 und jetzt.

' Hier
fällt besonders das riesige Anschwellen der Aus -
gaben für Fürsorge und Wohlfahrtswesen ins
Auge von 7 .3 v. H . auf jetzt 34 v . H . Gestiegen
sind ferner in mäßigerem Umsange die Ausgabe »
für Straßenreinigung um 2/5 v . H , Polizei 1,8
v . H ., Verwaltung 1,1 v . H . , Feuerwehr 1 v . H.
unS Kunst und Wissenschaft 0,7 v . H. Zurück -
gegangen sind die Anteile für die Schule um 8,2
und Bauverwaltung um 3,5 v . H.

dz . Pforzheim , 81 . Mai . Am Hauptbahnhos
wurden hier gestern drei Kinder im Alter
von 5 bis 8 Jahren ausgegriffen . Sic
waren mit einem Zug aus der Richtung Calw
angekommen . Da sie ihren Wohnort nicht an¬
geben konnten ( ? ) , wurden sie im Heim Siloah
untergebracht . — Gestern vormittag fiel ein
vierjähriges Kind in die Enz . Ein Polizei -
beamter sprang dem Kinde nach und brachte es
ans User . Die sofort angestellten Belebung »-
versuche waren von Erfolg .

dz . Kehl , 31. Mai . Ä>ie Gendarmerie hat den
17 Jahre alten Karl Braun von Mühlheim
a . M . in Schutzhaft genommen : dieser war von
den Franzosen über den Rhein abgeschoben wor -
den . Der junge Mann hatte sich in Mainz zur
Fremdenlegion gemeldet , war aber wegen sei-
ner Jugend abgewiesen worden .

dz . Lahr . 31. Mai . Dem Rennverein
Lahr - Kürzell ist die Erlaubnis zum Betrieb
eines Totalisators bei dem am 12 . Juni in Lahr
stattfindende » Pferderennen erteilt worden .

e . Rinasheim , 31 . Mai . Der Turnverein
feierte sein 20jähriges Stiftungsfest verbunden
mit Fahnenweihe . Samstag abend war Fackel-
zug , woran sich sämtliche Vereine der hiesigen
Gemeinde beteiligten , anschließend fand im Gast -
Haus zum Kreuz ein Festbankett statt , wobei
Musik - und Gesangverein durch ihre Vorträge
den Abend verschönten , die Turner boten Auf-
führungen . Sonntag morgen war Kirchgang
von sämtlichen Vereinen und in der Kirche
Fahnenweihe . Nachmittags ivar Festzuo durch
die schön gezierten Straßen ? viele auswärtige

Turuer nahmen teil . Auf dem Festplatz waren
Aufführunge » von Hunderten von Turnern .
Nach der Festrede fand die Enthüllung der
Fahne statt . Mehrere Musikkapellen ließe » ihre
Weise» erschallen .

tz . Schcrzheim , 81 . Mai . Die Freiwillige
Feuerwehr beging das Fest ihres50jährige »
Bestehens . An? Samstag abe» d bewegte sich ei »
Lampion - und Fackelzug durch das schön ver -
zierte Dorf zum Gasthaus „Zur Blume ". Dort
hatte sich eine stattliche Schar Festgäste ringe -
sunden . Die Feuerwehrkapelle eröffnete das
Festbankett mit Beethovens «Die Himmel
rühmen ". Mit ihr wechselte die Musikkapelle
von Lichtenau im Vortrag flotter Märsche und
guter Kouzertmusik . Kommandant Bauer be -
grüßte namens des Festvereins und gab tu
kurzen Zügen ehten Rückblick auf die Geschichte
des Feuerwehrkorps . Die Wehr wurde am
19. März 1877 durch Friedrich Zimpfer gegrün -
det , der als Ehrengast anwesend war . Er hatte
vor einigen Tagen seinen 85. Geburtstag feiern
dürfen . Pfarrer M e tz l e r grüßte und be-
glückwünschte namens der Kirchengemeinde und
hob die Verdienste der Feuerwehr hervor . Er
gedachte der toten sowie der noch lebenden Ve-
teranen : Friedrich Zimpfer , Jakob Kautz, Au-
gust Zimmer . Bürgermeister K i e n tz grüßte
namens der politischen Gemeinde und wünschte,
daß die bestehende Einigkeit anhalten möge .
Der Männergesangverei » unter Leitung des
Hauptlehrers Götz beglückwünschte durch den
Vortrag von Perlen des deutschen Gesangs .
Der Kirchenchor unter Leitung vou Pfarrer
Metzler sang einen Teil aus Schillers Lied
von der Glocke lvon Romberg vertont ) . Der
Gründer , Altbttrgermeister Zimpfer erzählte
von der Gründung und den harten Jahren , die
die Feuerwehr durchzukämpfen hatte . Am
Sonntag weckte » Böllerschüsse und Choralspiel
vom Turm die Bewohner des Ortes . Nach dem
Festgottesdienst und dem Empfang der auswar -
tigen Vereine führte die festgebende Wehr an
Schulhaus eine Löschprobe vor . Nach dem Fest -
essen rüsteten die Vereine zum Festzug , an dem
sich 24 Vereine und Abordnungen beteiligten .
Ans dem idyllisch in Obstgärten gelegenen Fest -
platz wurde durch einen Marsch der Musikkapelle
Schcrzheim sowie dem darauffolgenden Chor
(Flamme empor von Trunk ) des Mä »»ergefa » g-
Vereins der Festakt eröffnet . Kochmandant
Bauer begrüßte die Festgäste . Anschließend
hielt Pfarrer M c tz l c r die Festrede , in der er
in breiten Ausführungen die hohe Aufgabe u» d
die großen Leistungen der Wehr schilderte.
Landrat S ch i n d e l e - Kehl überbrachte die
Glückwünsche als tiefempfundenes Bedürfnis
und Ausdruck des Dankes der Staatsverwal -
tung . Im Austrage der Staatsregierung er-
hielten August Zimmer und Jakob Kautz
Ehrenurkunden . Anschließend übermittelte der
stellvertretende Kommandant Geiger (Gegen -
bach ) die Grüße und Glückwünsche des Wehr »
kreises VI . Aus der geräumigen Tribüne fand
die tanzlustige Jugend Betätigung . Am Montag
war Tanz und allgemeine Volksbelustigung .

m . Kork , 31. Mai . Die Badische Heil -
und Pslegeanstalt für Epileptische
stand am Sonntag int Zeichen ihres 3 5 . Jah -
r e ss est es , das zahlreiche Freunde und Gön -
ner der Anstalt vereinigte - Um 1K Uhr rief
ein Festgottesdienst die Pfleglinge und das
Personal in die Anstaltskirche , um VA Uhr die
auswärtigen Festteilnehmer in die Dorfkirche ,
wo Prälat Dr - Kühlew ein - Karlsruhe die
Festprodigt hielt . Von besonderem Interesse ist
der Jahresbericht der Anstalt , die heute 205
Kranke 'beherbergt unter Leitung des Anstalts -
arzies Dr . V o r t i s ch . Trotz des Verlustes des
langjährigen Hausvaters , Kirchenrat Heinrich
Wiederkehr , der 33 Jahre im Dienste der
Aermsten sein Leben verzehrt hat , zeitigt das so
erfolgreich begonnene Werk unter der neuen
Leitung des Pfarrers Zi eg l er aus HugSwcier
schöne Früchte . Die Anstalt steht bei evangeli¬
scher Leitung Angehörigen aller Konfessionen
und WeltanschauuugHkreise offen : sie werden alle
mit gleicher Liebe gepflegt durch Schwestern .
Das Aufnahmeverfahren regelt sich nach dem
badischen Fürsorgegesetz und der Verordnung
über die .Erziehung und den Unterricht nicht

vollsinniger Kinder . Volljährige Epileptische,
deren Leiden nicht mit Seelenstörung verbunden
ist , können auf ihren Antrag direkt ausgenom¬
men werden . — Die Anstalt projektiert die
Schaffung eines Alters - und Verforgungs 'hauses
für ihre Angestellten ' und Schwestern für die
Tage der Invalidität , das die Unterstützung
aller Volkskreise verdient -

bld . Schluchsee, 31 . Mai . Ein schweres u n-
glück mit tödlichem Ausgang ereignete sich im
Sägewerk Hoernicke . Der 40 Jahre alte Wil -
Helm Rogg wurde von einem Stamm , der ins
Rutschen gekommen war , zu Boden geris -
s e n . R . wurde schwer verletzt nach Lenzkirch
transportiert , wo er nach kurzer Zeit seinen
schweren Verletzungen erlegen ist .

bld . Ewattingen , 81 . Mai . Der Einwohner
Emil Meier half in der vergangenen Woche
beim Umdecken eines Ziegeldaches und zog sich
dabei am linken Fuß durch einen Nagel eine
Verletzung zu . ES trat Blutvergiftung
ein , die den Tod des 32 Jahre alten Mannes
zur Folge hatte .

dz . Wallbach, 31 . Mai . Am Sonntag fand hier
die B ü r g e r m e i st c r w a h l statt . Auf 321
wahlberechtigte Stimmen standen sich vier Kan¬
didaten gegenüber . Von den 248 abgegebenen
Stimmen wurde Zimmermeister Josef Tho --
mann mit 128 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt .

klusNachbarländern
R. Rheinzaber » . 31 . Mai . Auch hier ivar das

Bedürfnis zur Wahrung der Interessen des Ge-
werbestandes einen Gewerbeverein zu
gründen . Nachdem » »» Sie Verhandluttgen ab-
geschlossen sind , kann der Verein seine Tätig -
keit aufnehmen . Neben Erörterung der gewerb -
lichen und sozialen Fragen des Gewerbestan -
des , will sich der Verein auch mit den Fragen
des Verkehrs befassen. Deshalb führt er den
Namen „Gewerbe - u»d Verkehrsverein für
Rheinzabern und Umgebung " und hat seinen
Sitz in Rheinzabern . Die Vorstandschaft lregt
in Händen des Herrn Rudolf Marthaler als
1 . Vorstand . Philipp Fischer als 2 . Vorstand .
Ferdinand Fischer als Schriftführer u »d Jakob
Sitter als Kassier und 8 Mitgliedern als Bei -
sitzer .

dz . Speyer , 31 . Mai . Gestern abend war der
56 Jahre alte Schreiner und Werkmeister Niko -
laus Bardick mit seinem Rade auf dem Heim-
weg . In der Nähe des Herrenteiches wurde er ,
als er einem Lastauto ausweichen wollte , von
diesem ersaßt . Dabei geriet er mit seinem Rad
in eines der Räder des Autos und blieb bau -
gen . Die ganze rechte Seite wurde B . aufge -
rissen . Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo
er einer Operation unterzogen wurde , die ihn
jedoch nicht mehr retten konnte .

bld . Schwenningen , 31 . Mai . Em schweres
Unglück ereignete sich hier gestern früh an
einer Straßenecke . Ein ISjähriger Radfahrer
fuhr dem Autosprengwagen in die Flanke , wo-
durch er vom Rade geschleudert wurde und un¬
ter den schwere » Wagen zu liegen kam. Dieser
ging ihm über de » Leib, so daß der Bedauerns »
werte in hoffnungslosem Zustande in das Kran »
kenhaus gebracht werden mutzte.

Geschäftliche Mitteilungen .
Nur so ist es möglich . Man wundert sich vielfach

darüber , Sab maIi gerwdc im Schlchvans Bcrwllx .
KMeMvatze 108, so erstaunlich Preiswert kauft. Die
Erklärung ist sehr einfach: Der ildirsenbedarf £cr vielen
«Geschäfte, va . 400 in «>a »z Deutschland , mit idenen d?r
Einkauf gemeinsam aeiäidat wirb , ist die Ursache der
enormen LMtlinaSMiakeit , Dadurch ist es niSglich ,
selbst die elegantesten und modernsten Schuhe sehr
vreiswcrt »u vcrbausen und dem kaufenden Pnbl -ikum
«die gröhtmSalichstcn Vorteile »u bieten . <Man beachte
die heutige Anzeige.)

Graphologe Joh . Hnber , aenaimt Ben Ali , ist dles -̂
mal »um zcHnten Mal « auf der hiesigen Messe : seine
KenntiMe und Fähia -ket -ten werden mit steigendem Er -
folg in Anspruch genommen .

Das Eis - und Kiidlwcrk Karlsruhe k». 6 . H . fiigt
jer heutigen Stadtauflage einen Prospekt Uber Rahei »
bei . der unseren Lesern zur Beachtung empfahlen sei.

u Pfingsten!
Bulgaren- Blusen

in Ia Voile , Crepe, neige
gezeichnet , in neuesten

Mustern 8.50 7.50 « .NO
fertig : 18 .- 15.5012.7511.5«

Kinder - Kleidchen
I » Voile , weiß u . (arbig

sje *eichnet
Größe 46 60

4 .25
fertig 6.25

4.60
6 .80

66
4.95
7.50

Aufzeichnen von
Blusen und Kleidern

jederzeit
Stück 0,60 bis 1 .-

Nur im Spezialhaus

Rudolf Vieser jr.
Ludwigsplatz

Ganzen Küfer Ratten Mause
vertilgt radikal mit Garantie u . billiger Berechnung

Fr. Höllstern
Karlsruhe , Herrenstr . 5 Telephon 5701

Versand von best erprobten Vertilgungsmitteln

trade der oporkmann
soll 1

*
11 allen Dingen der Körperpflege äußerste Sorgfalt

beobachten. Wie befreiend und belebend wirkt nach

starker körperlicher Anstrengung eine Kopfmassage mit
"4711 " Portugal 1 Das Haar wird durch regelmäßige
Behandlung mit "4711 " Portugal voll und gesund erhalten.
Die erfrischende Wirkung des "4711 "

Portugal ist am
sichersten nach heißem, sportlichem Kampf zu erproben
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Mf sä 1 v BadeniaKaisersfr.205Ulf « IIa Drogerie , OoIIystr. 17
Die Kurvenstraße heißt jetzt JoIlystraBe .

Purkett- ii . Linoleumputz

„
Sauber

"

reiniet schnell ohne Staub
u . Mühe , da ohne Stahlspäne

per Liter 70 Pfgr .
bei 5 Iiiter nur 65 Pfgr .

Wird ins Haus geliefert
Mein sparsames

Teppentinöl - Parketftwachs
hat angenehmen Geruch , gibt großartigen Glanz
und ist , da immer Irisch , weich u . läßt sich dünn
auftragen ! Per Kilo -Dose nur Mk . 1 .80 u . offen
«■— ■ Eine zweite Sorte per kg Mk . 1 .30 mm—mm
Stahlspäne - das beste Fabrikat - Stahlwolle
Wer « , weiße Putzwolle , Parkettbttrsten

Terpentinöl , rein , und -Ersatz .
Versand nach auswärts

Fabriken und Großverbraucher Extra - Offerten

A.
G.R. Stahl

Postfach 399

fl Stuttgart
XJfflhclXl veralteter

Aufzüge
nach den

neuen Vorschriften
sowie in Drehstrom

Feineinstellung für
genauestes sanftes Anhalten

NiSÄeSt . »Barbara ,
vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Mediz . - Kräuter , Kur
paket 2 Mk. Zu haben Internationale Apotheke -

§ Einzelverkauf« . Fabrikaten
I « !- Summen Webereien I

Dekorationen
Dekorationsstoffe

Madras
Bei Selbstanfertigung

stelle Schnittmuster zur Verfügung :
Gleichmäßig billige Preise
ohne Sondertage und Pnngstrabatte

Paul Schulz
Waldstr , 33 , gegenüber d . Colosseum

Für PFINGSTEN

den neuen Anzug

i\ .
Brei lltar Iii

Kai serstraße Ecke Herrenstraße

Anzüge für Heppen
in den neuesten Formen
und Farben / Tadelloser Sitz

36 .- 39 . - 45 .- 52 . - 64 . - 72 . - 84 . -
96 .- 105 .- 115 . - 130 .-

Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger .

Zum Pfingstfest
empfehle ich in großer Auswahl preiswert

reizende indanthrenfarbige

Waschkleider
für Erwachsene und Kinder

Wäsche
für Damen , Herren und Kinder

Krawatten
Tischdecken

Gardinen
Sehen Sie sich meine fünf Schaufenster an !

CHRIST. OERTEL
Kaiserstraße 101 - 103 bei der Kronenstr .

falm <Um{any& Ütfeit la&ofi
and in tadeMo&ei eiie JaqMatfr
2 )Uic4eiü , JlitfeiAÜaße 4, 29T.

Zum Pfingstfest
Sonder -Angebot

Für die Damen Für die Herren
Lack schwz u. farbig schwarz und farbig

8.50 10 .50 12.50 14.50 1250 14 .50 16 .50 18.50
solange Vorrat reicht

Schuhhaus BurKle
Amalienstraße

23

55 KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung . ÄÄiSX
Der Fluch des Pharao .

( 12 ).

Roma » von Friedrich Lange .
Copyright by Fr . Lange .

( Nachdruck verboten.)

„Wo nur Sir Cannon bleibt ?" klagte der
Kranke . „Ich brauche ihn bringend zur Ueber -
setzuug der gefundenen Papyri ."

Der Patriarch horchte auf . siel sofort cm : „Es
wird höchste Zeit , öafe die Dokumente in eine
moderne Sprache übertragen werden . Mög -
licherwcise gibt es noch unangenehme Weiterun -
gen damit .

"
_ „ ^

Fryland erschrak . „Woher wissen Ehrwür -
den — ?"

.
Der Besucher zog eine Zeitung aus der Tasche

seines weiten Mantels .
„Die „Alexandria -Gazette " schreibt ausführ -

lich über den Raub wichtiger Papyri . Sie erzählt
dem staunenden Leser von der rätselhaften Flucht
Hanno Frylands , von der unbefugten Ausfuhr
der Dokumente , die schon deshalb unersetzlich ftitö ,
weil sie wider Erwarten keine Totengefänge ent -
halten , sondern eine Biographie der Unglück -
lichen Anches - en - Amun . Man droht sogar mit
diplomatischen Schritten ."

Frylands Fäuste ballten sich kraftlos in Ohn -
macht und Zorn .

„Ich weih , ich weih — wir sind verraten wor -
den ! Hier liegen probe Indiskretionen vor . Das
„ Gazette " von » Alexandria ist verblüffend gut
unterrichtet !"

Sigrid beugte sich ein wenig herab , flüsterte
ihrem Patienten einen Namen ins Ohr . Sie
wagte ihren Verdacht noch nicht laut auszufpre -
chen , weil noch zu viele Zweifel dagegen standen .

Hanno bog den Kopf überrascht in den Nacken .
Sekundenlang schloß er grübelnd die Augen .
Dann bestätigte er leise : „In der Tat ! Dah ich
nicht von selbst auf den Gedanken kam ! Aber
was sollte Sir Cannon bewogen haben , mir in
den Rücken zu fallen ?"

„Vielleicht ein fremder Auftraggeber "
, lieh

sich Mar Ishai Shimuu vernehmen . Es war
soviel Ueberzeugung in seinem Einwurf , daß

Sigrid und Hanno fast nicht mehr an der Schuld
des Briten zweifelten .

Der Patriarch trank den Tee , den das Mäd -
chen serviert hatte und wandte sich dann wieder
nach dem Kranken und seiner Pflegerin um .

„Mir läßt meine europäische Studienreise
noch genügend Zeit , um Ihnen behilflich zu
sein ."

Der junge Aegyptologe war mit Freuden ein -
verstanden . „Sie würden mich zu unauslöfch -
lichem Dank verpflichten , Ehrwürden , wenn Sie
Ihre kostbare Zeit in den Dienst unserer Sache
stellen wollten ."

Sigrid las dem Bittenden den Wunsch förm -
lich von den Augen ab . „Sie müssen unser Gast
bleiben ! Ich lasse sofort einige Zimmer für Sie
bereit machen ."

„Zuviel des Dankes , viel zuviel !" wehrte der
Alte bescheiden ab . Nachdem man zur grenzen -
losen Freude Hannos und Sigrids übereinge -
kommen war , daß der Patriarch während der
nächsten Tage sein reiches Wissen aus altägnp -
tischem Spezialgebiete für die Uebersetzung der
Papyri zur Verfügung stellte , berichtete der
weise Gast noch von dem Drama der Carson -
Expedition in der Eheopspyramide . Auch dar -
über berichtete die Alexandriner Zeitung er --
schöpfend .

Sigrid faltete die Hände . „Wer hätte geglaubt ,
daß das uralte Bauwerk jemals den Forschern
noch dermalen gefährlich werden könnte ? !"

„Das grohe Geheimnis . . . Die Rache des
weisen Cheops oder Chufu . . lieh sich der
Patriarch vernehmen .

Das Mädchen streifte ihn mit raschem Blick .
„Die exakte Wissenschaft wird solche Perspek -
tiven mit erhabener Geste ins Reich der Phan -
tasie verweisen . . ." wagte es zu äuhern .

Mar Ishai Sbimun faltete die Hände . Der
seidia weihe , weiche Bart wallte scharf kontra -
stierend über das tiefe Schwarz des Mantels .

„ Ein zweifelsfreier Beweis über die Bedeu -
tung der Cheops - Pyramide ist bis heute noch
nicht erbracht worden , weder zugunsten der einen
Richtung , die diesem imposanten Bauwerk eine
tiefere geheime Bedeutung zumiht , » och im
Sinne der anderen Partei , die das Grabmal mit
den nüchternen Augen der Menschen von heut «
siebt ."

„ Es ist in der Tat erstaunlich " , pflichtete Fry -
land bei , „was im Laufe der Zeit an der gro -
hen Pyramide und der 350 Meter entfernt lie¬
genden Sphinx Herumgerätselt worden ist . Beide
sind geheimnisumwittert , Grund genut , sie mit
einem dichten Gewebe blühender Phantasie ent -
sprungener Sagen zu umgeben ."

Sigrid hob sinnend den Kopf .
„Was wird Ina zu dem Unglück sagen ? Sie

weilt bei Lord Carson auf Besuch . Bielleicht sind
beide schon auf dem Wege uach Aegypten ?"

Das Gesicht des Greises beschattete sich. „Aller -
dings . Es ist sehr wahrscheinlich , dah sich der
Lord persönlich nach dem Schauplatz des Ereig -
nisses begibt ."

„Sie kennen ihn ? " fragte Fryland interessiert .
Der Alte schüttelte flüchtig den Kopf .
„Nur dem Namen nach . Ich weih . Sah er einer

der bedeutendsten , aber auch fanatischsten Aegyp -
tologen der Gegenwart ist . Mein Weg wird
mich noch zu ihm führen . Ich habe Empfeh -
lungsfchreiben an ihn ." Und mit einem tragi -
schen, fast ein wenig ironischen Lächeln hinzu -
sügend : „Vielleicht mache ich seine Bekanntschaft
auch schon eher . .

Den beiden Zuhörern entging der tiefere
Sinn dieses Hinweises . Hanno wurde vom
Schlaf überwältigt . In das Herz des Mädchens
schlug erneut die Sorge ihre Krallen . Zu dem
Patriarchen tretend , fragte Sigrid gedämpft :
„Wird er jemals wieder völlig genesen ? "

Mar Ishai Shimun erhob sich . Seine Augen
tranken das Bild der Fragestellerin tief in sich
hinein . Und es war , als kämpfe der Weife mit
einem schwerwiegenden Entschlnh . Dann schüt -
telte er kaum merklich den Kops , sich selbst die
Antwort gebend : Noch nicht !

„ Ob Hanno Fryland leben oder dem Fluch
des Pharao erliegen wird , ist heute noch nicht
mit Bestimmtheit zu sagen . Sicher ist , dah schon
mancher Forscher jenem geheimnisvollen Gift
erlag . Denken wir nur an das Grab Tuten -
chamuns !"

Sigrid atmete schwer . Der Patriarch hatte
keinen Trost sür sie . Demütig und hilflos neigte
sich ihr Kopf geivohnheitsmähig nach links . Sie
war dem Weinen nahe . Ihre Augen schwammen .

Da reichte ihr der Greis impulsiv die Hand ,
sagte , ihr die Brandfackel neuer Hoffnung ins

Herz schleudernd : „Die letzte Entscheidung liegt
bei Ihnen . Kopf hoch, Kind , Sie werden stark
und mutig Ihren Weg gehen !"

vni .
Ueberholt , in strahlend weißem Gewände , lag

der „Delphin " , die Luxusjacht des Lords , in der
Bucht von Carsoushire vor Anker .

An einem dieser sonnenfrohen Sommertage
hatte der Lord eine Besprechung unter vier
Augen mit Henry Cannon . . Das Arbeitszimmer
des Lords war abgeschlossen . Und selbst ein neu -
gieriger Lauscher mit gutem Gehör würde nicht
auf seine Kosten gekommen sein : denn die Her -
reu sprachen nur im Flüstertone . Sie hatten
das nötig . Was Lord Carson und der verschla¬
gene , listige Mr . Cannon heute ins Werk setzten ,
war alles andere , nur nicht »fair play " , gutes
Spiel .

„Mylord , — die Sache ist ganz ungefährlich .
Es gibt nichts zu befürchten . Allerdings "
er beugte sich im Büffelledersessel weit vor —
„ Mih Iuauita darf gegenwärtig unter keinen
Umständen nach Berlin zurück . Von dort ans
könnte sie uns unter der Leitung Frylands den
ganzen Plan verderben .

"
Der Earl nickte verstehend .
„Ganz meine Meinung . Machen Sie sich

darum auch keine Sorge , Sir ! Die Mih ist meine
Gefangene . Allerdings in gutem Sinne , ohne
kriminellen Hintergrund . . ." Er legte lo viel
unverhüllte Zärtlichkeit in seine Worte , dah der
Assistent nun völlig im klaren war über die Art
des Verhältnisses der schönen Deutschen zu dem
erlauchten Gastgeber .

„Wie aber —" fuhr der Lord nicht ohne leise
Besorgnis fort , „wenn uns Fryland anch ohne den
Einfluh seiner Ailstraggeberiu gefährlich wird ?"

Cannon vollführte mit der Hand eine abweh -
rende , verneinende Geste .

„ Das kalte ich für ausgeschlossen . Den Aerm -
sten hat das Fieber gepackt . Es ist sogar krag -
lich , ob er mit dem Leben davon kommt . Uebri -
gens —" er schrak sichtlich zusammen über leinen
eigenen Gedankengang — „Mih Inanita darf
natürlich keine Nachrichten von ihrer Schwester
oder etwa gar von fryland empsanaen . Sic muh
vollständig isoliert bleiben . Und dies solange ,
als irgend möglich " ( Forts , folgt .)
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Ser Wtnmhprmß Bröcher-Sbemuter.
Erster VerhandlnngStag .

Der Prozeß gegen öen 31jährigen praktischen
Arzt Dr . Bröcher aus Köln , der des Mordes
an dem 45jährigen Architekten Bruno Oberreu¬
ter angeklagt ist, Hai begonnen . Die 33jährige
Witwe des Architekten ist der Anstiftung des
Movdes bezichtigt und hat sich ebenfalls stras -
rechtlich in dieser Schrooirgerichtsverhaudlung zu
verantworten .

Frau Oberreuter erklärte vor Beginn der
Verhandlung , nicht vernehmungsfähig zu sein .
Gutachter untersuchten die Angeklagte darauf -
hiu , erklärten aber , daß sie trotz des Zustandes
der Erregung , in der sie sich naturgemäß be-
finde , der Verhandlung wohl solgen könne .

Fünf Rechtsanwälte umsäumen die Verteidi -
gerbank , 58 Zeugen und zehn Sachverständige
sind erschienen .

Der Angeklagte , Dr . Bröcher , führte u . a .
aus : Ich bin am 28 . Juli 1896 als Sohn des
Oberpostschaffners Bröcher geboren . Ich habe
noch zwei Geschwister, einen Bruder und eine
Schwester , die beide als Lehrer bez,w . als Leh-
rerin tätig sind . Sie haben beide mein Stu¬
dium finanziell gefördert . Ich hatte die Gewohn -
heit . die bei mir in Behandlung stehenden Pa -
tienten dem Marienhospital zu Wevweisen und
selbst zu behandeln . Dadurch hatte ich dort eine
gewisse Vertrauensstellung inne u . die BeHand-
lung meiner Patienten durch mich wurde still*
schweigend geduldet . Nur bei Bedenken zog ich
andere Aerzte zu Rate - — Frau Oberreuter
habe ich im Marienhospital kennen gelernt . Sie
litt seinerzeit an einer Blinddarmentzündung .
Als sie aus dem Krawkewhause entlassen wurde ,
halbe ich auf ausdrücklichen Wuusch des verstor¬
benen Architekten Oberreuter die nach einer
Operation übliche Behandlung weiter fort -
geführt . Durch dieses Ein - und Ausgehen im
Hause Oberreuter lernte ich die unglücklichen
Ehe verhält nisse kennen . Wenn die Freundschaft
vielleicht etwas herzlich geworden sei , so lag das
lediglich in der Erkenntnis der zerrütteten Ver -
Hältnisse.

Der Kölner Arzt Dr . Bröcher kam als Arzt
zu der Familie Oberreuter , später zugestände-
«erweise auch als Hausfreund . Er hatte im
Laufe der Zeit die Familie geldlich unterstützt .
Es entstanden auch gewisse intime Beziehun -
gen zwischen Frau Oberreuter und Dr . Bröcher .
Dabei war er schon seit dem Jahre 1924 zum
Kweitenmal verlobt und hatte seiner jüngsten
Braut sogar ein schriftliches Eheversprechen ge-
geben . Frau Oberreuter kam täglich mit Dr .
Bröcher zusammen , besuchte ihn in seinen
Sprechstunden und ging mit ihm in Kasfees , wo-
bei der Arzt die Zeche bezahlte . Es sollen auch
wiederholt

Eifersuchtsszenen
von Frau Oberreuter gemacht worden fein , die
nicht duldete , daß Bröcher sich anderen als ihr
widmet « . Er machte, zuletzt im Oktober 1923,
außerordentliche Anstrengungen , um von Frau
Oberreuter frei zu kommen , und kämpfte , wie
auch aus Briefen zu ersehen ist , mit sich selbst ,
aber ohne Erfolg . Bon dieser Zeit ab nahm er
sehr stark Alkohol . Er trank oftmals schon vor -
mittags bis zu einer halben Flasche Kognak , und
mehrfach haben sich deshalb Klienten von ihm
abgewandt . Dr . Bröcher hat in seiner Praxis
fleißig gearbeitet und sich insgesamt 9000 Mk.
erspart . 5000 Mk . von dieser Summe hat er
als Sparkassenbuch aus den Mädchennamen der
Frau Oberreuter angelegt . Der Schwerpunkt
der Anklage beschäftigt sich mit der Richtigkeit der
letzten Behandlung des im 46. Lebensjahre ver¬
storbenen Architekten Bruno Oberreuter im
Marienhospital . Dr . Bröcher fand sich täglich
dort ein und kam meist in Gemeinschaft der
Frau Oberreuter , so daß es der Oberin auf -
fiel . In ihr stieg aus bestimmtem Anlaß ein
gewisser Verdacht auf , und sie beWoß deshalb ,
einen zweiten Kranken in dieses Zimmer zu
legen , damit nichts Ungewöhnliches mit dem
kranken Architekten geschehe . Dr . Bröcher ließ
nicht zu , daß der zweite Kranke in dem Zim -
wer verblieb . Das war wenige Tage , bevor

Dr . Bröcher dem Kranken , den er heimlich an-
geblich mit Novasurol gegen einen bisher nicht
nachgewiesenen Lues behandelte , die letzte

tödliche Spritze
gab . Es wurde bei der Vernehmung einwand -
frei festgestellt , daß der Ange -klagie zunächst zwei
Kubikzentimeter eines Quecksilberpräparates
einspritzte » um ihm dann ganz plötzlich 1 % Pak -
kungen . zusammen also 30 Kubikzentimeter No-
vasurol zu geben . Als sich unter der Einwir -
lung dieser furchtbaren Giftmenge das Befinden
des Kraniken hoffnungslos verschlimmerte , stellte
der Oberarzt den jetzt Angeklagten zur Rede
und erhielt nach mancherlei Ausreden das Ge-
ständnis der verhängnisvollen Behandlung - Der
ganze Eindruck dessen , was sich bei diesem dra -
matischen Borgang abspielte , veranlaßte den
Oberarzt zu der Bemerkung : ,Me haben Herrn
Oberreuter vergiftet , Sie sind sein Mörder ."
Dr . Bröcher erwiderte daraus spontan : ,S » bin
ich verloren .

" Wie er nun in der Verhandlung
aussagt , will er das so verstanden haben , daß er
gewissermaßen „ausgeschmissen" fei , und den Ge-
danken gehabt haben , durch dieses Versehen
einer -falschen Behandlung lediglich seine Praxis
zu verlieren . Es steht fest , daß Dr . Bröcher bei
der Sezierung Helsen wollte und u . a . dabei bc-
merkt haben soll, man könne doch zur „Verein -
Heitlichung der leidigen Geschichte eine andere
Todesursache festlegen"

. Selbst den merkwürdi -
gen Vorschlag soll Dr . Bröcher gemacht haben ,
in den Körper des Verstorbenen Eingeweide
eines anderen Verstorbenen hineinzulegen . Der
Oberarzt lehnte selbstverständlich ab . irgend
etwas zu tun , was ungesetzlich und verbrecherisch
sei . Er gab nur Dr . Bröcher den Rat , sofort
von Köln zu verschwinden , ins Ausland zu flüch¬
ten , nach Holland hin , um dort Kohlenschipper
zu werden . „Fahren Sie jetzt gleich um 5 Uhr, "
sagte der Oberarzt , „denn sonst werden Sie ver -
haftet .

" Bei dieser Aussprache war inzwischen
auch Frau Oberreuter erschienen, die nun auch
Angst bekam und srug , ob man sie wohl auch
festnehmen könnte . Trotz des angeblichen voll-
kommenen Zusammengebrochenseins infolge des
unmittelbar bevorstehenden Ablebens von Ober -
reuter übte Dr . Bröcher nachmittags seine
Praxis aus uud unterrichtete sich dann gegen
Abend von dem inzwischen erfolgten Tod des
Architekten , den er der Witwe in ihrer Woh-
nung mitteilte » um da mit ihr

gemeinsam die Todesanzeige
albzufassen. Dabei soll -dann Frau Oberreuter
gesagt haben : ,Du hast das für mich getan , ich
gehe also mit Dir .

" Tatsächlich behauptet sie
allerdings bei ihrer Vernehmung , sie habe sich

nicht weiter um ihren toten Mann bekümmert ,
weil er ja doch nicht mehr zu retten gewesen fei.
Sie wollte lediglich vermeiden , daß sich Dr - Brö¬
cher erschieße, was er angeblich vor hatte . Das
ist aber unwahrscheinlich , denn mündlich und
schriftlich hat sich Dr . Bröcher gegenüber ganz
Verschiedenen Personen so geäußert , daß das.
was ihm Hier passiert sei, ja auch anderen Kol-
legen vorkommen könne . Er habe lediglich eine
zu große Menge gegeben , die den Ausgang des
Lebens bei der geschwächten Gesundheit des
Kranken bewirken mußte , was er aber wirklich
nicht erwartet habe . Schon jetzt deutet der Vor -
sitzend« darauf hin , daß Dr . Bröcher vorher nach
der Aussage seiner Schwester , die doch alles für
ihren Bruder tat , schon einmal den Versuch der
Tötung des au sich sehr starken und gesunden
Oberreuter unternommen habe.

Es kommt bei der Vernehmung des Angeklag -
ten soweit , daß der Vorsitzende seststellt, wie sehr
doch der durchaus unschlüssige Angeklagte unter
den

verhängnisvollen Einfluß der Frau
Oberrenter

gekommen sei , die in keiner Beziehung als ein
Engel gelten könne . Dazu lägen zu viele Be-
lastungen der verschiedensten Art vor . Auf An-
trag der Verteidigung von Frau Oberreuter
wird dann , um den eingeklagten von dem angeblich
noch bestehenden Einfluß der Angeklagten frei -
zumachen , diese hinausgeführt , obgleich sich der
Verhandlungsleiter von solchem Vorgehen
nichts verspricht . Tatsächlich ist das Ergebnis
negativ . Auf eine Mitteilung , daß sie beide,
Bröcher und Frau Oberreuter , steckbrieflich ge-
sucht würden und sich jetzt besser stellen sollten,
meinte Dr . Bröcher , ich lasse mich nicht verhaf -
ten , ich gehe nicht drei Jahre ins Gefängnis . „Du
wirst mehr wie zehn Jahre bekommen, " sagte die
in jeder Beziehung dem Angeklagten an Intelli¬
genz überlegene Frau Oberreuter .

Die Angeklagte
ist zwei Jahre älter als Dr . Bröcher , in Jülich
gelboren, wo ihr Vater Musikmeister an der Un -
teroffizierschule gewesen ist. Sie hat sich sehr
früh als Achtzehnjährige mit einem adligen
Offizier verlobt , der im Kriege fiel . An seiner
Statt nahm sie dann einen Lehrer , der schon
bald an Rippenfellentzündung starb . Nach ihm
lernt « die keineswegs reizlose Angeklagte ihren
späteren Gatten kennen , der damals in Jülich
als Architekt am Bahnbau tätig war . In Köln ,
wohin die Familie später zog , kam sie infolge
SkschäftigungSlosigkeit des abgebaut « » 46jähri -
gen Architekten in mißliche Lage durch

witfchaftliche Rot .
Sie soll sich auch dadurch vergrößert haben , daß
Frau Oberreuter nichts vom Hauswesen ver -
stand, was sie allerdings auf Vorhalten des Vor -
sitzenden ohne b̂esondere Erregung bestreitet -

400 Jahre Universität Marburg .

Am 30. Mai 1827 wurde die Stadt Marburg a . d. Lahn Sitz der ersten protestantischen Universität
Unser Bild zeigt das von Schäfer neu errichtete Universitätsgebäud « im gotischen Stil ,

Dagegen muH sie zugehen , in ihrem Haufe vir -
len Herrenbesuch empfangen zu haben , darunter
auch einen

französischen Offizier ,
von dem Hie Angeklagte behauptet , er sei ein
Freund ihres Gatten gewesen . Indessen kam der
Offizier stets nur bei Abwesenheit des Haus -
Herrn . Noch mancherlei anderes spricht für die
Häßlichkeit des Charakters dieser nun außer »
ordentlich gefaßten und in ihrem Gedankengang
klaren Frau , die sich keine Blöße während der
eindringlichen Beruehmung gibt . Sic offenbart
aber auch keinerlei Erregung , wenn jene drama -
tischen Szenen zum Gegenstand eingehenlder Er -
örterungen gemacht werden , die dem Tode ihreS
Mannes vorausgingen und nachfolgten . Des --
halb kann man auch mit Recht behaupten , daß es
nur ein Dheatercoup von dieser Frau war , als
sie mit einem Rosenkranz in der Haud den be¬
handelnden Arzt anflehte , doch um Gotteswillen
ihre « ,/geliebten " Mann zu retten , den« schon
damals wußte sie ganz genau , Saß er infolge der
Vergiftung sterben mußte - Sie zuckte auch kaum,
als «die Oberin der jetzigen Witwe sagte : „Ihr
Mann wird sterben , und wahrscheinlich hat rhn
Dr . Bröcher vergiftet .

" Im Zimmer des Ober --
arztes , wohin auch Frau Oberreuter gerufen
war , hörte sie dann bie gegen Dr . Bröcher er -
hobene Beschuldigung , daß er ein Mörder sei .
Trotzdem reiste sie ohne Verzug am Morgen des
nächsten Tages mit dem Angeklagten nach Hol-
land . Um den in Einsamkeit verstorbenen Mann
kümmerte sie sich nicht, obgleich sie ihn ja doch
eigentlich beerdigen mußte , wie es auch der nied-
rigste Anistaud verlangt . Man hat im ganzen
die Überzeugung , daß Frau Oberreuter sich
jetzt i« absoluter Erkernttnis der Sachlage so
einrichtet , daß ihr nichts Tatsächliches bewiese«
werden kann , obgleich sie nun auch im erweite »
te« Verfahren d« i

Mitschuld nnd Beihilfe
am Morde beschuldigt ist.

Für Dr . Bröcher ist die Sachlage nach dem Er -
gebnis dieses heutigen erste« Berhandlungs -
tages weit ungünstiger . Er kann die Tat als
solche nun nicht mehr bestreiten , will aber nur
aus Fahrlässigkeit dazu gekommen sei« .

(Fortsetzung folgt .)

Das Mississippistoorngebicfr

Die Verkehrs- und wirtschaftspolitische Bedeutung
de» Mississippi .

Wegen seiner überragenden Verkehrs - und
wirtschaftspolitischen Bedeutung hat man den
Mississippi als Schicksalsstrom der Vereinigten
Staaten bezeichnet . Am oberen Mississippi
liegen die Schwesterstädte St . Paul und Min -
neapolis , Mittelpunkte der Mühlenindustrie . Die
User des Missvuri bilden die großen Umschlag -
Plätze für die LandwirtschastSprodukte des Nord -
Westens . An der Mündung des Missouri in den
Mississippi liegt die wichtige Handels - und Ge-
schäftsstadt St . Louis . Am Unterlauf des Mif -
sifsippi dehnt sich das im Frühjahr immer von
UeberschwemmungSgefahr bedrohte hochwertige
Kulturland aus . Der obere Ohio ist der Um -
schlagsplatz für die Kohle aus Pennsylvania und
Westvirginia . Dort liegt auch Pittsburg , eins
der größten Weltzentren für die Verschiffung
von Eisen und Stahl und anderen Industrie «
Produkten .

Bollblut .
200 Jahre Rennkalender und Gestütsaufzeich -

nungen .
Der Sport erwacht aus seinem Winterschlaf ,

und damit ist auch für den Betrieb auf den
Rennbahnen wieder die Saison angebrochen .
Das schöne Kampfspiel edler Pferde , die um
die Siegespalme streiten , ist überall in vollem
Gang . Das Vollblut -Pserd ist der Held des
Tages . Und wenn auch nur wenige der zahl -
losen Anhänger des Tirrfs das besitzen , was
man gemeinhin Pferdeverstand nennt , so wissen
sie doch alle , daß der Vollblüter das Rennpferd
schlechthin ist . In der Tat : der Vollblüter ist
der Aristokrat seiner Gattung , der auf seinen
Stammbaum pochen und durch feine Taten das
edle Blut bekunden kann , das in seinen Adern
rollt . England , das Heimatland des Sports ,
ist es zugleich auch für das Vollblut . Das eng-
Iische Vollblutpferd ist eine Kunstrasse , die syste-
matisch herangezüchtet worden ist . Dabei ist der
Mensch nicht anders vorgegangen , als die Na -
tur selbst. Wenn man sich das Pferd in wil -
dem Zustand , umgeben von raschen Feinden ,
vorstellt , so ist es klar , baß nur diejenigen Tiere
in größerer Anzahl am Leben bleiben , die dank
ihrer Schnelligkeit und Ausdauer den Verfol -
gern zu entfliehen vermögen , d . h . alfo : daß die
Art auch bei rein natürlicher Auslese immer
mehr den Typus des Rennpferdes annehmen
wird .

Schon sehr früh hat der Mensch sein übriges
getan und die Auslese der Natur beschleunigt .
Die Vollblutzucht läßt sich bis ins alte Grie -
chenland zurückverfolgen , wo bei den olym -
vischen , rhythmischen und isthmischen Spielen
die Pferderennen eine ganz besondere Stellung
einnahmen . Auch im alten Rom , besonders zur
Zeit der Kaiser , stand der Rennsport in hoher
Blüte . Die ersten Nennen in England , von
benen die Geschickte zu melden weiß , hielt der
römische Kaiser Severus , der in den Jahren

von 206—210 auf der britischen Insel weilte ,
mit importierten Pferden in Jork ab . Aber
auch an zahlreichen anderen Orten Britanniens
gab es zur Zeit der römischen Okkupation ohne
Zweifel Rennen mit orientalischen Pferden ,
beispielsweise in Ehester , wo noch Ueberreste der
antiken Rennbahn erhalten sind. Seitdem blie-
ben die Rennen in England nationaler Sport .
Aber immerhin dauerte es bis zum 17. Jahr -
hundert , ehe man an eine planmäßige Zucht des
Rennpferdes dachte . Erst um jene Zeit ging
man dazu über , orientalische Pferde in größerer
Zahl einzuführen , in der ausgefprochenen Ab-
stcht , einige Pferde für Rennzwecke zu züchten.
Von besonderer Wichtigkeit war hier der Im -
Port von etwa vierzig orientalischen Stuten , den
„Royal Maies ", die Karl II. um das Jahr 1670
nach England kommen ließ , und die in den
Stammbäumen aller lebenden Vollblutpferde
vorkommen . Ihnen schlössen sich im 17. und zu
Beginn des 18. Jahrhunderts sechsundzwanzig
orientalische Hengste an , die man znr Auffrt -
schung der Zucht importierte .

Der Rennsport kann in diesem Jahr ein denk-
würdiges Jubiläum feiern . In England er-
schien vor nunmehr zweihundert Jahren der
erste Rennkalender , bald daraus kamen auch
die ersten Gestütsaufzeichnungen auf . Von die -
fem Zeitpunkt an kann man jedes Vollblutpferd
in seinen Ahnen verfolgen . Bon jedem einzel -
nen Tier der Ahnenreihe sind Abstammungen
und Nennleistungen aufgezeichnet , und nur ein
Pferd , dessen Abstammung sich bis in jene Zeit
lückenlos verfolgen läßt , gilt heute als Voll -
blutpferd im eigentlichen Sinn des Wortes .
Auf Grund dieser sorgfältig geführten Aufzeich-
nungen ergibt sich die Tatsache , daß von den
vielen orientalischen Hengsten , die als Väter
des heutigen Vollblutpferdes aufzufassen sind ,
infolge der systematischen Zucht nach Renn -
leistnngen , indem immer nur von den besten
Pferden gezüchtet wurde , sich schließlich nur drei
Hengste in männlicher Deszendenz bis auf den
heutigen Tag vererbt haben . Es sind die drei

Könige des Turfs : Byerly . Türk , Darley Ära -
bian u . Godolphin Arabiau , um die sich ein rei -
cher Legendenkranz gewoben hat . Die <>er-
kunft dieser drei Pferde ist auch romantisch ge-
nug . Godolphin Arabian , der als das wert -
vollste Rennpferd angesehen wird , das je auf
dem Turf gelaufen ist, hat zuerst , als es vom
Bey von Tunis dem König Ludwig XV . im
Jahre 1731 zum Geschenk gemacht wurde , em
ziemlich verachtetes und erbärmliches Dasein
geführt . Nach mannigfachen Schicksalen kam der
Hengst dann nach England , und , wie die Fama
zu erzählen weiß , erwies er hier nach dem
Liebeskampf mit einem anderen Vingst um
eine schöne Stute dadurch sein edles Blut , daß
das junge Tier , das diese Stute zur Welt
brachte , schon als junges Fohlen alle Welt
durch seine Schönheit und Schnelligkeit in Er -
staunen versetzte. Freilich hat innerhalb dieses
Triumvirats , von dem alle heutigen Bollblut -
Pferde direkt abstammen , Darley Arabian all -
mählich einen enormen Vorsprung gewonnen ,
und tatsächlich gehen etwa 90 Prozent aller Boll -
blüter unmittelbar auf diesen einen Hengst »»-
rück . Darley Arabian hat in der Wüste bei
Palmyra das Licht der Welt erblickt. Er wurde
im Jahre 1705 von dem Englander Darley ge -
gen ein Gewehr eingetauscht , wobei der ara -
bische Verkäufer dem Englander die Verstche-
ruug gab . baß das Pferd ein Abkömmling ienes
berühmten Stammes Kochlani sei , der von den
Arabern bis in die Zeit Solomons zurück-
geführt wird . Eine ähnliche Konzentration dm
Rasse auf wenige Stammtiere findet sich bei den
Stuten . Wie der bekannte Rennstallbesitzer Dr .
Arthur von Weinberg einmal ausgeführt hat .
waren es ursprünglich etwa 52 Stuten , meist
rein orientalischer Abstammung , auf die sich die
Vollblutzucht aufbaute - Die größere Zahl ist
in ihrer direkten weiblichen Nachkommenschaft
ausgestorben und heute stammt mehr als Me
Hälfte aller Vollblüter von fünf Stuten ah,
während sich der Rest im wesentlichen auf etwa
zwölf andere verteilt . Auch hier zeigt sich also

die Erscheinung phänomenaler Individuen ,
wenn auch nur selten einzelne Stuten einen so
großen Einfloß haben ausüben können , wie
Hengste. Denn eine Stute bringt bestenfalls
etwa zehn Fohlen zur Welt , während eiü
Hengst zwanzig Jahre hindurch jährlich 40 und
mehr Stuten decken kann .

Das Vollblutpferd besitzt von allen Pferde -
rassen die verhältnismäßig größte Leistungs¬
fähigkeit . Die Inzucht hat also hier keines -
wegs degenerierend gewirkt . Schon vor 75
Jahren hat ein berühmter englischer Züchter ,
Admiral Roos , bewiesen , daß seit dem Jahre
1700 die Durchschnittsgröße des Vollblutpferdes
in je 25 Jahren um 2,5 Zentimeter und im
ganzen von 140 auf 150 Zentimeter zugenommen
hat . Sie ist jetzt noch höher , wenn auch das
Wachstum nicht mehr so rasch fortschreitet . Die
Vergrößerung des Knochengerüsts ist aber nicht
in allen Teilen proportional erfolgt ? vielmehr
haben sich besonders diejenigen Teile ansgebil -
det. die für die Vorwärtsbewegung im Galopp
von Wichtigkeit sind, wodurch auch, wie nach-
gewiesen ist , die Schnelligkeit der Pferde erheb -' ich gesteigert wurde . Das Vollblutpferd ist un -
gemein früh reif . Es kann zweijährig bereits
Kennen laufen , dann vermag das Rennpferdim Verhältnis zu seinem Körpergewicht un -
gleich schwerere Lasten zu tragen und zu zir -
hen , als das Halbblutpferd oder der Kaltblüter .
Seine schon erwähnte Ausdauer erweist es da-
durch, daß es bei Distanzritten und Fahrten ,
bei anstrengenden Jagden stets am längsten aus -
hält . Zu den Eigentümlichkeiten seines orga -
nischen Baues ist die abnorme Größe des Herz -
muskels zu rechnen . Auch die Struktur der
Muskelfasern der Extremitäten weicht von der
anderer Pferde ab . Bei diesen Rasseeigentüm -
lichkeiten handelt es sich zweifellos öfters um
Eigenschaften des Typus , des afrikanischen
Pferdes , das seinerseits der Stammvater deS
arabischen Pserdes ist , von dem, wie schon er-
wähnt , das Vollblut seine Herkunft ableitet . »
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Nie WaUreKworlM im Ausschuß ziiWimnimn .

Sämtliche MWmWvorschläge »er Seulschm BvlkSvarlei von Zentrum und Sozmldtmskmlie Melchnt. - Annahme dw Regiemngsvvrlage mV
8 Stimm« «Zentrum un» Sozialdemokratie » geg. 2 Stimmen Geutsche BolkSMiei und Kommunis» bei Z Enwaitungen «Bürgert. Bereinig, und Semolra».

Der Verfassungsausschutz des Babischen Land -
tages setzte gestern die Beratung über die Wahl -
rechtsvorlage zunächst mit der allgemeinen Aus -
spräche fort .

Der Vertreter der Bürgerlichen Ver -
einigung erklärte sich mit den Anträgen Ob-
kircher ( D .V .P .) , die vier Wahlkreisverbände
vorsehen , einverstanden , weil auch seine Frak -
tion alles tun wolle , um die schon mehrfach ge-
schilderten ungünstigen Wirkungen für die klei-
neren Parteien zu beseitigen . Die von der
Deutschen Volkspartei vorgeschlagenen Wahl -
kreiseinteilung hätte manches für sich,' in dieser
Beziehung sei aber auch der Regierungsvor »
Mag annehmbar . Der Antrag Baumgartner -
Mayer zur Bekämpfung der Splitterparteien
hätte manches Bedenkliche . Vor allem erfordere
dieser Antrag zweifellos eine Volksabstimmung .
Seinen eigenen Antrag , der Landeslisten sor -
dert , befürwortet er erneut , weil auch er das
gleiche Ziel verfolge , wie der Antrag aus Schaf -
fung von Wahlkreisverbänden . Er denke an
eine Lösung , wonach etwa zunächst die Wahl -
kreise, in denen eine Partei 6000 Stimmen er -
halten habe , aufgefüllt würden bis 10 000 und
dann erst die Reststimmen auf die Landesliste
vereinigt würden . Es gäbe auch noch andere
Möglichkeiten . Anträge lege er zunächst nicht
vor .

Ein Vertreter des Zentrums setzte sich sür
die Bekämpfung der Splitterparteien ein.
Größte Bedenken bestünden gegen die Schaffung
von Wahlkreisverbänden und von Landeslisten .
Der Abg . Obkircher habe in der Presse an das
Zentrum die Maynung gerichtet , nicht aus par -
teiegoistischen Gründen die Wahlrechtsvorlage
zu gestalten . Andererseits könne man sehen,
datz auch der Antrag Obkircher von Partei -
egoistischen Gründen diktiert fei, ja er habe
schon gehört , daß man sogar von persönlich
egoistischen Gründen spreche . Demgegenüber sei
in dem Regiernngsentwurf nichts Egoistisches
enthalten . Der Abg . Obkircher habe sich auch in
der Presse gegen die große Abgeordnetenzahl
gewandt . Das wundere ihn von einem Ver -
treter einer kleineren Partei . Das Zentrum
habe nichts gegen eine Verminderung der Abge-
ordnetenzahl , aber noch wesentlicher sei eine
Verkürzung der Arbeitszeit des Landtages .

Der Vertreter der Deutschen Volks -
Partei setzte noch einmal die Gründe ausein -
ander , die für seine Partei und für die Stel -
lung des Antrages ans Bildung von Wahlkreis -
verbänden maßgebend waren . Die Regierungs -
vorläge läge sehr wohl im Interesse des
Zentrums , welches in fast allen Wahl -
kreisen eigene Vertreter erhalten würde . Die
kleineren Parteien aber sielen für große Lan -
desgegenden aus , der Zweck der Vorlage werde
also für sie in das Gegenteil verkehrt . Dem
wolle der Antrag auf Schaffung von Wahlkreis -
verbänden abhelfen . Das sei nichts Partei -
egoistisches, sondern das sei ein Gebot der Ge-
rechtigkeit , denn

auch die Nicht-Zentrumswähler hätten ei«
Recht, einen ihnen vertrauten Abgeordneten
zu erhalten , wenn dies durch Schaffung von

Wahlkreisverbänden möglich sei .
Da er aber aus der Presse und ans den Aenße -
rungen der Vertreter des Zentrums und der
Sozialdemokratie gesehen habe , daß seine Vor -
schlage keine Gegenliebe fänden , habe er einen
anderen Vorschlag zu machen. Die Be -
denken gegen die Wahlkreisverbände lägen ja
darin , daß die großen Parteien nicht gezwun -
gen werden sollten , ihre Reststimmen innerhalb
der Wahlkreisverbände zu sammeln . Gegen
den Vorschlag des Abg . Dr . Glockner , der in -
direkt Wahlkreisverbände schaffen wolle , durch
die Möglichkeit , in mehreren Wahlkreisen gleiche
Listen einzureichen und deren Stimmen zusam -
menzuzählen , spräche das Bedenken , daß sich
dann Schwierigkeiten innerhalb der Parteien
ergäben .

Um dem allem Rechnung zu tragen , schlage er
nunmehr vor , daß mehrere Wahlvorschläge Ve-
nachbarter Kreise von derselben Partei oder
Wählergrnppc miteinander verbunden werden
können . Als gewählt sollen dann die Vorschläge
gelten , die in einem Wahlkreis 10 000 Stimmen
erhalten . Die unberücksichtigt gebliebenen Stim -
men solle» , soweit Verbindungserklärungen ab-
gegeben sind, zunächst innerhalb der
verbundenen Wahlkreise zusam -
mengcziihlt und dem Wahlvorschlag mit der
höchsten Stimmenzahl zugeteilt werden bis zn
10 000. Die dann noch verbleibenden Rest -
stimmen uud alle Neststimmeu aus den nicht -
verbundeuen Wahlkreisen sollen den nicht
direkt gewählten Wahlkreisvorschläge « in der
Reihenfolge der erreichten Höchstimmenzahlen
zugeteilt werden .

Er hoffe, so führte der Vertreter der Volks -
Partei weiter aus , baß nunmehr alle Bedenken
ausgeräumt feien , denn nach diesem Vorschlag
sei ja keine Partei gezwungen , Wahlkreise zu
verbinden , die großen Parteien hätten also das ,
was der Regierungsvvrschlag wolle und auf die
kleineren Parteien sei die nötige Rücksicht ge-
nommen . Mit den von Dr . Glockner vorgeschla -
genen nichtgebundenen Listen könne er sich nicht
befreunden und die in dem Antrag Schmitt -
henner vorgesehenen Laudeslisten hätten die Be -
denken gegen sich, daß angesichts der kleinen
Wahlkreise die meisten Abgeordneten der klei-
neren Parteien auf die Landesliste gewählt
würden . Das sei nicht erwünscht . Er habe schon
selbst die vorhin erwähnten Anregungen des
Antragstellers Dr . Schmitthenner in einem
Antrag formuliert , folgenden Inhalts , daß die
nicht in den einzelnen Wahlkreisen aufgebrach -
ten Stimmen zunächst den Wahlkreisen znge-
schlagen werden , die mindestens 5000 Stimmen
erhalten haben und zwar in der Reihenfolge
ihrer Stimmenzahl , bis sie 10 000 erreicht haben .
Erst die hiernach noch verbleibenden Reststim -
men sollen aus die Landesliste vereinigt wer -
den.

Damit würde erreicht , daß die Landeslisten
nur eine sehr kleine Anzahl Abgeordnete er -
brächten , während die Mehrzahl in den Wahl -
kreisen gewählt würde . Der Antrag Baumgart -
ner -Mayer zur Bekämpfung der Splitterpar -
teien , wonach nur Wählergruppeu und Parteien
berücksichtigt werden sollen , die mindestens in
einem Wahlkreis 10 000 Stimmen oder im gan -
zen Lande 30 000 erhalten haben , sei sachlich be -
gründet und man könne ihm zustimmen . Aber
darüber bestehe kein Zweifel , daß ein derartiger
Antrag verfassungsändernd sei u . der Volks -
abstimmuug unterliege . Wenn der Vertre -
ter des Zentrums sich gewundert habe , daß von
ihm in der Presse

der Gedanke einer Verminderung der
Abgeordnetenzahl

erwogen fei, so erwidere er darauf , daß in der
Tat eine solche Verminderung erwünscht sei und
gerade daraus , daß er diesen Gedanken ansge -
sprochen habe , gehe hervor , daß er nicht an
Partei -Interessen in erster Linie gedacht habe.
Aber er habe keinen Anlaß , einen solchen An -
trag von sich aus zu stellen, zumal auch dieser
der Volksabstimmung unterliegen würde und
einer verfassungsändernden Mehrheit bedürfe .
Er könne abwarten , ob die großen Parteien da-
mit kämen.

Ein anderer Vertreter des Zentrums er -
klärte , daß auch er den Antrag Baumgartner -
Maier für verfassungsändernd und der Volks -
abstimmnng unterliegend halte . Es gäbe aber
noch einen anderen Weg , um das gleiche Ziel zu
erreichen . Ob das in Form eines gesetzlichen
Initiativvorschlages oder eines Antrages zu
dem vorliegenden Gesetz erfolgen solle, sei zu er -
wägen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
wird dann der bisherige Antrag Baumgartner -
Maier zurückgezogen und durch folgenden An -
frag ersetzt:

„Die von den einzelnen Parteien oder Wäh -
lergruppen in den einzelnen Wahlkreisen auf -
gestellten Wahlvorschläge müssen tn jedem Wahl -
kreis von mindestens fünf Prozent der bei der
vorhergehenden Landtagswahl im Wahlkreis
Wahlberechtigten unterzeichnet sein. An Stelle
der fünf Prozent der Wahlberechtigten des
Wahlkreises genügen 20 Wahlberechtigte , wenn
diese glaubhaft machen, daß für ihre Partei oder
Wählergruppe bei der vorhergehenden Land -
tagswahl im ganzen Lande mindestens 30 000
Stimmen abgegeben worden sind . Mit der Ein -
reichung der Vorschlagslisten einer Partei oder
Wählergruppe , die im vorhergehenden Landtag
nicht als solche durch mindestens einen Abgeord -
neteu vertreten war , muß von den Unterzeich -
nern der Vorschlagsliste für jeden Wahlkreis
der Betrag von 300 RM . eingezahlt werden .
Dieser Betrag wird zurückgezahlt , wenn die
Partei oder Wühlergruppe bei der Wahl minde -
stens einen Abgeordneten erhält , andernfalls
verfällt der Betrag der Staatskasse ."

Zu diesem Antrag wnrde von Seiten der Bür -
gerlichen Vereinigung ein A b ä n d e r u u g s -
a n t r a g gestellt des Inhalts , daß an Stelle der
fünf Prozent der Wahlberechtigten 20 Wahl -
berechtigte genügen , wenn die durch sie vertre -
tene Partei oder Wählergruppe , auch im vorigen
Landtag schon vertreten war .

Ein Vertreter der Sozialdemokratie
setzte sich für öen Regierungsvorschlag ein und
ist gegen Wahlkreisverbände in je -
der Form , ebenso gegen die Landesliste , auch
in der in dem neuen Antrag Obkircher vorge -
schlagenen Art . Dem neuen Antrag Baumgart -
ner -Maier gegen die Splitterparteien stimme
er zu.

Nunmehr teilte der Berichterstatter E n g l e r
(So ; .) mit , daß in einer Eingabe des Verban -
des sür Frauenbestrebungen und in einem Te -
legramm des Vereins für Frauenbildung und
Frauenstudium

gegen die Schädigung der Frauenwelt durch
Wegfall der Landesliste

Stellung genommen wurde , und daß weiter ein
Rechtsanwalt Erwin Kunz in Waldkirch Vor -
schlage zur Wahlrechtsreform gemacht habe , die
wenigstens in ihren Grundtendenzen mit dem
Antrag Dr . Glockner über nichtgebundene Listen
übereinstimmen . Er , der Berichterstatter , sei
gegen die Vorschläge des Herrn Kunz , und
hinsichtlich der Frauen müsse man sagen , daß sie
im allgemeinen im Landtage keine Rolle spiel-
ten . Wirklich politisch veranlagte Frauen könn-
ten auch in den Wahlkreisen aufgestellt und ge -
wählt werden . Die Frauen , die einen eigenen
Haushalt hätten , feien eben für die politische
Arbeit nicht frei genug .

Ein weiterer Zentrumsvertreter trat
der Auffassung entgegen , als ob die Vorlage
nur dem Zentrum dienen solle. Das Zentrum
nätte ursprünglich 42 Wahlkreise gewollt und
habe sich nur mit Rücksicht auf die kleineren
Parteien , mit 22 begnügt . Der Regierungsvor -
schlag diene übrigens dem Vorschlag der kleineren
Parteien , da gerade durch die kleinen Wahl -
kreise die Konkurrenz der Kreise untereinander
gefördert werde . Ein Redner der K o m m u -
n i st i s ch e n Partei erklärte , es werbe immer
klarer , daß die Regierungsvorlage nur fürdas Zentrum vorteilhaft sei , denn
wenn man auch die heutigen Anträge
der Deutschen Volkspartei ablehne ,
d a n n k ö n n e b a r a n k e i n Z w e i s e l m e h r
bestehen . Er werde für diese Anträge
stimmen .

Ein Vertreter der Demokratischen Par -
t e i bedauerte , daß sein Antrag aus eiunamige
Stimmgebung keine Zustimmung gefunden habe .
Der heutige Antrag Obkircher über die Listen-
Verbindung träfe sich mit seinem eigenen Antrag
über die Aufstellung gleicher Wahlvorschläge in
mehreren Bezirken und Znsammenzählung die -
ser Stimmen und er werbe deshalb dem An -
trag Obkircher zustimmen . Für Lan -
deslisten im Sinne des Antrags Schmitthenner
könne er sich nicht erwärmen . Hinsichtlich des
Antrages Baumgartner -Maier in der heutigen
Fassung ^Bekämpfung der Splitter -Parteien )

müsse er sich die Stellungnahme vorbehalten . Er
persönlich habe keine Bedenken dagegen .

Ein Vertreter der Bürgerlichen Ver -
einigung stimmte ebenfalls dem Antrag Ob -
kircher über die Listenverbindung und über die
Ausgestaltung der Landesliste zu .

Ein Zentrumsredner betonte erneut ,
die Ziele , die die Vorlage verfolge , seien in
erster Linie eine nähere Verbindung zwischen
Wähler und Abgeordneten herzustellen , und dar .
über hinaus die Hervordrängung von Jnter -
essentengruppeu bei den Wahlen zu verhindern .
Dieser Zweck würde nicht erreicht , wenn den
Anträgen der Deutschen Volkspartei entsprochen
würde .

Der volksparteiliche Vertreter er -
klärte hierauf , wenn auch die heutigen Anträge
abgelehnt würden , die notwendig feien , wenn
die Vorlage nicht ganz einseitig den Interessen
der großen Parteien dienen solle, dann sei er
und seine Fraktion nicht in der Lage , dieser
Wahlrechtsvorlage zuzustimmen .
Das seien keine parteiegoistischen Gründe , fon-
dern Gründe der Gerechtigkeit .

Wenn von Zentrumsseite behauptet worden
sei , durch diese Anträge würde das All -
gemeininteresfe geschädigt, so antworte er ,
datz zur Allgemeinheit , dereu Interessen in
Frage kämen , nicht nnr die Zentrumswähler
und die der Sozialdemokratie gehören , son-
dern auch die Wähler der anderen Parteien .

Da ein Weg aufgezeichnet sei , wie . man allen
Wählern gerecht werde , so bedeute es eine Ver -
letzung der Allgemeininteressen ,
wenn man diesen Weg nicht beschreite. Er hätte
gewünscht, daß ein Gesetz zustande käme, dem
alle Parteien zustimmen könnten . Von ihm
könne man aber nicht erwarten , daß er zu-
stimme , wenn er nur Nachteile eines solchen Ge-
setzes sehe . Trotz Billigung des Hauptzieles der
Vorlage müsse er deshalb das Gesetz ableh -
u e n und es aufs s ch ä r f st e bekämpfen .

Ein Vertreter der S o z i a l d e m o k r a : l e
will diese Kampfansage nicht verstehen .

Nach weiteren Erörterungen zwischen den
Vertretern der großen Parteien einerseits und
der Deutschen Volkspartei und der Demokrat !-
schen Partei andererseits , wird in die

Einzelberatnng
eingetreten und zur Ab st i m m u n g geschritten ,
die in der Vormittagssitzung begonnen und in
der Nachmittagssitzung beendet wurde . Zu allen
Anträgen nahmen die einzelnen Parteivertre »
ter noch das Wort und vertraten sie.

Bei Beratung der Wahlkreisein -
teilung werden verschiedene Beanstandungen
erhoben . So will ber Vertreter ber Demokrat !-
schen Partei im Wahlkreis 7 ben Bezirk Neu -
stabt , der mit Freiburg -Laud verbunden ist he »-
ausnehmen und dem Amtsbezirk Donaneschin -
gen zuteilen , ferner glaubt er , daß Sie Bezirke
Sinsheim und Bretten vereinigt werden sollen
und Wiesloch zu Bruchsal kommen .solle.

Der Bolksparteiler möchte zwar Neustadt bei
Freiburg belassen, dagegen gehöre Engen wiri -
schaftlich nicht zum Amtsbezirk Donaueschingen ,
sondern eher zum Amtsbezirk Stockach, wie es
auch in der Wahlkreisverteilung der Deutschen
Volkspartei vorgesehen sei . Ferner habe ber
Bezirk Oberkirch viel mehr Berühungspunkte
mit dem Amtsbezirk Bühl , wenn man nicht sei-
nen Vorschlag annehme , Oberkirch mit Wolfach
zu verbinden . Des weiteren habe der Bezirk
Kehl die engsten Beziehungen wirtschaftlicher
unb anderer Art mit dem Bezirk Oberkirch und
gehöre nicht mit dem Amtsbezirk Bühl ver -
blinden . _ Auch halte er es für unrichtig , den
Bezirk Emmendingen mit Lahr zn vereinigen
statt ihn , wie bisher , in einem Wahlkreis mit
Freiburg -Land zu vereinigen , insbesondere
gelte das von den Kaiserstuhlgemeinden , die
teilweise zu dem frühereil Bezirk Breisach , jetzt
Freiburg gehörten und teilweise zum Bezirk
Emmendingen .

Ter Minister und ein Vertreter der Sozial -
demokratie finden diese Beanstandungen nicht
für berechtigt und traten sür die Regierungs -
vorläge ein.

Bei der Abstimmung werden zunächst die
Landeslisten mit 9 gegen 4 Stimmen (der
Volkspartel , Bürg . Vereinigung , Kommunist .)
Abgelehnt und die Regierungsvorlage über
Streichung der Landesliste mit der gleichenMehrheit angenommen .Der AntragObkircher über Vilduug der
Wahlkreisverbände wird mit 8 gegen 2 Stim¬
men «Deutsche Volkspartei und Kommunist ) bei
3 Enthaltungen «Bürg . Vereinigung und De
mokratj abgelehnt und darnach die Re -
glcrnngösassnng , derzufolge Wahlkreisverbände
nicht gebildet werden , mit 8 gegen 5 Stimmen
angenommen . Für den neuen Antrag Obkircher
tListenverbindung ) stimmen 5 Abgeordnete (D .Volkspartei , Demokrat . Bürg . Vereinigung und
Kommunist ) , dagegen 7 sZentrum nnd Soz . ) .Der Antrag ist also abgelehnt .Der Antrag Dr . Glöckner lgleicheListen
in mehreren Wahlkreisen und Zusammeuzäh
luna dreier Stimmen ) wird ebenfalls abge
lehnt . Dagegen sind 7 Stimmen der Sozial
demokratie und des Zentrums , dafür 3 «Deutsche
Volkspartei , Demokrat und Kommunist ) bei 2
Enthaltungen der Bürg . Vereinigung .

Ter Antrag Glöckner , der n i ch t g e b u n -
h e n e Listen vorsieht , wird mit 0 Stimmen
«Zentr . und Soz .) gegen die Stimme des Dem .
bei 3 Enthaltungen sD . Vp . unb Bürg . Vgg .)
abgelehnt und die Regicrnngsfassnng des
8 3 , Ziff . 2 mit 12 Stimmen bei einer Enthal -
hing des demokr . Vertreters angenommen .

Zu dem Antrag Baumgartner - Maier betr .
Bekämpfung der Splitterparteien , der vor -
stehend im Wortlaut mitgeteilt wurde , war , wie
erwähnt , ein Abäuöerungsantrag Schmitthen -
ner - Klaiber eingebracht worden . Em Vertreter
ber Bürg . Vereinigung erklärte hierzu , daß er
ohne die beantragte Abänderung dem Antrag

Baumgartner nicht zustimmen könne , denn f o
richte er sich ganz offensichtlich flt «
gen die Wirisch . Vereinigung .

Ein sozialdemokratischer Vertreter polemisierte
gegen einen Abgeordneten ber Wirisch . Ver -
einigung . wobei es zu einer erregten Ausein .
andersetzuna kam.

Ein Vertreter der Deutschen Volks --
Partei erklärte , daß er zwar dem Grund -
gebanken dieses Antrages , die Splitterparteien
zu bekämpfen , zustimme , der Antrag habe aber
doch heute eine Gestaltung erfahren , daß er in
seinen Auswirkungen erst geprüft werden müsse.
Er müsse sich vorerst bei der Abstimmung der
Stimme enthalten und seiner Fraktion die Eni -
schließnna vorbehalten .

Der Abänderungsantrag Dr . Schmittheu »
« et wird abgelehnt . Dafür sind die Ver -
treter der Bürgerlichen Vereingnng , dagegen 9
Stimmen der Sozialdemokraten und Zentrum .
Deutsche Volkspartei und der Kommunist ent -
halten sich der Stimme .

Hierauf wird der Antrag Baumgartner -
Maier ohne den AbänderungSantraa Schmitt -
henner mit 0 Stimmen der Sozial -
Demokraten und Zentrum angenom -
men . dagegen stimmen 3 (Bürg . Vereinigung
und Kommunist ) . Die Deutsche Volkspartei
enthielt sich der Abstimmung .

Sobann kam der Abänderungsantrag Ob -
kircher zu dem Antrag Schmitthenner über Bei -
beHaltung der Landeslisten zur Abstimmung .
Der Vertreter der Deutschen Volkspartei er-
suchte dringend diesen Antrag , der einen neuen
Gedanken auswerfe und sehr zweckmäßig er-
scheine , ernsthaft zu prüfen . Der Antrag wird
aber mit den 8 Stimmen des Zentr umstund
der Sozialdemokratie abgelehnt .
Dafür stimmten Bürger !. Vergg . und Deutsche
Volkspartei . Der demokratische Vertreter ent -
hielt sich der Abstimmung .

Ueber 8 3 , Abs . 3 der Regierungsvorlage , also
über den Hauptteil der ganzen Vorlage , wird
satzweise abg e stimmt . Er wird mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und des Zen -
trums teilweise auch mit der Stimme des De -
mokrateu angenommen , erhält aber eine andere
richtigere Formulierung .

Sodann wird das ganze Gesetz mit 8 Stim -
men der Sozialdemokratie und des Zeu -
trums gegen die Stimmen der Deutsche«
Volkspartei «nd des Kommuniste « bei
Stimmenthaltung von 3 Abgeordneten
( 1 Demokrat und 2 Bürgerl . Bereinigung )

angenommen .
Zu bieser Abstimmung erklärt der Vertreter

der Demokratischen Partei vorher , daß
er sich in dieser Lesung der Stimme enthalten
müsse und die Entscheibnng ber Fraktion vor -
behalte . Der Vertreter der Bürgerlichen
Vereinigung gibt dieselbe Erklärung ab
und ber Vertreter der Deutschen Volks -
partei wiederholt seine Erklärung , daß er
trotz Anerkennung des berechtigten Kerns der
Vorlage und der sachlichen Begründung des A « -
träges Baumgartner -Maier insgesamt gegen
die Borlage stimme ,

weil sie berechtigte Interessen großer Wäh -
lerschichten ans das schwerste verletze und i

deshalb ungerecht und unbillig sei .
Ueber die Frage des Termins für bie zweite

Lesung entspann sich sodann eine längere
Geschäfts« rdnungAdebatt e. Die Vertreter _

ber
Demokratischen Partei uwb der Deutschen
Volkspartei »erwahrten sich

gegen die beabsichtigte Ucbcrstürzung der
ganzen Vorlage .

Tie Vorlage , so führte der Vertreter der Deut -
schen Volkspartei aus , habe die Regie -
rung sparte ten feit Monaten be -
schäftigt und jetzt mute man «denOppositions¬
parteien zu , mit gänzlich unnötiger
Beschleunigung «diese wichtige Vor -
läge zu erledigen - Da erst Mitte Juni
der Nachtragsetat vorgelegt werde , könne man
mit der zweiten Lesung bis nach Pfingsten
warten , ohne baß der Landtag auch nur einen
Tag länger versammelt bleiben müsse .

Trotz bieser Feststellungen wird ber Termin
sür Sie zweite Lesung auf nächsten Freitag ,
b e n 3 . Juni , v o r m i t t a g s 9 Uhr angesetzt.
Bis öahin kann ber geldruckte Bericht , der auf
Anregung öes Vertreters ber Deutschen Volks -
partei beschlossen würbe , allerdings noch nicht
vorliegen . Dieser kann erst nach Pfingsten
fertiggestellt werben , also auch die Beratung im
Plenum erst bann stattfinden .

Hersfelder
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Vorbeugungsmittel bei Magen *. Darm - und
Leberleiden , Hämorrhoiden , Fettleibigkeit ,
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Zucker . — Der Hersfelder Lullusbrunnen
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Erhältlich durch Wasserhandel nnd , wo nicht ver¬
treten , direkt durch Lnlliisbrunnen -Gesellschaft m .b.H.,
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Einweihung der Freibnrger
Kinderklinik.

KU . Freiburg i . Br ., 31 . Mai . iDrahtber .)
Heute vormittag erfolgte die Eröffnung der
neuen Freiburger Kinderklinik , die
als größter Bau der bereits in Angriff genom -
menen Neubauten der großen Kliniken zu be-
zeichnen ist . Die Anstalt , erbaut aus Mitteln
des Laubes und der Stadt Freiburg zu einer
Stiftung der amerikanischen Gesellschaft der
Freunde ( Quäker ) trägt den Namen „Haus zur
Sonne " . Nach einer Erläuterung des Baues
durch Oberbaurat Lorenz sagte Kultusmini -
ster Leers u . a . folgendes : Wir hoffen mit der
Anstalt der Gesundheit der Kinder zu dienen ,
die durch Kriegs - und Nachkriegszeit ganz be -
sonders gelltten haben und die in dem schweren
wirtschaftlichen Kamps , in dem wir uns heute
befinden und wohl noch eine gute Reihe von
Jahren befinden werden , Gefahr laufen , weiter
Not zu leiden . Die Anstalt soll der körperlichen
Gesundheit der Kinder gewidmet sein , denn wir
wissen , daß nur in einem gesunden Körper sich
« ine gesunde Seele entfalten kann . Daß wir
diesen Weg hofsnungsfroh beschreiten dürfen , ist
ein Verdienst der Gesellschaft der Freunde .
Diese hat geglaubt , den vielen Beweisen ihres
tiefeingewnrzelten Sinnes für Wohltaten an
der leidenden Menschheit einen neuen Beweis
hinzufügen zu sollen , indem sie den Grund
legten für dieses Unternehmen . Es wird Zeug -
nis ablegen dafür , daß in einer Zeit , in der die
Töne des Hasses zwischen den Völkern noch nicht
lange verklungen waren und die Folgen des
Krieges und die Hemmungen politischer Gegen -
sähe immer noch schwer aus den Völkern lasten ,
daß es zu solcher Zeit in den Vereinigten Staa¬
ten Männer gegeben hat , die . Christentum und
Demokratie dahin auffaßten , daß sie auch den
Mitmenschen in fernen deutschen Landen Freund -
fchaft erweisen wollten . Somit ist dieses Haus
nicht nur ein Zeichen gütiger Gesinnung gegen
unsere Kinder . es ist auch ein Meilenstein auf
dem langen Weg zum gegenseitigen besseren
Verstehen zwischen den Völkern . Ich znöchte
vorschlagen , dieses neue Haus „FreundschastS -
haus "zu nennen . Damit wird der Gesellschaft
der Freunde gedacht sein und zugleich zum
Ausdruck gebracht werden , welcher Geist den
Kindern gegenüber hier herrschen soll und in
welchem Geiste Glieder zweier Völker sich bei
diesem Werk zusammengefunden haben .

Oberbürgermeister Dr . Bender sagte herz -
lichen Dank für die Erbauung des Hauses in
Freiburg , das allen leidenden Kindern anS
ganz Baden eine Heilstätte sein soll , in der sie
seelisch und körperlich gesunden sollen . Nach
weiteren Ansprachen von Vertretern der Uni -
versttät teilte der Direktor der Kinderklinik
Freiburg Professor Dr . Noggerath mit , daß
die deutsche Gesellschaft für Kinderheilkunde
einstimmig beschlossen hat , den Herren Wilburgh
K . Thomas in Philadelphia und Gilbert L.
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Master eine Ehrenurkunde als Zeichen der
Dankbarkeit für die den deutschen Kindern er -
wiesenen Wohltaten zu verleihen .

Der Vertreter der amerikanischen Gesellschaft
der Freunde für Deutschland Mac Masten
brachte in seiner Rede zum Ausdruck , die Er -
richtung einer Kinderklinik sei die Grundlage
für eine ständige Hilfe . Der Bund der Freunde
will , daß die Verbindung zwischen Deutschland
und Amerika so stark wird , daß niemals wieder
ein Krieg zwischen den beiden Völkern möglich
sein wird .

22 . Deutscher Geographentag
Karlsruhe .

Wie bekannt , findet zu Pfingsten in den
Mauern der badischen Landeshauptstadt der
22 . Deutsche Geographentag statt . Das Pro -
gramm ist jetzt endgültig fertiggestellt und bringt
eine Reihe von Vorträgen erster Kapazitäten
über Forschungsreisen , Länderkunde und Schul -
geographie , so daß die Karlsruher Tagung ein
wissenschaftliches Ereignis von größter Beden -
tmtf zu werden verspricht . Den Höhepunkt wird
zweifellos der persönliche Bericht des Fregatten -
kapitäns Spieß über die Ergebnisse der „Me -
teor "° Expedition bilden . Es handelte sich dabei
um die Erforschung des Wasserhaushalts des
Atlantischen Ozeans , also um eine opservolle
aufreibende Arbeit . Kapitän Spieß wird von
seinem ganzen wissenschaftlichen Stabe begleitet
sein .

Andere Redner werden über ihre Reisen in
Kalifornien , Nord - und Südamerika , Japan und
China referieren . Die Eröffnung des Geogra -
phentages Iber 1887 schon einmal in Karlsruhe
stattfand ) findet am Dienstag , den 7. Juni , vor -
mittaas S Uhr . im großen Konzerthaussaale
statt .

Am gleichen Tage , abends 6 Uhr , erfolgt auch
die Eröffnung der Geographischen nnd
Kartographischen Ausstellung in der
Städtischen Ausstellungsballe .

Für Mittwoch , den 8 . Juni , ist außer einer
Geschäftssitznng ein Ausflu ? nach Baden -Baden
vorgesehen . Der 9 . Sinti ist der Schulgeographie
gewidmet . Besonderem Interesse dürfte der Vor -
trag des Privatdozenten Dr . F . Metz - Leipzig
über die Oberrheinlande als Ein - und Auswan -
derungsgebiet begegnen . Die Ansstelluna selbst
ist als eine wissenschaftliche Betrachtung der
oberrheinischen Länder gedacht , wobei natürlich
der Rhein in seiner ganzen geschichtlichen Ent -
Wicklung im Vordergrunde steht . Die Technische
Hochschule Karlsruhe beteiligt sich mit ihrem
Flußbaulaboratorium , dem zurzeit größten und
modernsten , an der Ausstellung .

Die vom 10. bis 12. Juni in Aussicht genom -
menen wissenschaftlichen Ausflüge werden
Gelegenheit geben , die Vielgestaltigkeit und
Schönheit unserer engeren Heimat und darüber
hinaus die Landschaft von Saar und Pfalz zu
studieren und zu genießen . Schließlich hat das
Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart zur Be -
sichtigung seiner Sammlungen und Einrichtun -

gen eingeladen , ebenso der Württemvergische
Verein für Handelsgeographie .

Es sind bereits gegen 400 Teilnehmer aus
dem Reiche angemeldet , dazu zahlreiche Gäste
aus der Schweiz lgegen 30 Herren ) und Vertre¬
ter der Hochschulen Oesterreichs . Es ist zu er -
warte « , daß sich die Tagung auch aus dem Bad -
nerlande selbst eines starken Besuches zu er -
freuen hat : denn es gilt , eine äußerst seltene
Gelegenheit nicht ungenützt verstreichen zu las -
fen . Die Landeshauptstadt darf in diesen Tagen
zudem eines Mannes gedenken , der in der geo -
graphischen Welt einen klangvollen Namen
besitzt : Friedrich Ratzel , der am 30 . August
1844 in Karlsruhe geboren wurde , lange Zeit
Reiseberichterstatter der „Kölnischen Zeitung "
war , und namentlich Mittel - ' und Südamerika
bereiste und 20 Jahre als Professor an der Uni -
versität München wirkte . An seinem GeburtS -
hause , Kaiserstraße 123, wurde kürzlich eine Ge -
denktafel angebracht .

Sport>Gpiel
Handball

Handballtaguna btt D .S .B , i« Berlin . Aus den
Berichte «! auf der Tagung g«hi hervor , daß der Hand -
bollsport im Deutschlan>d weiterhin einen starken Auf-
MmntNi « nimmt. Ter Termin für ö>as Länder -
spiel gegen Oesterreich wurde endgültig auf
den 12. Juni irnch Berlin angesetzt , ftür die Olympi¬
schen «Tviele 1928 wurde die Entsendung einer Hand -
ballmannschaftzur Vorführung eines Propaganda -
s v i e l S gutgeheißen. Der Antrag, wonach Jugend .
Mannschaften Meisterschaftsspiele austragen sollen ,
wurde nicht gebilliigt . In Ausnahmefällen ist eS
Jugendlichen gestattet , in AlterSwnwnschaften »u wie-
fen, icidorfi nicht bei Meisterschaftsspielen. Irgend -
welche Negeländerungen wurden im Hinblick a-ns die
b>n« rste>hcnde international« Vereinheitlichung der
Handballregeln abgelehnt. Die deutsche Hanickall -
meisterschaft soll demnächst nicht mehr nach Sem Pokal-,
sondern nach dem R u n ö e n s n st e m entschieden iver -
den . Di« Termine für den D .S .B .-HandSdll-Pokal der
Saison 10S7/2« wurden wie folgt anv«setzt : Borrund«
am 6 . November, Zwischenrunde am IS . Febrnar nni»
Endspiel am SS . März.

Radsport
Der Radsahrervcrei» „Concordia" i# Dorchheim

konnte am Sonntag bei dem Radfahrfest »er „Einigkeit"
Rüppurr im Preiskorjotahren mit 23 Mann bei starker
Konkurrenz in Klasse A den 2 . Preis mit SM Punkten
erringen. Es ist tos innerhalb vier Wochen d-ie dritte
schöne Leistung der „Cvncordia".

Literatur .
Motor uud Sport , Bogel-Berlag Pößneck , Heft 22.

Aus dem Inhalt : Eignung eines Niotorvades (U
Rctru .iuwrfcn . — Das Solituderennen 1927. — 8. Her -
kulesbergrennen bei Kassel . — 4. Bergrennen Saat¬
feld—Arnsgereuth. — Italiens Krastsahr êugindustri« .
— fünftes Hainbrrgrennen. — Nvrdibayerische Au-
verlassiglkeitg fahrt . — Wie ich l»ie Targa -Morio sah. —
Bergrennen Königsaiat —Itlowischt. — Motorradrennen
in Baden bei Wien . — Beginn der Ntoiorradsport-
saison 1927 in Bulgarien usw .

Wetternachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Auf der Vorderseite des von Südwesten her
über Frankreich nach den Nordfccländern vor -
stoßenden Tiefdruckgebietes sind infolge starker
Temperaturgegensätze allenthalben Gewitter in
Bildung begriffen , ftiir heute besteht weiterhin
Aussicht auf warmes und teilweise schwüles
Wetter mit Gewitter » und späterer vorüber --
gehender Abkühlung .

Wetteraussichten für Mittwoch : Zeitweise
wolkiges und sehr warmes Wetter mit weitereu
Gewittern und nachfolgender vorübergehender
Abkühlung .

Badische Meldungen .

Hdhe
iiber
NN

.5 §

n c:

Temperatur

tllsi

Wind

Rich .
tung

Stärke
Wet -
ter

II

« dnlgstuhl
«karliruhc
Baden .
et .Blasle »
Heldbera ' i
Badenweil

SS»
120
218
780
1292
420

755.2
75^ .6
755 .2

635 .0
756 .0

17
18
17
13u
19

Stille
SO
O

NW

leicht
leicht
leicht
letcht
leicht

bed .
bed .
bed .
wölk.
wölk.
beb .

0 .5

Auberbadische Meldungen .
Luttdruck

i . Meere «»
£ empe»
tutur Wind Stfirlf Wette»

Niveau

Suflfwfe «*) . — —

Berlin . . . 756 .2 18 SO leicht halbved.
Hamburg . . "55 .0 11 O schwachwolkig
Spitzbergen . 7631 0 O leicht bedeckt
Stockholm . . 763 .2 13 NO letcht heiter
Skuden«s . . 760 .0 9 SO leicht bedeckt
Kopenhagen c 759 .9 9 NO leicht bedeckt
£ too tont

lLowdon ) 758 .2 13 NO leicht bedeckt
Brüssel . . . 758 .3 17 NW teicht bedeckt
Paris . . . . 750 9 16 SO mäßig bedeckt
Zürich . . . . 757 .8 17 N leicht halbbeb.
Gens . • • • • 757 .1 17 NO letcht wolkig
Lugano . . . 762.2 18 N letcht wollen !
Gemu» . . . . 761 .2 19 NO miihig halbbed.
Venedig , . .
Rom 761.7 16 NO leicht wölken !
Mabrld . . .
Wien . . . . 759 .8 16 NO letcht wölken !
Budapest . . 760 .0 19 O leicht wol kenl
Warschau . . — —

Algier . . . . — —

• ) Luftdruck örtlich.

WaldSbm
Tel, « sterinsel
ScM . . . .
Maxau . . .

Mannheim

Rheinwasserstand.
31 . Mat

. 3.4 « m

. 2.25 w

. 3.42 m

. 511m

. — m
. — m
, 4 .27 m

30. Mai
3.40 m
2.28 m
3.44 m
5.18 m

mittags 12 Uhr 5.16 m
abends 6 Uhr 514 m

4 29 m

Bevor Sie Ihre EinWe
machen in:

Herren-,
Jünglings -
Keiaben-,
und Sport -
Bekleidung

überzeugen Sie sich bitte
erst unverbindlich von der

tatsächlichen

Preiswürdigkeit
unseres in allen Abteilungen

gut sortierten

enormen Lagers
in nur

bekannt guten , tragfähigen
Qualitäten

bei bester Verarbeitung
z . T . aus eigener WerkstSltte .

) Beachten Sie bitte unsere Schaufenister !

Adolf Stein 2Ä
Erstklassiges Konfektionshaus
und feine Mass - Schneiderei

233 Kaiserstraße 233
Ecke Hirschstr . — Telef . 1860

/ /

J \ ocfi tun
unxr es

sc
Auch Sie werden von Suma entzückt sein , denn
es besitzt eine bisher unerreichte Wasch Wirkung .
Suma zeichnet sich durch doppelten Seifen¬
gehalt aus und enthält nichts Unwirksames oder
gar Schädliches - kein Wasser , keine Soda und
keine bleichenden Substanzen . Suma hat die
Eigenart , beim Kochen Millionen kleiner Blas *
chen zu bilden , die den Seifenschaum in lebendi¬
gem Strom durch die Gewebe treiben , wodurch
aller Schmutz gelöst wird .
Sie werden staunen , mit wie wenig Suma Sie
auskommen : 1 Paket gibt 4 Eimer waschkräftige
Lauge - genug für 40 Pfund Trockenwäsche .
Also ; Suma für den nächsten Waschtag !

„Sunlicht " Mannheim

C. F. MÜLLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JE ^ SlL ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

SUMA
wascht weisser

und schonender
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Amtfidie Anzeigen
1. Ueber das Vermögen der Fa . Friedrich Bör -

ner , Elektrogrohhandlnng in Karlsruhe , Amalien -
firafte 26, wurde auf deren Antrag die Geschäfts -
aussicht zur Abwendung des Konkurses augeord -
net «vonnittags % 12 Uhr ». 2 . Als Geschästsauf -
sichtsverson wurde der beeidigte Bücherrevisor
Morltz Seiferheld in Karlsruhe . Kreuzftr . Z. be-
stellt .

Karlsruhe , den M . Mai 1327.
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts A 1.

ZmiWoollltrelkung .
> Donnerstag , den 2. Juni 1S27, nachmittags

Z, Uhr , werde ich in Karlsruhe . Herrenftratze 45 a ,Pfandlokal . äeg . bare Zahlung im BollstreckungS -
weae oifentlich versteigern :

3(i Kastnachtskostüme und 1 Partie sonstige
Fastnachtsaegenftände :b ) 1 Ständer mit Käfig , 7 Bilder . 1 Ziertisch -
chen , 2 Tische , 1 Kassenschrank , 1 zweirädr . Nach -lauser , 1 Salon - Garnitur , 1 Spiegel , 1 Teppich,Schreibtische, 1 Schreibmaschine, 2 Büfett , ein
Schlahimmer : 2 Bettstellen , 1 Waschkommode .
und vers ^ eiene ? ^ ^ Sosa , 4 Stühle

gxISSL « iM a« e? 2, a ier unter a ) verzeichneten« achen findet statt.
Karlsruhe , den ZI . Mai 1V27 .

Strang . Gerichtsvollzieher .

Aukgebots-
Verkaljren .

Frau Sofie Arnold ,
Ehefrau des Möbel -
fchreiners Ludwig Ar -
nold hier , Sosienstr . 77,
bat als Bevollmächtigte
der Sofie Pfeiffer , Zim -
mermädchen hier , von
Kürnbach , den Antrag
gestellt , das Sparbuch
Lit . D . 1172 mit einem

Aufwertunas - Guthaben
von 135,7Z Ml « . einem
Reichsmarkguthaben von
330,8» m für kraftlos
zu erklären .

Der Inhaber des ae-
nannten Buches wird
hiermit aufgefordert ,
dasselbe binnen eines
Monats von der er -
folgten Einrückung an
gerechnet , bei der unter -
zeichneten Stelle vorzu -
legen und seine An -
sprüche geltend zu
machen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung
des Buches erfolgen
wird .

Karlsruhe , 27. Mai 27.
Städt . Svarkasseuamt .

I
Eis-

Schränhe
in größter Auswahl

von

Mk . 40 .-

PI1. M1
Haus - und Küchengeräte
KaiserstraBe 55

Momente»
kaust bei Inserenten deZ
Karlsruher Tagblatts .

MIM
lunsere beliebten

Eier«
MG

SS
und

Eier-
Gemüse-
Hudeln

m58 <gfg .

Zuppcn »
| Einlagen i Pak

Wtntwic «
| Nudel « in Pak .

SvoaSetti
in Paket

Ausgebots-
Berlabren.

Herr Faktor Karl
Dannheimer hier . Lui -
fenftr . 27, hat den An -
trag gestellt , fein Spar -
buch Lit . G , 1274 mit
einem Aufwertungsgnt -
haben von 214 Xn und
einem Reichsmarkgut¬
haben von 8,05 M für
kraftlos zu erklären .

Der Inhaber des ae -
nannten Buches wird
hiermit aufgefordert ,
dasselbe binnen eines
Monats , von der er -
folgten Einrückung an
gerechnet , bei der unter -
zeichneten Stelle vorzu -
legen und feine An -
sprüche geltend zu
machen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung
des Buches erfolgen
wirb .

Karlsruhe , 27. Mai 27.
Städt . Tparkassenamt .

HOT * »«, «» m »CM—

■Einfamilienhaus!
6 Zimin .. Bad , Mäd¬
chenzimmer , ca . 800 qm
Garten , viel Obstbäume
und Reben , Hühnerhof .
Hundezwinger , 1 . Okt .
zu vermieten , 2000 Jt .
7 SimmectooUnunQ
Kaiferstr . , beste Lage . f.
Arzt , R .- Anwalt , Den -
tift etc . per 1. Ökt . zu
vermieten . 4 Zimmer f .
gewerbt . Zwecke benützb .

M . « usam .
Herrenstr . 38 . Tel . 5530.

Zu vermiet . W - hnnng
im S. Stock , möbliert ,
von 4 Zimmern , Küche
und Zubehör . Näh . im
Tagblattbüro zu erfrag .

©ut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .

Kroneustr . 2 , IV . Bich .
Kaiserstr . 17. III . St .

ist gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .

Augustastratze g . III .,
Nähe Karlftr . ist ein

gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht , an sol .
Herrn zu vermieten .

Frdl . möbl . Zimmer
m. 2 Bett ., el . Licht , an' ol . Herrn zu vermiet .-uisenst . 56, III , rechts .

Gut möbl . Zimmer
n . Schlotzvl . m . elektr .Licht
an fol , Herrn auf 1 Juni
zuverm . Näh .Kronenstr .S

4. Stock , links .
Schön . Zimmer , lev .
ingang fof . zu verm .
Stnterstr . 88 , IV . St .
G »t « öbl . Zimmer

an berufst . Herr » fof . ».
verm . Htrfchstr . 70, III .

Grob .. gut möbliert .- W» - Zimmer - ® T
ofort zu vermieten .' ollristratze Nr . 12 , IV .

Mansarde , möbl . , r .
an Fräul . zu vermieten .
Gar tenftr . 7, II .
Srenndl . möbl . Zimmer
billig zu verm . Roon »
ftratze 25^ III , rechts .

Möbliertes Zimmer
m . el . Licht , an Herrn
sos . zu vermiet . Kaiser -
Allee 58. 1 Tr . r . , Halte -
stelle Schillerftrake .

Freundl . Zimmer
in gttt . Hause zu verm .

Hirschftratze gg . III .
Anzus . v . 8—10 u . 2 — 4 .

Gut möbl . Zimmer
el . Licht , an fol . Herrn
sofort zu vermieten ,
steinst : . 16. III , links .

mi mW. Zimmer
mit elektr . Licht , sofort
zu vermiete « .
Schiivenftr . 39. III , t .

Gut eingeriditetes
Zimmer

zum 1 . oder IS. Juni zu
vermieten , freie Lage ,
ruhiges Haus .

Borbolzstratze 5 . I .

Mief-Gesuche
Gesucht eine

3 Zimmeriaohnung
Mittelst , oder Weststadt ,
geg . Umzuasvergüt . ev .
kann l -Z .- Wohnnna in
Tausch gegeb . werd . Ang .
u . Nr . 3827 ins

UMMUW
Zur Ablösung von kl.

Hypotheken suche per so -
fort aus privater Hand

22 000 Mark
als I . Hypothek

auf Hausgrundstück in
guter Lage . Vermittler
verbeten .

Angeb . unt . Nr . 832S
ins Tagblattbüro erbet .

Wir empfehlen :

Salat-
Oel

Ltr . l .- 1.20 1.40

Feinstes
Tafel-

Oel
in Flaschen

I s/s Ltr . . . . 0.90
Vi Ltr . , . . 1 .10

| Vi Ltr . . , . 1.80

Speise»
Essig

Liter 0 .15 >

Aelteres zuverlässiges

MSWen
das schon in gut . Hause
tätig war und an Selb -
ständigk . gewöhnt ist . in
der bürgert . Küche gut
Bescheid weitz , auf IS .
Juli bei höh . Lohn , gel .

Anqeb . mit ZeuAuis -
abjlvrlstcn erbittet

Frau Rofa I o r k e .
Pforzheim -Weltzenfteiu .

Empf . Pufefrau
gesucht . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Tüchtige , redegewandte
Vertreter

zum Besuche v . Privat -
kundschaft f. eingeführt .
Artikel bei lohnender ,
sicherer Berdienstmög -
lichkeit »um sofort . Ein -
tritt gesucht . Ana . unt .
Nr . 3322 ins Tagblattb .

HHIfflMlWH
Suche

Stellung
als ötenotiMin

perfekt in französisch ,
gute Kenntnisse in eng -
lisch. Nehme auch Stelle
als
deutsche Korresvondentin

er sofort od. zur Aus -
ilfe . Angeb . unt . Nr .

382S ins Tagblattbüro .

Sauser u . EeWite
allerorts bat stets > u
verkaufen :

Georg Fleisch « «» » ,
Auauslu ' r̂ . S. Tel 2724.

B a u p I ä fi e
Nebeniys - u . Lauterberg -
stratze zu verk . Ang . u .
Nr . 31S2 ins Tagblattb .

Diplom .- Schreibtisch ,
schwer dunkel eichen mit
4 Schiebsächern , golden .
Herrenuhr , rnss . Wolf -
velz , alles ber . neu . sehr
billig zu verkaufen .

Friebrich -W olffftr . 88.
Ovaler Mahagonitisch ,

sow . Büchergestell , preis -
wert zu verkaufen .

Geibelsiratze 8, III . I.

Gebr . Möbel .
Schranke
Waschkommode
Nachttische
Betten
Sekretär
Diplomat
billig zu verkaufen .

Möbelbaus

maier UJeinheimer
Karlsruhe ,82 Kronenstrahe 82 .

Teppiche , Vorlagen,
Tisch - und Diwan-
decken , Läuferstoffe
Telltahluitg gestattet

Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karltruhe
Kalierstr . 157, I Tr . hoch ,
gegenüber Rh. Credltbaok

Sie sparen Geld ! Benutzen Sie die Gelegenheit
Infolge Räumungs - Ausverkauf wegen

Geschättsverlegung

Haus - , Tisch-,
Wand- und
Kiichenuhren

Taschen- , Arm¬
band - , Reise- u.
Weckeruhren

aller Art
Schmuck - , Gold - und Silberwaren , Brillantringe
Reparaturen 20 % PreiSRaCHIaß Qualitätsware

KAHSHE CARL DIEH!1 Waldstr . 38
L durchgehend

geöffnet

Großer

Extra - Verkauf
in

S Dielenltfiränke
formschön , preiswert zu

verkaufen bei

Zok . Kirrmann.
Herren stratze Nr . 4V.

Damenrad
gut erhalt . , zu verkauf .

Friedrichsvlat ; 8. V.
Herren - u . Damenrad
w .neu .m .Freil .iBadenia )
Mk , 65U. 75 verk . Schleifer ,
Rintheim . Hauptftr.io».

öpeilezimmer
Büfett 1«0 , 170, 180, 200
und 220 breit , in fchön .
gediegenen Formen .

Serrenzimmer
elegante Formen , in
schwerer , retch geschnitzt .
Ausführung , äub . bill .
zu verk . lZahlungserl .)

Sitzler .
Möbelschrein . u . Lager ,
Lndwig -Wilhelmstr . 17 .
Angestrichener Schrank
und vol . Kommode zu
verkaufen . Anzusehen v .
8—10 und 2—4 Uhr ." "\, III .Hirschstrabe 99.

Sahko-Rnzug
Gabardin , braun , sehr
gut erhalten , ftir stärk .
Figur passend , zu verk .
Zährwgerstr . g . Laben .

Gut erhaltener
Kinderwagen

vreisw . zu verkf . , uach -
mittags anznseh . Rhein -
stratze Nr . « , III .

1 Leitsvindeldrehbank
wenig gebr . . 150X1000
mm , mit Vorgelege ,
vreisw . abzugeben . An -
fragen unter Nr . 3828
ins Tagblattbüro erbet .

1 w . Emaillebadwanue
m . Wandbadeosen bill .
zu verk . , sow . ein klein .
Eisschrank , 1 Zinkbade -
wanne , all . in gut . Zu -
stand . Bürgerstr . 21 im
Hof .

2 schöne, neue
Kiicheucinrichtnuge «

f . 220 Jl u . 350 Jl . zu
verk . b . Walter , Ludw .-
Wilhelmftr . S. Laden .

lNotare
Brown Bovert ,

mit Svannfchienen und
Anlasser , Tourenzahl je
1440, billig abzugeben
zu erfragen bei :
Karlsruher Sveditio « s -

gefellschast m . b . H .,
Kriegsstratze Nr . 3 .

krabltein.
wie neu , nach auswärts
billig zu verkauf . Näh .

Karl - Wilbelmstr . 48 .

Sifireibmafdiinen
wenig gebraucht od . neu
lausen und verlausen
Sie am besten durch eine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt .

Sommer - Mod ^ lte

edel in Material und Ausführung , besitzen jene elegante
und gleichwohl bequeme Form , die das Tragen zu einem
Vergnügen macht . Ihre schlichte , moderne Eleganz zeugt
von dem Schönheitssinn u . guten Geschmack ihrerTrägerin
lo meinem Fenster sehen Sie eine Auswahl der neuesten

Modelle

lugen Loew-Hftlzle
Schuhwaren Kaiserstraße 187

Eis ! Eis ! Eis !
liefert im Abonnement
und ladet höflichst ein

Carl Pfefferie
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415
Abonnements können täglich beginnen

Neu erschienen ;

Gelber

Taschen-
Fahrplan

des Karlsruher TagMatfes
für Karlsruhe und die

weitere Umgebung

Sommer 1927

Preis 40 Pfg .
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße I

— Haus —
mit grötz . Wobnungen
Segen bar zu kaufen gef.

M . Nulam ,Herrenstr . 38. Tel . SSM.

Noch gut erhaltener
Saukovf -Ofe »

gesucht . Ang . unt . Nr .
332k ins Tagblattbüro .

Lanzbulliiogg
zu kaufen gef . Michael ,« arlsr .. Weftendft . 46 a .

Steingut
Obertassen . . . . . . . . . . . bunt 0 . 14 weiß 0 .12
Satzschüsseln , weiß 6 stück 125
Satzschüsseln , farbig 6 Stück 1 .65
Feiler tief oder flach Stück 0 .16
Hühnertassen Stück 0 . 55
Tortenplatten mit Nickelrand Stück 2 .25
Milchtöpfe , Zwiebelmuster 1 Liter 0 .75
Waschgarnitur Krug und Becken 2 .95

Kaffeeservice S pTi '

Glaswaren
Butterdosen Preßglas Stück 0 .40
Käseglocken Preßgla Stück 0 .85
Fruchtschalen Stück 1.75 1 .25
Jardinieren Stück 1.60 1 .25
Sturzflaschengarnitur

Tablett , Flasche und zwei Gläser * 1 .45

Likörservice steilig 1 .75
Marmeladeridose mit Löffel 0 .65

Empfehlungen
Volieren , Umbeizen ,

Revaratnren v . Möbel ,
Ptanos bei bill . Berech -
nung . Ganzmann ,
Amalienstr . 12 , nur III .

Fich«
sowie Stanaen

nebst Zubehör bei
Jgnaz Müller .Hirschstrabe Nr . 18.

CARI.QROTH
DROGERIE

TEIEFON 6180 6181

Engländerin
ert . Unterricht u . Kon -
versatton zur verf . Er -
lerng . d . engl . Sprache .

Kaiserstrahe 134.

Abend -Kurs

MaWnon -
Weiben

nach der Zehnfinger -
taftmethode beginnt

in der
Karlsr . Priv .-Handels¬

schule „ Hansa '
Karlftr . 88 Tel . 5844

Ca . 50 gut erhaltene
Maß-Anzlige

von 10 Jl an in allen
fr . u . Farben , sowie

ehrock , Smoking - u .
Cutawan -Anzüge

Frühjahrs - Mäntel
Hosen , Joppen , neu
und gebraucht , sowie
Gelegenheitsposten
II ™ Anzüge

staunend billig
Zähringeriir . i>ga . II .

• Kratz
Schleifern
für Messer, Scheren

usw farbeitet vorbildlich !
Arbeiter aus Solingen .
Waldrtf . 41

von zirka Mk . 40 000.—, auf erstes Objekt
inKarlsruhe eingetragen , zu verkaufen .
Ernste direkte Anfragen unter Nr . 3324
ins Tagblattbüro erbeten . |

Für

Ausflug und Steile
Wurstwaren
Schinkenwurst lk Pfund m m

geräuchert ! «J6S7

Baher . Bierwurst 55
Braunschweiger Mett¬

wurst . . . von 40 £
Salami und Gerdelat - „

wurst Pfund 75 . 65,
Käse
Emmenthaler ohne Ainde i o«

225 Gramm netto , 6 Port . IttV
I Emmenthaler ohne Rinde 4 nc

225 Gramm netto . Vi Stück A . U«
Marke Schloft Thun

Selsardmm 3jli
Dose von an |

so"än- " u lojfitiutietAllgäuer

Sn wr taufen !
1 3wei °Sa « ilienva » s mit je 4 Zimmern ,
Küche , Badezimmer . Speisekammer , Loggia .
2 grohen Kammern , Garten vor und hinter
dem Hause , ca . KV» qm groß, .

Silcherstr. 33 gelegen
in schöner , freier Lage mit berrl . Fernsicht ,
unter gürUtigen Zahlungsbedingungen . Zu
erfragen Neureuterstr . 4 , Telef . 64g« u . 0487

In praklifchen Taschen - Flaschen
mit Schraubbecher :

Echtes Schwarzwälder „
Kirschwasser . . Fl . 95 A

I Echtes Schwarzwälder 0ft
gwetschgenwasser Fl . oll djt

Echter Weinbrand Fl . 9/

Himbeersaft s* 50 ^
! 8ilronensaft

^
F °sche 55 ?/ .

dringen, Mnen
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Zweimonatsbilanzen .

Frankfurter Abcndbiirfe vom 81. August . Die Spät -
Mittagsnachbörse hatte bereits einen starken Knrscin -

bruch gebracht , der sich an der Abeudbörse unter Füh -

rung der Farbenaktien weiter auswirkte . I . G . ver¬
loren wiederum etwa 4 Prvz . Auch die übrigen
Werte waren teilweise noch stärker abgeschwächt . Die
Börse konnte bei sehr nervöser Haltung auch im wei -
teren Verlause keine Erholung verzeichnen und schloß
etwa S Pro, , schwächer . Anleihen schwach. 5 Proz .
Reichsanleihe 89, Reichsanleihe I 807,5 , dto . II 808,
bto . III 16.7.

Kommerzbank 163 , Darmstädter 217,5 , Deutsche
Bank 162, Diskonto 157, Dresdner Bank 160 , Metall -
bank 136. .

Gelsenkirchen 159 .37, Harpener 178, Ilse 245, Kali
Salzdetfurth 200 , Klöcknerwerke 151, Mannesman !,
164 , Mansfelder 121 , Rheinbraunkohlen 234,5 , Rhein¬
stahl 179 .5 , Laurahütte 72, Vereinigte Stahl 137.75,
alles per medio .

Hapag 124 medio , Nordd . Lloyd 125, Kleyer 124.5 ,
A .E .G . 161 .5, Bergmann 161.5 , Heidelberg Zement
145 , Chemische Albert 145, alles per medio . Daimler
105, Deutsche Erdöl 135 , Deutschi Verlag 210 , Dycker -
hoff 41, I . G . Farben 263 medio . Felten 124 .5, Gold -
fchmidt 11 » , Haid u . Neu 48 .2, Holzmann 171 medio ,
Holzverkohluug 71, Jnnghanns 114.5 , Lahmeyer 159,
Metallgefellschaft 175, Metz Söhne 89, N .S .U . 12«,
PeterS Union HO , Reiniger Gebbert u . Schall 125,
Schnellpressen Frankenthal 107 .5 , Rütgers 93.5 ,
Schuckert 157.5 , Seil Wolss 88, Siemens u . Halske
234 medio . Süddeutsche Zucker 140, Waldhos Zell
stoff 2S5 medio .

'

Im Reichsanzeiger werden jetzt die Zwei -
mon >atsbilanzen der deutschen Banken vom
30 . April veröffentlicht , die die Bilanzziffcrn von
123 Banken , nämlich 84 Kreditbanken , 21 Staats -
vanken , 2 Hypothekenbanken und 16 Girozentra¬
len umfassen .

Wir geben nachstehend die Ziffern der sechs
Berliner Großbank « wieder , die die
Entwicklungstendenz in mahgebeirder Weise ver -
anschaulichen . Es haben betrasen ( in Mill .
Rm .) :

80. 4 . 1927 28. 2 . 1927 81 . 12. 1320
Gesamtkreditore » 6551 6274 5967

davon :
sonstige Kreditoren 2345 2135 1993
prov . -freie Einlagen 3122 3021 2952

Debitoren 3417 3192 2849
Report n . Lombards 850 850 718
Warenvorschüsse 553 514 457
Wechselbestand , 1413 1427 1556
Kassenbestand ,

einschl . Notenbank 184 133 202
Nostrognthaben 849 816 787

Die Kreditoren haben also ungefähr in dem -
selben Matze zugenommen wie in den vorher -
gehenden Bilanzperioben . Angelegt wurde der
Neuzuwachs an fremden Geldern vor allem in
Debitoren , das Anwachsen der Warenvorschüsse
läßt auf eine stärkere Beteiligung am Anßen -
Handel schließen . Der Wechselbestand ist dagegen
weiter zurückgegangen . Hier ist wohl zur Er -
höhmig der Liquidität , in stgrkcrem Maße aus di«
Ncichsbank durch Rediskontierungen zuriickge -
griffen worden . In der Entwicklung der Re -
port - uud Lombardziffern und der Barbestände
sehen wir schon , wenn auch in geringem Maß -',
die Anbahnung einer Politik , wie sie in scharfer
Form an dem denkwürdige « 13 . Mai angekün¬
digt wurde . Die Börsenkredite weisen keine

Vermehrung auf , trotz der den Banken zugeflos -

senen neuen Mittel und trotz des lebhaften Bor -

sengeschäfts . Dagegen haben die Vanken ihre
Barbestände und Notenbankguthaben vermehrt
und dadurch die starke Verminderung der Ligm -
dität am Schluß der ersten zwei Monate 1927

zum Teil wieder aufgeholt - Sie haben damit
auch einem Wunsche des Reichsbankpräsidenten
entsprochen , der bekanntlich eine Erhöhung der
Barbestände als erforderlich bezeichnete .

Wirtschaftliche Rundschau
Ludwig Wessel R .-G . fitr Porzellan - uud Steina »«-

s- brikation in Bona . Der Aufsichtsrat beantragt , im
nach Abschreibungen von etwa 60 000 Rm . ( im Vorjahr
60 085 Rm .) erzielten Verlust von run >d 90 000 Rm .
vorzutragen l'i . V . 79 605 Rm . Verlust ». Der Zeitpunkc
der Hauptversammlung ist noch nicht festgelegt , d>a , wie
verlautet , zurzeit Verhandlungen schweben , um das

bisherig « Fabrikunternehmen an >dcn prenßi -

schen Staat (Lanbwirtschafliche Hochschule in Bonn ! zu
veräußern nn >d eine iwue Fabrik in Bown »u er -

richten . Einzelheiten hierüber sind noch Gegenstand
von Berband -lumvtn . Die Tochtergesellschaft Steingut -

W&rnk Amberg A .- G . (Ciberpfal ») bat wiederum ganz
beträchtlich - Auschüsf - erfordert .

C. Lorenz A .-G ., Berlin -Tempelhof . Di « G .B .
setzt - die Dividende aus « Proz . fest . Zur Geschäfts -

läge wurde ausgeführt , daß infolge des Preiskampfes
in der Schwachstromindustrie augenblicklich ziemlich
unübersichtliche Verhältnisse herrschten . Die Ver -

kaufsbedingungen feien wenrg günstig . Ob man zu
erträglichen Verhältnissen kommen werde hange da -
von ab . ob die Post ihr Bauprogramm betreffend die
Automatisierung der Fernsprechämter werden durch -

sühren können , wa ^ ohne die geplante Gebühren -

erhöhung sehr zweifelhaft sei .

Ilse Bergbau A .-G . In edr Anfechtungsklage
Bubiag -Schafsgotsch steht der Termin am 17. Juni vor
dem Landgericht in Cottbus an ,

Leonhard Tietz A .- G . » Sln . Der Aufsichtsrc ! ge¬
nehmigte den Abschluß für 1926 und beschloß , der auf
den 27. Juni 1927 einzuberufenden G .-B . eine Divi -
dende von 6 Proz . «wie im Vorjahre » vorzuschlagen .
Der Anfsichtsrat beschloß außerdem , die von der letz-
ten (S .-V . bis zur Höhe von 6 Mill . Rm . genehmig -
ten Kapitalserhöhung sür - inen Betrag von
vorläufig 4,5 Mill . Rm . durchzuführen . Die Aktien
sind zu einem Kurse von 109 Proz . an ein unter
Führung des Barmer Bankvereins stehendes Kon -
sortiums begeben worden . Der Ausgaberurs ent -
spricht dem Kurs , zu dem die amerikanischen Obliga -
tionsinhaber ihr Aktienbezugsrecht ausüben können .

Württembergische Metallwarenfabrik Geislingen ,
lieber den Geschäftsgang wurde in der G .-V . nichts
mitgeteilt . Wie die „Franks . Ztg ." erfährt , ist die
Gesellschaft zurzeit voll beschäftigt , so daß In
den letzte » Wochen Neueinstcllungen vorgenommen
werden mußten .

. Eine Neugründung im Ferngaswesen . Zum Zwecke
der Durchführung einer umfassenden GaSsernversor -
« ung sür den Freistaat Thüringen und einen Teil
der Provinz Sachsen ivurde im Mai d. I . die Grün -
« ung zweier gemischtwirtschaftlicher Unternehmungen

mit dem Sitz in Erfurt vollzogen . Beteiligt ist der
Freistaat Thüringen , die Provinz Sachsen , die Stadt
Erfurt und die Thüringer Gasgefcllschaft ,
Leipzig , letztere als Fachgesellschast aus dem Gc -
biete der Gasversorgung . Die Unternehmungen süh -
ren den Namen „Großgaswerk Erfurt A .-G ."
und „Gasfernversorgung Erfurt A . - G .

"
Elftere befaßt sich mit dem Ausbau des Gaswerkes
Erfurt zum Großgaswerk und letztere mit der Fort -
leitnng und Verteilung des Gases .

Fusion im Berliner Speditionsgewerbe . Die Aus -
sichtsräte der Berliner Speditions - und
Lagerhaus - A . - G . vorm . Bartz u . Co . und
der Berliner Paketfahrt - A . - G . beantragen
Fusion in der Weise , daß Bartz das Kapital von Rm .
1,44 Mill . um 1 Mill . erhöht nnd die neuen Aktien
den Paketfahrtaktionären 1 : 1 anbietet . Hanptaltio -
när von Bartz ist fetzt die bekannte internationale
Speditionsfirma Schenket n . 6 t . , die auch bereits
bei der Paketfahrtgesellschaft wesentlichen Einfluß
haben soll .

Bayerische Elektrizitäts - Werke München . Die Ge -
sellschast beantragt wieder 8 Proz . Dividende .

Einfiihrnng « on Zweiinonatsbilanzen in Oester -
reich. Wie dem DHD .ans Wien gemeldet wird , hat
dieser Tage eine Besprechung beim Präsidenten der
Oesterreichischen Nationalbank stattgefunden , in der
die Frage zur Diskussion stand , ob die Wiener Ban -
ken Halbjahrsbilanzen mit ausführlicher Gewinn -
und Verlustrechnnng oder Zweiinonatsbilanzen nach
deutschem Muster veröffentlichen sollen . Eine end -
gültige Entscheidung in dieser Angelegenheit ist noch
nicht gesallen . In unterrichteten Kreisen nimmt man
indessen an . daß die Entscheidung zugunsten des
Zweimonatsbilanzen -Systems ausfallen wird .

Das italienische Zollausgebot beträgt für die lau -
sende Woche vom 30. Mai bis 5. Juni 254 Prozent
(gegen 256 Prozent in der Vorwoche ».

Aus Baden
L. Weil u . Reinhardt A . -G . Mannheim . Die Gc -

sellschast weist für 1926 593 399 Rm . Ueberfchüffe aus ,
die durch die Unkosten nnd 24 510 Rm . Abschreibungen
ausgezehrt werden , so daß ein unveränöcrter Gc -
winnvortrag von 190 Rm . verbleibt . In der Bilanz
werden bei 800 000 Rm . Aktienkapital , 1 .88 Mill .
langfristige und 0.57 Mill . kurzfristige Verbindlichkei -
ten neben 0.15 Mill . Akzepten ausgewiesen , mährend
die Schuldner 1 .15 Mill . und die Vorräte 0.86 Mill .
betragen .

Waggonfabrik A .-G . , Rastatt . Die G .B . genehmigte
den bekannten Verlnstabschluß . (Rm . 226 000 , davon
Rm . 19 000 aus der Reserve , Rm . 207 000 Vortrag .»

Gescheiterte Tarifverhandlnngen in der Badischen
Uhrenindustrie . Am Dienstag fanden in Donau -
cfchingcn die Verhandlungen zwischen dem Verband
der Uhrenindustricllen und den Gewerkschaften statt
über die Regelung des diesjährigen Urlaubs und der
Arbeitszeit . Die Arbeitgeber waren bereit , sür die -
fes Jahr den vollen Urlaub zu gewähren , falls , wie
bisher , die Bestimmungen über die Arbeitszeit bc -
stehen bleiben . Die Arbeitnehmer lehnten die bis -
herigen Arbeitszeitbestirnmnngcn ab , so baß die Ver -
Handlungen scheiterten und von feiten der Arbeit -
gcbcr der Schlichtungsausschutz Rottweil angerufen
wurde .

Martte -
Berli » . 81. Mai . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen »
und Roggenmehl je 100 Kg . ».

Märkischer Weizen 296—300, Mai 308—307, Juli
309- 308,50 , September 281—280 .50. Märkischer Rog¬
gen 272— 278, Mai 281, Juli 208,25—268 , September
239—238,50 . Sommergerste 235—207. Märkischer Haser
244—250, Mai 248, Juli September —. Mais ,
loko Berlin 195—198.

Weizenmehl 37,75 — 39,75 , Roggenmehl 36,75—88,50 ,
Weizenkleie 16 , Roggenkleic 18,50.

FKr 50 Kg . in Mark ab Abladestationen . Viktoria -
erbsen 42—58 , kleine Spcifccrbsen 27—80, Futter -
erbfen 22—23, Pcluschken 20—22, Ackcrbohnen 20—22,
Wicken 22—24,50, blaue Lupinen 14,75— 15,75 , gelbe
Lupinen 16— 17,50, Seradclla , neue 18 —23 , Raps¬
kuchen 15,60—16,10 , Leinkuchen 19,80— 20,20 , Trocken -
fchnitzel , prompt 13,40 — 18,60, Soja 19,80—20,30.

Hamburger Warenmärkte vom 31. Mai . Reis :
Die Jnlandsumfätze blieben sehr ruhig , für Export -
rechnuug dagegen verschiedentlich gute Umsätze in
Burmareis . Die Lokopreise blieben unverändert .
Burmareis loko 15/6 sh , dito per Juni 15/4 ^ sh,
Valencia 000 ioko 19/9 sh , Siam 000 loko 20/3 sh ,
Bruchreis AI loko 14/8 sh , dito per Juni 14/3 sh,
Patnarcis 000 loko 29 sh , Moulmein 000 loko IL/9 sh ,
dito per Juni 19/9 sh , Bassin loko 16—17/6 sh , Faney
Bluerosc 11 .50 Dollar eis , Screenings sag bis chois
6.50—7.— Dollar eis . — Auslaudszucker : Ten -
denz : ruHig , die Käufer bleiben abwartend . Tfchcchi -
s°b,e Krift » lle Feinkorn prompte Ware 17/4}* bis

p" ? uni 17/4 -4 bis 17/5K fh , dito per
« 17' 8 / * fö , dito per November - Dezember

15/6 fh. — Kaffee : Es liegen von Brasilien Nach -
richten vor , daß zwischen den einzelnen kaffeeprodu -
zierenden Staaten Brasiliens ein Abkommen getros «

lvurde , das die Kasseezusuhren sür sämtliche bra¬
silianischen Häsen in der Weise reguliert , daß die
monatlichen Zufuhren den jeweiligen des Bormonats
entsprechen . Diese Nachrichten wirkten befestigend aus
den Terminmarkt . Der Abzug blieb aber trotzdem
unbefriedigend und die Lokopreise unverändert . Extra
Prime 0.90—1.06, Printe 0.85—0 .90, Santos Snperior
0 .80—0 .85, Goods 0.75— 0.80, Regulars 0.70—0 .75 , Rio
Kaffee 0.65—0.78, Viktoria Kaffee 0 .64—0.68, Sul de
Minas 0.75—0.85 ; gewaschener Centralamerik . Kaffee :
Salvador 1 .15—1.45, Guatemala 1.20- 1.55 , Costarica
1.35—2.05, Maragogype 1.90—2.15. — Schmalz :
Tendenz schr fest , die Preise aber infolge des gestri -
gen amerikanischen Feiertags unverändert . Amerik .
Steamlard 82.50 Dollar , Trans . Pnrelard in Ticrc ?s
div . Standmarken 38.75—84 Dollar . In Firkins je
50 Kg . netto K Dollar teurer , in Kisten , je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit¬
teltonnen Marke Kreuz : 38.50 Dollar . — Kakao :
Tendenz : sehr ruhig . Accra loko etwas schwächer vom
Kai bei 73/6 sh angeboten , schwimmend bei 74 sh kauf -
tich , dito Mitt ^lcrnte per Juni -Jnli aus zweiter
Hand bei 71/6 bis 71 sh . angeboten . Superior Sommer
Arriba schwimmend 93 bis 92/6 sh , Plantation Trini¬
dad ohne Marken 76 sh . — Hülsenfrüchte : Ji <
Erbsen weiter gute Umsätze . Die Preise allgemein
unverändert . Biktoriaerbsen 63— 71 , grüne Erbsen
46— 55, grüne Erbsen , handbelesen 62—67, kleine Erb¬
sen 42—45 , Futtererbsen 25 —27, Tellerlinsen 73 —79,
mittlere Linsen 50—57, kleine Linsen 81 —43, weiße
Speisebohnen 40—60, die Preise verstehen sich in Rm .
per 100 Kg . waggonsrei Hamburg .

Hamburger Zuckertermiunotiernngen vom 81 . Mai .
Mai —. Juni 17 .50 B ., 17 .20 & . Juli 17.05 B . ,
10 .05 G . August 16 .90 SB., 10 .85 G ., 16 .90 bez . Sep¬
tember 16 .80 B ., 16.60 G . Oktober 15 .80 B ., 15 .75 G .
November 15.45 B . , 15 .40 0 . Dezember 15 .45 © .,
15.40 G . Oktober —Dezember 15 .60 B ., 15 .50 G .

Januar —März 15.70 B . ,15 .60 G . Januar 15.60 B .,
15 .50 G . Februar 15 .65 B . , 15 .60 G . März 15.75 B .,
15.70 G . April 15.85 B ., 15 .75 G .

Pforzheilner Edelmetallpreife vom 31. Mai . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberfcheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .- G .» Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 Jl Brief : ein Gramm Platin 7.60 Jl Geld ,
8 .60 Jl Brief ; ein Kilo Feinstlber 79.50 Jl Geld ,
80.50 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 81. Mai . Elektrolyt «
kupser 122, Remelted - Plattcnzink 52— 58 , Original -
hüttenaluminium 210, dito 99 % 214, Reinnickel 840
bis 350, Antimon -Regulus 108—112, Silber - Barren
79,50—80,50 .

Berliner Metalltermin - Notierungen vom 31 . Mai .
Kupfer : Mal 116 bez ., 116 B ., 116 G . Juni 115 B .,
114.50 G . Juli 114.75 bez ., 115 B . , 114.75 G . August
113.2S bez ., 118.50 B ., 113.25 G . September 113.75
bez ., 113 .75 B . , 113.50. G . Oktober 114 B . , 114 G .
November 114.25 bez ., 114.25 B . , 114-25 G . Dezem¬
ber 114 .50 bez . , 114.75 B ., 114.50 G . Januar 115 bez .,
115 B . , 114.75 G . Februar 115.25 » ., 115 G . März
115 .50 B . , 115.25 G . April 115.75 B ., 115.50 G . ^ .en -
denz : fester . — Blei : Mai 50.50 B ., 50.50 & . Anni
48 .75 bez ., 49 B . , 48.75 G . Juli 49 B . , 48.75 G . Au¬
gust 49.50 B ., 49 G . September 49.50 bez ., 49 .75 B .,
49.50 G . Oktober 49.75 bez ., 50 B . , 49.75 G . No¬
vember 50 bez . , 50 B . . 49 .75 G . Dezember 50 bez ..
50.25 B . , 50 G . Januar 50.25 B ., 50 G . Februar
50.25 B ., 50 G . März 50 .25 bez . , 50 .50 V ., 50.25 G .
April 50 .50 B ., 50.25 G . Tendenz : stetig .

Vom Tabakmarkt . Für pikierte Setzlinge sind bei
Anssetzungsbeginn etwa 7 Jl nnd darüber je 1000 Stck .
gezahlt worden . In der Rheinpsalz begann der , vr !ih -

sah in den Orten Schwegenheim nnd Walds « , als
erste Aiispflanzungsgebietc , um etwa 6 —7. Mai her -
um . Mit dem Auspflanzen sind jetzt eigentlich nur
jene Bauern noch im Rückstand , die sich zum Fruhsatz
noch nicht entschließen konnten ; dieser hat aber gegen
über früheren Jahren an Ausdehnung schr gewon
neu . Am Pfälzer Rohtabalinarkt sorgen die knappen
Andienungcii bci dem ununterbrochen guten Kauf -
interesse sür 1926 er Pfälzer Rohtabak sür Fortdauer
der festen Marktströmung . Die Mehrzahl der Kauf -
interessenten rekrutierte sich aus den Kreisen der
Rauchtabakherstellung , die wieder meist die besten
Qualitäten suchte ; das bescheidene Angebot erstreckte
sich aber vorwiegend ans mittelgute bis gute Beschaff
fenheiten . Jüngste Forderungen für sertigserrnew
Herten 1920 er Pfälzer Rohtabak für Zwecke der
Schneidefabrikation gingen von etwa 125 Jl aufwärts
je Zentner ; mittelgute Ware kostete ctiva 140 M und
darüber , beste 150—155 Jl , alles je 50 Kg . Soweit
Zigarrenfabriken als Reflektanten 1926 er Pfälzer
Tabake aufträte « , lcgtcn sie meist niedrig limitierte
Gcbotc an dcn Markt , die von den Eignern vielfach
nicht angenommen wurden . Kleinere Posten 1926 er
Pfälzer Ztgarrentabake waren zu etwa 105— 115 Jl
je Zentner , je nach Güte , im Handel . Für 1926er
Pfälzer Sandblatt lag andauernd Nachfrage vor , das
Angebot darin erwies sich aber als schwach, so daß
größere Umsätze nicht möglich ivaren . Sandgrumpen
letzter Ernte , verhältnismäßig stark umworben , wur -
den nur spärlich angedient . Die meisten Berarbcitcr
boten sür 1 9 2 5 er Pfälzer Rohtabak feiten mehr als
ctwa 85—88 Jl je Zentner , zu welchen Sätzen sie aber
durchweg gute Qualitäten beanspruchten ; dabei bc -
gegnete man aber nicht selten Osscrtcn mit Sätzen , die
über 90 Jl wcit hinausgingen . Es muß berücksichtigt
werden , daß »lau 5.» 86 Jl herum verzollte rein über -
seeische geschnittene Vlatteinlage , in Brand , Geruch
und Geschmack einwandfrei , jederzeit beschaffen kann .

Tafel - , Salin - und Spiegelglasfabrik Fürth . Die
G .B . genehmigte die Kapitalserhöhung von
2,1 auf 3 Mill . Rm . zur Errichtung einer modernen
Ziehanlage in Weiden für die Umwandlung der
Fensterglasfabrikation nach maschinellem Verfahren .
Von der Dresdner Bank werden 760 000 Rm . zu III
Prozent übernommen nnd den alten Aktionären im
Verhältnis von 3 : 1 zu 115 Proz . angeboten . Der
Rest findet freihändige Verwertung .

Schweinemarkt in Bühl am 30 . Mai . Ausgefahren
430 Ferkel und 45 Läuferschweine . Verkauft wurden
427 Ferkel nnd 45 Läufcrschwcine . Der niederste
Preis war für Fcrkcl 2« .H, der mittlere 45 Jl und
der höchste 60 Jl per Paar . Für Läufer der niederste
Preis mit 72 Jl , der mittlere 85 Jl und der höchste
110 Jl per Paar .

Schlachtviehmarkt in Freibnrg i . B . am 80. Mai .
Die Schlachtviehpreise betrugen pro Pfund Lebend -

gewicht : Auftrieb 13 Ochsen : a > 61 —64 , b » 58—60, c » 54
bis 56 ; 10 Farrcn : b » 56—58 ; 20 Kühe und 24 Rinder :
a ) 61—64 , b » 58—60, c ) 54—56, d » 44—50 , e ) 86— 42;
115 Kälber : c ) 86—88 , d » 82—84 ; 357 Schwcinc : cl 65
bis 68, d » 63—65. Tendenz : Großvieh , sür gute Ware
lebhafter , Kälber und Schwcinc lebhaft . Geringe
Ueberständer bei Großvieh und Schweinen .

Schiveincmarkt in Kandel vom 81 Mai . Angesah -
ren 41 Trieb - und 271 Milchschweine . Der Preis für
Triebschweine war 40—50 Jl , für Milchschweine 80 bis
45 JH . Der Markt war schleppend und wurde nicht
ausverkauft . — Nächster Markt am 7. Juni -

Börsen
Börsenvorstandswahl in Berlin . Bei der am

Dienstag erfolgten Börsenvorstandswahl wurde zum
1. Vorsitzenden Bankier Richard Pohl von der Fa .
Harb » n . Co ., zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden
Bankier Lichtenhein von der Firma fönigsber

-

ger u . Co .. nnd zum 2. stellvertretenden Vorsitzenden
der Bankier Schwarz von der Firma Schwarz ,
Goldschmidt u . Co . gewählt .

Frankfurt , 31 . Mai . Die Börse lag zum Ultimo

sehr verstimmt und ausgesprochen schwach Sowohl
die Ausführungen Geh . Rat Dulsbergs , wie in erster
Linie die börsentechnisch - Lage veranlaßtten zu st a r »

. ksren Abgaben . Es scheinen sUr den1 3a6Itng
noch größere Positionslösungen notwendig S» sein , da

entgegen der früheren Gewohnheit heute noch in . der

ersten Stunde sehr stark per Ultimo gehande (̂ t wurde .
Der Prämimmarkt lag anregungslos . Die Gcsamt -

haltung wurde noch beeinflußt durch die Lage am
Geldmarkt , wo Monatsgeld weiterhin stark verlangt
" "

$ it Hauptmärkte zeigten st a r k « K u r s r ü ck -

gänge und zwar gegenüber der Abendbörse durch -

weg bis 6 Proz ., davon in erster Linie Kaliaktien .
Elektrowerte , wie Lahmeyer . Licht und Kraft , Sie -
menswerte ferner Bankaktien wie Danatbank , Mit «
telöeutfche und Zellstosfaktien betrosseu wurden . Letz-
tere darüber hinaus abgeschwächt und zwar Waldhos
nm 14 , Afchaffenbnrger Zellstoff um 8 .75 . Von Mon -
tanwerten stellten sich niedriger Mannesmann um
5.50, Harpeucr um 4.25 , Klöckner nm 3. Farben¬
aktien setzte 4.25 Proz ., ihre Konzernwerte Rhein -
stahl um 4, Ziicbcck um 1.75 Proz . niedriger ein . Von
Einzelaktien verloren Scheideanstalt 3 .50 , Holzvcrkoh -
lung 2.75, Stidd . Zucker 4, Schisfahrtswerte bis 8.50
Junghans 1.75 Proz . Automobil - und Maschinen -
aktien durchweg über 2 Proz . schwächer .

Der Börscnvcrlauf blieb auch weiter sehr
rnhig » nd bis znr zweiten Stunde abgeschwächt .
Man hörte I .' G . Farben 274 .50, Rheinstahl 187 , I
A .E .G . 1« 7. 1

Darlehen an Städte und Anleihe-
ablöfungsgesetz .

Grundsätzliche Reichsgcrichtscntscheidung .
Eine Ergänzung zu der grundsätzlichen Reichs -

gerichtsentscheidung V 369/26 vom 23. März 1927,
die das Anlcihcablöfungsgesetz auf private Dar -
lehen für anwendbar erklärt , bildet die jetzt vor -
liegende Entscheidung des IV . Zivilsenats des
Reichsgerichts . Sie stellt zum mindesten die Vor -
aussetzungen klar , die erforderlich sind , wenn
ein Darlehen im Sinne des 8 30 AnlAblGes .
angenommen werden soll . Hierzu gehört vor
allem , daß über das Darlehen ein Schuldschein
ausgestellt ist . Ein bloßes Bestätigungsschreiben
über die Gewährung des Darlehens kommt einem
Schuldschein im Sinne des Anleihcablösungs -
gesetzes nicht gleich .

Die Klägerin , die A .- G . für Boden - und Kom -
munalkredit in Elsaß - Lothringen , sicherte der
Stadtgemeinde M a n n h e i m durch Vertrag
vom 11 . März 1S22 ein Darlehen von 6 Millio -
nen Mark , verzinslich zu 5 Prozent , rückzahlbar
nach sechsmonatiger ( nicht vor dem 1 . Juli 1037
zulässiger ) Kündigung zu . Der Darlehensbe -
trag wurde der Stadt am 2(1. Juni 1322 aus -
gezahlt . Der Eingang der Zahlung wurde durch
Schreiben des ersten Bürgermeisters der Stadt
Mannheim vom 22. Juni 1922 bestätigt . Ter
Aufwertungssordernng der Klägerin , die eine
Auswertung vou 25 Prozent verlangt , hält die
Beklagte das Anleiheablösungsgesetz entgegen .
Das Landgericht Mannheim hat darauf die Klage
abgewiesen , das Oberlandesgericht Ka r ls ru he
dagegen hat ihr entsprochen . Ebenso wie das
Oberlandesgericht hat das Reichsgericht erkannt .
Aus den reichsgerichtlichen Entscheidungsgründen
ist folgendes von ansschlaggebender Bedeutung :

Nach 8 80 Abs . 3 sind Markanleihcn im Sinne des
AblösungSgcsetzes Schuldverpflichtungen aus Schuld «
verfchrcibungcn , Buchschuldeu und verzinsliche Schatz «
anweisungen sowie ans Darlehen , über die
Schuldscheine ausgestellt sind . Diese
Schuldscheine wcrdcn vom Gesetz mit dcn Schnldvcr «
schrcibungcn und dcn verzinslichen Schatzanweisungen ,
die für Anleihen erfordert wcrdcn , ans eine Stufe
gestellt . Einen solchen Schuldschein enthält das upn
der Beklagten an die Klägerin gerichtete Bestäti -
gnngSfchrcibcn vom 22. Juni 1922 nicht . Es fehlt in
ihm die vereinbarte Bestimmung über die Fälligkeit
und die Verzinsung der Darlehensschuld . Richtig ist,
daß das Bestätigungsschreiben als volle Beweis -
Urkunde gilt . Das genügt aber nicht . Das
Bestätigungsschreiben müßte sür sich allein dazu ge«
eignet sein , den Erfordernissen eines Schuldscheins
im Sinne der 88 80 , 40 AnlAblGcf . zu entsprechen .
Noch weniger kann der schriftliche Vertrag als solcher
Schuldschein angeschen werden . Er beweist nur den
Abschluß des Darlehensvertrages , nicht dagegen die
Darlehensschuldverpslichtung der Beklagten . (IV 790/26.
— 2 . Mai 1927.»

Man wird die beiden Reichsgerichtsentsch « idun -
gen vom 23. März ( siehe Karlsruher Tagblatt
vom 10. April » und vom 2. Mai reichlich formal -
juristisch empfinden . Beiden Fällen lag derselbe
wirtschaftliche Vorgang zugrunde nnd doch
kommt das Reichsgericht zu entgegengesetzten
Entscheidungen , indem es sich wörtlich anden Ve -
griff des „Schuldscheins " hält .

Am Devisenmarkt liegt nur Mailand etwa ?
fester , sonst vollkommen unverändert . London gegen
Mailand L8.25.

"

Berlin , 81 . Mai . Die Ultimobörse verkehrte wüh -
rend der ersten Hälfte in matter Haltung . Die Aus -
führungen DuiLbcrgs übten unverkennbar cinen ver «
stimmende » Eindruck aus , ebenso drückte die Ver «
st e i s u n g des Geldmarktes , die in der
Steigerung des Privatdiskontsatzcs uud der übrigen
Zinssordcrungcn zum Ausdruck kam . Für Gelder
übcr dcn Ultimo nannte man cinen Satz von 7 bis
8 >- Proz ., dcr heute die einzige private Notiz am
offenen Geldmarkt darstellte . Dic Nachfrage war
weniger seitens der Börse als anscheinend der übri «
gen Wirtschast erheblich , so daß dic Großbanken an .
geblich größere Wechseleinreichniigen an die Reichs »
bank weiterleiteten . Die Provinzkundschaft erteilte
Vcrkausordcrs , die sich über sämtliche Aktienmärkte
erstreckten . Dic ersten Kurse zeigten daher über «
wiegend Rückgänge von 2 bis 5 Proz ., teilweise
aber auch in einem erheblich stärkerem Umfang . Be¬
sonders schwach um etwa 7 bis 15 Proz . lagen an -
fangs Schultheiß , Ostwerke , Zellsuff Waldhof , Deut «
fche . Maschinen , verschiedene Elektropapierc , Essener
Steinkohlen , Vereinigte Glanzstofs , Rheinstahl , Rhei «
» ische Braunkohlen , Salzdetfurth , Wefteregeln , Lud¬
wig Löwe , Holzmaun , Glanzstoff erlitten den stärk -
sten Verlust vou 26 Proz . Das Geschäft war außer -
gewöhnlich klein , da naturgemäß jedd Unteruehmungs «
lnst fehlte .

Im internationalen Dcvifcnverkehr hatte
die Lira in London mit 88,15 einen festeren Kurs ,
während die europäischen Valuten sonst keine nennens -
werten Veränderungen erfuhren .

Im einzelnen setzten Bankaktien bis 7 Prozent
niedriger ein , insbesondere Braubank und Berliner
Handelsanteile . Unter Schiffahrtsaktien fanden in
Hamburg Süd und Hansa Damps größere Abgaben
statt . Hapag minus 4.25, Nordd . Lloyd minus 8.25
Proz ., Montanaktien lagen durchweg gedrückt . AmElektromarkt verloren Licht und Kraft 8 Proz . Sie .Niens 8 .75 Proz . , Kaliaktien lagen schwach I G
S ^ ben . ndustrie gingen mit 276 nach 282 am Schlnßder Montagsborse um . Unter sämtlichen Aktienwer -ten war in der ersten Stunde auch nicht ein einziges
halte

" fcf' Ä" ftcacn ' das einen freundlicheren Kurs

^ t \ ' neL Nächbörse vom 31 . Mai . (Ein Draht -

ttche ^ AuInabn,
" trat infolge Fehlens jeg .

mO fe1111 t! erneutes Angebot auf .
l ' K 2 Uhr 30 hörte man Farbcnindustric 266.50,« •E .® . 163 Siemens « HalSle 287, Rheinstahl 182,harpener 181, Ostnierke 333, Nütgerswerke 99.

Mannheim , 31 . Mai . (Eig . Drahtnicldg . » Im all .
gemeinen lagen heute die Tcrminmärktc schwa ch.
Farbcninittistric gingen auf 273 zurück . Stärker ge«
drückt waren noch Z e l l st o s s W a l d h o s , die auf
203 zurückgingen . Höher waren nur Gebr . Fahr n .
Fuchs Waggon . Es notierten : Badische Bank 158,
Rheinische Kreditbank 132, Süddeutsche Dikonto - Ge «
sellschast 147, Farbenindustrie 275, Rhenania 68, Dnr -
lacher Hos 165, LudwigShaseuer Altienbraucrei 225,
Mannheimer Versicherung 130, Scilindustric W »lsf 86,
Gebr . Fahr 52, Fuchs Waggon 0,41 , Knorr 190, Mez
Söhne 88, N .S .U . 128, Zementwerke Heidelberg 150,
Rhcinelektra 162, Rhcinmühlenwerke 150, Süddeutsche
Zucker 142, Freiburger Ziegcliverle 80, Wayß u .
Freytag 157 , Westeregeln 102, Zellstoff Waldhof 263.
alte rheinische Hypothekenbankpfandbriefe 13,21.
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Königin Man
'

e von

Rumänien .
Von

Graf Ottokar l5zernin ^ )
K . und k . österreichisch - ungarischer Minister des
Aeußern a . D - und früheren Gesandten am

Hofe von Bukarest .
Kömain Marie von Rumänien hat nicht erst feit

Enüc i5c» Sirteflcä die Aufmerksamkeit der Welt auf
sich gelenkt . Als Frau durch ihren Lebensmandel
stark der Kritik ausgesebt , »at sie , die durch und
durch Enslänixriu ist . viel mii »u dem Verfall der
Siiten und der laxen Moral am rumänischen illö-
nisShofe bcisctragen . Aiit ihrem wütenden Deut -
schenha-b hat sie vielfach aktiv in die Politik ihres
Landes eingegriffen und Wer den Kopf des fchwa-
tfK.it Königs hinweg entscheidenden Etn 'flutz auf die
Politik Rumäniens und des Balkan geübt .

Schriftleitung .

Bei Ausbruch des Weltkrieges hatte Ru -
mänien die Wahl , gleich der Schweiz ,
Holland oder Spanien abseits zu blei -
ben oder sich in den Krieg hineinzumengen . Es
wählte letzteres , weil es die Gelegenheit be-
nützen wollte , den „ großrumänischen Traum " zu
verwirklichen , und es hat dieses Ziel erreicht
trotz der Tatsache , daß seine Armee geschlagen
wurde , und . eben nur dank des glücklichen Er -
eignisses , daß seine Bundesgenossen endlich sieg-
ten , und daß sich in Rumänien eine Frau auf
dem Throne fand , die die suggestive Kraft auf -
brachte , ihren Mann , die Regierung , die Ge -
neräle und das Bolk zu zwingen , die böse Zeit
zu überdauern . Nicht die rumänische Armee ,
sondern die rumänische Diplomatie hat gesiegt ,
und diese diplomatische Leitung lag in den Hän -
den der Königin . Es ist sehr die Frage , ob die
gigantische Vergrößerung Rumäniens ein
dauerndes Glück für das Land bedeuten wird .
Die Beispiele der großen Schöpfer einheitlicher
Länder passen nicht auf Rumänien . Das Deutsch -
land Bismarcks und das Italien Ca -
vours sind national einheitliche Länder , und
gerade dieser einheitliche nationale Kitt fehlt
dem neuen Großrumänieu vollständig . Auch
Staaten verzehren unter Umständen mehr , als
sie verdauen können , und alles spricht dafür ,
daß Rumänien die Aufsaugung der fremdnatio -
nalen Elemente nicht gelingen wird . Gelingt
sie nicht , dann aber werden alle die Magyaren ,
Deutschen und Russen , die durch die Gewalt
eines Friedensdiktatcs Rumänen geworden sind ,
keine Stärkung , sondern eine Schwächung Groß -
rumäniens bedeuten , und früher oder später
wird der Augenblick kommen , in dem diese gro -
ßen unterdrückten Minoritäten ihre Massen
gegen den eigenen Staat kehren werden . Ein
daseinsfähiges staatliches Gebilde ist noch nicht
dadurch geschaffen , daß es auf der Landkarte
eingezeichnet ist . Ein existenzfähiger Staat
braucht vor allem ein gemeinsames
S t a a t s g e f ü h l .

Verfassungsgemäß hat die Königin von Ru -
mänien nicht den geringsten Einfluß auf die
Politik , sie hat kein Recht , auf die Entschlüsse
des Ministerrates einzuwirken . Wenn es ihr
dennoch gelingt , so beweist dies eine große
Kraft und Geschicklichkeit . Die Welt hatte « in
ähnliches Beispiel an dem verstorbenen
Eduard VII . von England . Die diplomatische
Arbeit des damaligen Prinzen von Wales hat
die Welt geändert , denn sein persönliches Werk

♦ ) (Copyright by TJniteci Preß Associations of
America . Nachdruck ganz ober im AuSzug verboten . )

war die Einkreisung Deutschlands , die dann im
Weltkriege so furchtbare Folgen gezeitigt hat .
Aber ebensowenig wie bei Eduard VII . war bei
der Königin Marie ein seit jeher vorbereiteter
und ausgedachter Plan der diplomatischen Ar -
beit und seiner Ziele vorhanden . Beide Per -
sotten — wie übrigens auch viel Größere in der
Geschichte — sind von den Ereignissen getrieben
und getragen worden , und schließlich an ein
Ziel gelangt , an das sie selbst einige Zeit vor -
her nicht einmal im Traume gedacht hatten .

Die Königin Marie hat bestimmt niemals
daran gedacht , in einem Kriege gegen Oester -
reich -Ungarn Provinzen zu erobern , noch viel
weniger davon geträumt , Rußland Bessarabien
zu nehmen, ' woran sie aber stets gedacht hat— und zwar garnicht originär und einfach dem
Beispiele aller Politiker ihres Landes folgend —
war , ihr Land zu vergrößern . Dieser Gedanke
hatte an und für sich weder etwas Besonderes ,
noch etwas Geniales an sich, denn in dem
Kopse eines jeden rumänischen Knaben schlum -
inerte der Gedanke der Schaffung „Groß -
rumäniens "

. Mir ist eine Unterredung unver -
geßlich , die ich als österreichisch -ungarischer Ge -
sandter im Jahre 1913 mit Nicolai FilipeScu
hatte , einem der führenden Politiker feiner Zeit
und späteren Todfeinde der österreichisch -unga -
rischen Monarchie . Er schlug mir vor , in Wien
den Plan durchzusetzen , nach dem Siebenbürgen
mit Rumänien vereinigt , dieses ganze ver -
größerte Rumänien aber an die österreichisch -
ungarische Monarchie angegliedert werde „nach
dem Muster der Stellung Bayerns zum deut -
scheu Reiche "

. Ob auf diesem Wege der Unter -
stelluug der Bukarester Hohenzollern unter die
Habsburger — ob auf dem Wege einer Heirat
zwischen einem österreichisch -ungarischen Erz -
herzog und einer rumänischen Prinzessin — auf
welche Art immer , jedenfalls sollte die ru -
manische Verschmelzung friedlich und in gegen -
feitigem Einverständnisse erfolgen . Die größ -
ten Hoffnungen Bukarests richtete » sich hierbei
auf den Erzherzog F »anz Ferdinand von Oester -
reich -Ungarn . Mit Recht ! Denn der ermordete
Thronfolger hat meinen damaligen Vorschlag
Filipescus gebilligt und die friedliche Ver -
einigung Rumäniens mit der habsburgifchen
Monarchie in sein Programm aufgenommen .
Es war bestimmt , daß diese Verfafsungsände -
ruug sofort nach der Thronbesteigung ein -
geleitet werden solle .

Mit dem Tage des Kriegsausbruches ward
alles anders . Der niemals eingestandene Ge -
danke , das großrnmänische Ziel mit Gewalt zu
erreichen , gewann von einer Stunde zur an -
deren in Bukarest die Oberhand , und hierbei
kam bei der Königin noch ein anderes psycho-
logisches Moment zur Geltung : bei starken ,sehr selbstbewußten Charakteren wirkt ein Druck
gewöhnlich in entgegengesetzter Richtung , er
erzeugt einen Gegendruck . König Carol — der
Onkel der Königin — war bedingungslos
deutsch, ' auch auf dem Königsthrone vergaß er
nie , daß deutsches Blut in seinen Adern floß ,
daß «r ein Hohenzoller war . Er schloß das ge -
Heime Schutz - und Trutzbündnis mit den Mit -
telmächten ab, und die Atmosphäre seines HofeS
war durch und durch deutsch . Die Königin
Marie fühlte sich stets als Engländerin , und die
ihr durch Jahre aufgezwungene Rolle deutscher
Sympathien mag ihr oft schwer gefallen sein .
Im Frieden kam diese Dissonanz weniger zur
Geltung , am Tage des Kriegsausbruches aber
brach dieser Gefühlsstrom mit elementarer Ge -
walt hervor , und so vereinigten sich in dein
Kopfe dieser Frau in dieser historischen Stunde

die Regungen der Sympathie mit den Erwägun -
gen der politischen Berechnung , als sie an die
Spitze der Kriegspartei für England nnd
gegen Deutschland trat .

Ohne den Einfluß der Königin Marie wäre
Rumänien niemals in den Krieg getreten .
Wagemut und rücksichtsloses Drausgehen liegen
nicht in dem rumänischen Nationalcharakter .
Neun Zehntel der Rumänen wollten gegen die
Mittelmächte ziehen , aber sie wollten den Sieg
ohne Krieg — in letzter Stunde eingreifen , dem
geschwächten Feinde den Todesstoß geben und
dann an dem Erfolge teilnehmen . Diese Frau
war der einzige Mann in ihrem Lande , die ver -
stand , daß man im Leben nichts gewinnen kann
ohne zu wagen , die alles aufbot , um der Zöger -
Politik Bratiauus ein Ende zu machen . Das
war ein nackter Vertragsbruch , es war die kalte
Jmoralität , aber es war wenigstens mutig .
24 Stunden vor der Kriegserklärung besprach
ich mit der Königin die durch sie geschaffene Lage
und verstand , daß nichts auf der Welt imstande
sein werde , sie von dem gefaßten Beschlüsse ab -
zubringen . Der Rubikon war überschritten .

Sie war nahe daran zu zahlen . Im Norden
und im Süden von Deutschen , Oefterreich -Un -
garn und Bulgarien geschlagen , flohen die ru -
mänifchen Truppen , Bukarest war in Feindes -
Hand und furchtbar war die allgemeine ^ Ent -
mutigung . Der Zar war gestürzt , die Bolsche -
wikeu an das Ruder gelangt , ganz abgeschnitten
vo« allen seinen Bundesgenossen stand Rumä -
nien da , nur angewiesen aus die eigne nicht
vorhandene Kraft . Die militärische Kraft war
durch die überlegene Taktik Mackensens ge -
brachen und die moralische Kraft hatte niemals
bestanden . Und da war es wieder diese
Frau , die allein das Beispiel der Kraft gab .

Kurz vor dem Friedensschlüsse von Bukarest
ließ mir eine dem Könige Ferdinand sehr nahe -
stehende Persönlichkeit sagen , seine Stellung sei
unhaltbar geworden , und man wünsche in Jassy
zu wisse » , welches das Los des Königs wäre ,
wenn er durch die Front zu den österr .- ung .
Truppen herüberkäme , um sich unter den Schutz
Seiner Majestät des Kaisers Karl zu stellen .
Mein Kaiser gab sofort die Antwort , der König
werde als sein Gast das Kriegsende in Oester -
reich erwarten können . In dieser Stunde war
es der Einfluß der Königin , der diesen Plan im
allerletzten Augenblick scheitern ließ . Lieber
sterben als sich ergeben , war ihre Devise , die , man
mag über sie denken wie man will , das Laster
der Feigheit niemals gekannt hat nnd die lieber
gestorben wäre , als zum Feinde überzugehen .

Die Zeiten haben sich geändert , ein Jahr -
hundert liegt zwischen dem Heute und dem
Jahre 1914 und es ist wahrscheinlich garnicht so
leicht für ein gekröntes Haupt , die richtige Mit -
tellinie zwischen den beiden Polen zu finden
„modern " zu sein und doch nicht in Extravagan -
zeit zu verfallen .

Die Königin hat stets den Ehrgeiz unter den
ersten ihrer Klasse zu sein . Sie will Bahn bre -
chen und den Weg zeigen unh sie hat so manche
Eigenschaften , die sie dazu berechtigen . In
wichtigen Momenten war sie ausschlaggebend .
Erst die Zukunft wird darüber richten , ob dieser
Einfluß zum Glücke oder zum Unglück ihres
Landes war , ob dieses leidenschaftliche Temve -
rament segensreich gewirkt hat . Aber
daß eS gewirkt hat , steht heute schon außer
Frage , daß Rumänien ohne diese Frau einen
ganz anderen Weg gegangen wäre ist zweifel -
los . Ob zum Heil oder Unheil des rumänischen
Volkes — aus der Geschichte ihres Landes ist
die Königin Marie nicht zu löschen .

Literatur .
Argonncn . In der Reihe der „Schlachten des

Weltkrieges "
, die im Auftrage des ReichsarchioS

bearbeitet und herausgegeben werden , ist
Band 18 erschienen , der in der bekannt anschau -
ließen Weise die Kämpfe in den Argonne »
behandelt und unseren braven Truppen an die »
ser so überaus vielumkämpften Ecke der West -
front ein weiteres ehrendes Denkmal setzt . Der
Band ist bearbeitet von Major a . D . Schmidt ,
er umfaßt die Zeit der Kämpfe vom Herbst 1914
bis zum September 1915.

AmeriHanische Getreidenotierungen
Sichlnßnotleraiiffen (Eigener Funkdienst )

Chicago .
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w Berlin , 31 . M^i

Buenos - Äires 1 Pes .
Kanada 1 fcanad . Doli .
Japan 1 Yen .
KonstantinoDe ) 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreie
Uruguay 1 Peso
Amsterd .-Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüss .-Antwere . 100 Belga
Danzic 100 Guld .
Helsinefor » 100 finn . M .
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
Lissab .-Öporto 100 Esctido
Oslo
Paris
Prag
Schwei *
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb .Wien
Budapest

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 Schilling
100 Peneö

Geldkurs
30 . B.

1 .786
4 .216
1 .948
2 .211

20 .479
4 .216
0 .498
4 .236

16883
5 .594
58 .57
81 .87

10 .607
23 .17
7 .412

11266
21 .23

109 .39
16 .51
12 .49
8110
3 .049
74 .03

112 .79
59 .34
73 46

Geldkurs
31 . ö.
1 .7,84
4 .216
1 .948
2 .215

20 .477
4 .215
0 .498
4236

166 .7b
5 .544

58 .555
81 .85

10607
23 -23
7 .413

112 .64
20 .98

109 -61
16 .505
12 .488
81 .095

3047
74 .05

112 .79
59 37
/ 3 46

Zuschlag
k .t . .Brie/
1- 0 .004
+ 001
+ 0.004
+ 0.01
+ 0 .52
+ 0 .01
+ 0 .002
4- O.Ol
+ 0 .42
+ 0.02
+ 0 .14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ P .C6
+ 0 .02
+ 0 . 28
+ 0 .05
+ 0 .28
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ O.Ol
+ 0 . 18
+ 0 .28
+ 0 .14
+ 0 .18

Berlin , 31. Mai . O st d c v i s e n : Danzig 81.8S
bis 82 .01 , Bukarest 2.540—2 .552, Warschau 47—47.20,Posen 47.125— 47.225, Riga 81.08—81 .42, Kowno 41 .71
bis 41.89. — Noten : Polen , große 47.025— 17.425,kleine 46.90—47.30, Estland 1 .105—1 .115, Litauen 41 .58
bis 41.87.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 31 . Mai

Mitgeteilt von ß &er & Elend , Bankgeschäft . Karlsruhe ,
Alleszirka

Adler Kali —- KammerkirscuBadenia Druckerei . . . 100 Karlsr . Lebensversicher
*
.Brown Boverie . . . . 170 KrügershallDeutsche Lastauto . . . 62 Momnger Brauerei .Deutsche Petroleum . . 68 Rastatter WaggonGasolin 100 Rodi & NVienenberger .Grindler Zigarren . . . 20 Spinnerei KoilnauItterkraftwerke . . . . 18 Spinnerei OffenburgKali -Industrie . . . . . 170 Zuckerwaren Speck .
'

• ) G . = gesucht .

Franhlurier Karsberidii . Die K Urse verstehen sich in Prozent .
Deutsche Staatspapiere
AblOsungsscbd . 309 -75 309 —
dto . oh , ausI .-B . 1790 1710

Pfandbriefe
Pfalz .Hyp .Pldb . — . — — —
Rhein . „ „ 13 — 13 —

Fremde Werte
5% Runiän . l 'JOb 9 .50 9 —
6°/0Bos . u . Herz . 4150 42 —
6 <>/o Mexik . am .

innere (Silb .)
Sachwerte

6°/0 Bad . Kohle — —
5% He8s .Braun . — — . —
6»/0 Pr . Kalianl . 6 20 — —
60/0Pr .Rogg .An. 8 .90 8 .90
60/oSach .Braun . — —
4°/0'dto . Braunk . _ . — . — —
3% dto . Braunk . _ ._

' — —

5°/0Mexik .konv
auss . (Gold) .

3 °/p Mexikaner
konv . inner »

l '/jO/o Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 % Türk .v .1911
4V,o/o Anat . 8 . 1.

30 S.
4060

35 —
14 . 30
>2 .50

31. B.
<0 75

34 —
14 —
21 —
20 —
2050
17 .50

47j "/0 Aiiai . n . i . zz .ou
41/a°/pAnat . S .Il . 20 —
Bagdadbahn I . — —
Bagdadbahn II . 18 . —
Salonik -Monas . 1775
50/oTehuantopeo

ab 1914 . . . 23 .50 23 50
Verslchernngs -Aktien

Erst . All . Vers. 152 .50 152 50
FrankoniaVers . 92 . — — . —

Transport werte
Hapag . . . 301) 130 .50 126 —
Nordd . Lloyd 40 133 75 128 25

Baltim .u .OhloR
31 . 5 .
95 —

30 . 5
94 50

Banken
All.D . Kredit . 20 14550 14475
Bad. Bank . 100 157 — 153 —
Barmst . Bk . 100 225 -- 218 —
Dtsch . Bank 100 165 — 164 —
Disconto -G . 160 161 — 15375Dresd . Bank 80 165 50 161 45Metall Bank 160 141 .50139 75Oest . Creditanst "
Rh . Creditb . 40
Reichebank 100 170 .75 166 ^
Süd .Disk .-G . lOO 150 . - 147 . -

Industriewerte
ßochum .Guü7üo — . — — . —
BuderusEis . 200 112 — 107 50
Dsch .Lux .Bg700 — . — — . —

9 .25 9 .45
Hfc= 50

Gelsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
KaliAachersl . 50
Kali Salzdet . 160
Kali Wester . 150
Klücknerw . 600
Mann. Eöhr . COO
Manaf. Bgb . 50
Phönix Bgb . 500
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
KiebeckMon .400
Tellus Bergb . 20
Laurahutte . 100
Brau . Wulle 120

30 . 6. 31 . 5 .
164 . - 161 - -
19450 187 . -
163 - 164 . -
210 . - 205 . -
172 - 164 .75
165 .75 159 50
183 .75 171 40
129 .50 124 50
124 90 120 . -
249 50 241 . -
197 - 182 .EO
154 .50 150 -
115 . - 113 . -

76 10 74 . -
140 .50 138 .25

Adt Gebr . . 60 65 . — 64 . —
Adler &Opp. 260 140, — 140 . —
Adlerwerke . 40 { 30 . — 125 .50A.E .G . . . . 50 176 .50 168 -
Asch . Zellst . 400 19g _ ig9 75

30 . ö . 31 . 5.
Bad . Weinh . 16 . ri , — . 7r , —
B.Mach. Dur .200 14 ? . — 141 . —
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200 176 -50 166 —'
Cem. HeideI . 300 154 75147 -80
Daimler Mot. 60
D. G. u . Ssch .140
Dyck. & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
Kl.Licht u Kr .60
Kl . Bd.Wolle 100
UUlin . Msch . 100
Ettlg . Spiunerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

112 . - 108 . -
209 - 200 . -

43 .12 43 . -
46 50 46 .25

198 - 18750
39 - - . -
76 50 75 . -

287 .50 275 .
'
-

52 . - 50 50
ICO 25 100 . -

77 . - 7025

30 . 6. 31 . o .
Germ . Linol . 100 275 - — 268 . --
Goldschmidt200 128 . — 123 .90
Gritzn .Msch .300 119 . — 115 . —
Grttn & Bill . 180 170 — 167 —
Haid & Neu 300 50 . — 48 . —
Hanfw .FUss.200 132 . - 126 25
Hirsch Kupf . 150 113 50 110 50
Hoch -u .Tiefb .20 146 - 138 -
HolzmannPh .80 187 .50 176 —
Holzver .-Ind . 80 78 50 73 50
Inag Erlang . 20 97 . 95 . —
Jungh .Gebr . 140 116 75114 25
Kamm .Kais . 120 198 . — 197 . —
Karlsr . Msch . "60
Kl. Sch . KB . 80
Knorr Heilb . 50
Kons . Braun 15
KraußLokom .50

38 . - 38 . -
126 - 1? 5 . -

30 . 5. 31 . 5 .
Lahmeyar . 150 171 75 161 . —
Lech . Augsb .250 125 -50 124 84
Leder . Spich . 50 — • — — ■—
Linoleumw . 120 —
Lud .Walzm . 500 1 31 12 1 28 . -
Maink .Höch .140 130 .10 12825
Metallg . Frkf .60 180 50 179 . -
MonusStammHO 74 50 76 —
Mot. Oberur .4250 — . — 60 —
Neck. Fahrz . 100 129 85 128 -50
PeterB Union 30 119 — 116 50
Pfalz .N .Kays .50 — . — — . —
ßein .,G .&Sch .30 134 .50 130 .—
Rh Ei .Mann . 100 167 50 161 -75dto . Vorz . 40 g ? ot qo _Rhena . Aach . 60 68 — 65 —
Rodberg Dar . 60 Qio qi o
Röder Darm . 120 145 _ 146 !—

30 . 6. 81 . 6.
Rfltgerswer . 160 HO . — 103 . —
Schn .Fr&nk . 100 108 -25SchuckertEl .700 176 . — 16575Seht . Berneis 40 _ — 70 —

258 .50 243 50Sadd . Metall 160

Uhren .Furtw .40 — . —
Vo.& Haif . St . 25 13925136 50
SVayli &Freyt,40 163 .25155
Zell . Wld. St . 100 281 — 266 —

variabel
Benz Motor . 60 . _ —
Dach.Petrol . 100 _ _
GroBk.Wartt .20 1 44 50 . _
Dtsch . Erdöl 400 14725140 . —

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist

Reichsbankdiscont 50|0. —

Festverzinsliche Werte
30 . 5. 81 . 5 .

13 .10
6 30

9ij ;
8
_
0

f>% L.-E . Kohle
SO/,, Pr . Kali .
Geldanleihe . .
6>/, 0/0 Rchspost
i >[, Schatz . IV-V
Ablas . - Anl . I . . W .Ablös . - Anl . II . 311 .
Ablftsg. - Anl . o ,Aus! -Recht .
4% Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
56/0 Mexikaner .
4Vi Oest . Sch . 14
40/0 Oest . Goldr .
4% Oest . ICronr.
4°/0 Türk . adm .
40/0T . Ba€ d . S . l
4°/0 Türk . v . 1905
40/„ T . Zoll 1911
4°/oT .400F .Lose
4°/oUng . Goldr .
4°/0 Ung . Kronr .
5% Tehuantep .
«'/-«/. ..

310 . -

1775
9 05

40 -50
2537

1487
22 -

14Ä
28 -
2710

2 -
24 . -

13 10
6 .30

985
_
0

310 -50

17 . -
J .50

4l
'
-

25 .75
29 -75

13 :i0

1370
14 . -

27 -10

2l :3Ö

102 50 103 . -
87 75 87 .25

103 -

Pfandbriefe
go/o Ben . Gold . . 95 8° 95 50
^ 6

°
dP

° sÄ 102 .60 102 .25
8o/0 D.Kom .Gold 101 . - 101 —
80/0Fraiikf .Pfbr . . .

bnk Em . * . 109 -50 100 -50
S»/y Goth . Grkr .

Goldmk .Pt .Al 1L2 — 10 ? . —
do Abt . 2 9 / 50 97 -50

eo
'
foMannh Stadl 100 50 100 60

ao/n Mein. Hpbk .
GoldpJ . Em . v 102 - 101 50

30/nMittcId. Bod.
Kred .-Gpf . R .l 100 . - 1C0 --

¥>/0 Neckar A .G. 84 50 84 50
üo/oNordd. Grdk .

Goldpl . Em . 6 — — . —
9»/ftNürnb .Stadt 101 50 —

neben deren Namen angegeLeu .
Reichsbanklombardsatss 7 °/0.

30 . 5. 81 . ö.
SO/qPr .Bodenkr ^
r- f pÄdS

®
100 50 100 50

Jo { Ä : 11275 112 -50

>°/o do
,0|Soid Pf

lI
s

p
4
k

: 103 -

106 - 105 -
jO/pPreuü.Zentr . , n 1n „

Stadtsch .R .3,6 102 -50 102 . -

99 - —

101 -50 101 .25
i% do . R. 4 u . 5 102 — — —
W„ Sächs . Bod .-

KreditR . 5 . . — — — . —
SO/0 Südd .Boden-

Kredit R . 5 . . 10475102 50
l
Ä

Std
Em

° d
a06 601C5 -25

^ Rogg .-Rtbk
; 8u 8Q5

Eisenbahn -Aktien
A.-G . t .Verk. coo 173 — 175 —
Hochbahn . 600 84 25 82 -50
Sud . Eisenb . 800 — — —. —
Baltimore . . . — — 96 —
Luxemb . P .H .B — — — . —
Schantung . . . 7 .50 6 75
Canada -Pacific 74 — 7112

jSchifl 'ahrts -Aktlen
D. Austrat . 300 — — — —
Hapay . . . 300 130 .60127 —
Hamb . Süd . 300 '̂ 18 . - 208 .50
Hansa . . . 50 213 50 204 50
Kosmos . . 200 — — — . —
Nord-Lloyd . 40 1 32 1 2 1 25 —
Verein . Elbe 40 77 50 75 53

Bank -Aktien
Bk l . Brau -w . 20 209 75 200 —
Barm - B. Ver . 20 14550145 —
Bay .H . u .Wb .20 180 — 175 —

30 . 5. 81 . 5.
235 — 230 —
172 .75 169 —
228— 220—
166 — 164 —
112— 110—
160 50 159 -50
165 — 162 —

21i :50 209 —
9 40 9 .40

170 25 169 25
134 — 132 -50

170 — 170 —
7.05 7 .05

Berl.Han G . 100
Commerzbk . 60
Darm st,. Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Ueberab . 1000
Diec .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A . 20
Mick. Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Crcditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd .Cr.Bk . 100
Wiener Bankv .

■Iranerei -Aktieii
Engelhard . 300 215 — 211 —
Sch8flerh .-B .250 348 — 340 —
Schulteis -Pa . 20 401 .25 380 —

Industrie - Aktien
Aach . Leder f.O — . — — —Accumulat 600 163 — 161 —Adler & Opp. 260 145 — 141 .50Adiorh . Glas 200 13 j . — 128 —Adlwerke . . 40 1,9 — 12b .50
Allg .Elek .G . 60 17/ —
Ammendf . P . 50 225 —
Angl .Con .G . 100 1U4—
Anna . Stein . 300 — —
AnnenerGuü 150
Asch . Zellst . 300 201 —
Augs .Nrb .M.200 1 45 —
Balcke Masch . 124 -
Barop .Walz . 140 144 -50
Basalt A - G. 20 102 -87
Bay-Spiegelg -00 58 -50
J . P . Bomlig . 200 — —
Berg Evekm .400 — —
Berger Tiefb . 50 31 4 -25
Bl . Anh . M. IM 40 —
Bergin E .W. 200 176 -25
131.Karl . In . 1000 114 -75
Bl. Maschin . 100 129 .7c>
Hing Nurnb . 50 zb 87
Bochum . Guß 50 — —
Gebr . Bohler 100 - —
Braun . Brik . 600 1 93 —
Brach .Kohle 150 5-9J —
Breitenbg .Ze .80 160 . —
Brem . Linol . 250 $;75 —
Brem .Vulk. 1000 140 -75
.. Wollkä . 1000 200 . —

126
168
* 3u .

98
68

188
141
119

99 :
S8

441

295 :
47

168 .
109
122

26

75

12

187 .
290 .
160 .
271 .
137 .
203 .

30 . 5. 31 .
BrownBov . & C. ~ ~~
Buderus . . 200 111 — 104 .50
Busch Wagg . 80 94 50 91 —
Capito & KI . . . 12075120 .75
Charl . Wass .120 147 .25 142 —
Ohm.Buckau 300 — ■— . — —
„ Heyden . 40 123 50 116 -50
„ Gelsenk . 1000 92 -50 96 —
„ Albert . 300 160 — 143 —

Conc. Chem . 400 77 — 73 —
Cont . Cautch . 40 123 — 122 —

112— 108-
190 .50 18275
107 .75 105 .55

146 :60 139 :50
118 — 118 .50
138 — 135 —

73 — 72 —
164 — 162 —

66 — 64 —
95 — 88 -12

14
~
i— lit —

123 — 120 .50
90 — 88 —
43 — 42 —

136 .50131 —
175 — 170 .50

50 .25 50 —
168 — 162 .50
195 — 187 —

37 .75 35 —
52 — 52 —
70 — 67 .75

175 — 175 —

148 — 147 —
166 -53157 —

Daimler . . GO
Delm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 160

Luxembg . uOO
Dsch .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400

Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200

Spiegelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . , 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
DUren. Met . 1000
Dürkopp . . 150
Dtlss.Lisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120
Eintr . Brk . COO
Eisen . Kraft 260
Elek . Liefer . 200
, , Licht u . Kr .60

Bl . Bd . WoU. lOO
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 600
Ess . Steins . 700
PaberBleist .HO 108 - — —. —
I .-G Farb .rn .100 ^ 88 .12 274 .75Feldm . Pap . CO 208 . - 20j . —
Felt .& Guill 300 Iii .75 130 . —
Krankt . Zuck . 40
Frankonia . 100 H . — —
Friedrich sh . 300 1^ 1 . — 161 . —
R . Frister . .60 90 — 95 —
Fuchs Wagg . .

« aggen .Eis .100
Geb .«König 400
Gelsen .Bgw .400
Gelsen . Guß. 400
Genscho -w . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt . 100
J .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wacg .20
Greppin , W. 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmans . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &J>anke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . COO
Hoffm .Starke 60
Hohenlohes . .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700

30 . 5 .
66 . -

31 . 5 .
65 . -

165 .50 16550
76 — 75 —

151 — 160 —

46 — 45 .50
129 50 125 —
127 — 121 —

19 — 19 —
1825 18 —

150 —
116 — - —
100 — 95 —186— 180—
168 50 162 -50
120 .- - 112 —

60 .50 59 —
101 — 98 —
195 — 187 —

37 — 34 . 2580— 80—
100 — 94 —

80 — 76 —
112 — 111 —
171 7516375

86 — 80 —
22 .37 21 .75

18o .37 17o .S0
118— 112—
21o — 210 —

30 . 5 . 31 . 5 .
Köln -Rottw . 140 •
Kosth . Cell. 80 ~ ~
Krauss & Cie. 50 76 — 73 —
Kronpr .Met. 150 129 — 120 25
Kyffh. Hotte 20 178 — 179 —

Lahmeyer . 150 167 — 160 —
Laurahlltte . 60 76 87 72 —
Leopoldsgr . 140 100 .25 98 —
Linde Eism . 100 155 -50 163 - —
LindstrOm . 200 242 . — 240 —
Lingner W. 140 120 — 119
Linke Hoffm . 20 71 12 69
Ludw . LOwe 300 256 . — 246
C. Lorenz . 60 116 — 111 .
Lfldensch . M. 60 109 — 108

Humboldt M. 20 43 — - —
Lud. Hupleid 80 — — — —
0 . M. Rutsch . 80 67 — 66 25
JJse Bergb . 200 256 .50 248 —
JesericliAsnh .40 160 — 16n —
M. Jüdel & Co . tiO 141 .5013950
Jungh .Gebr 140 116 50 115 50
Kahla Porz . 100 109 .87107 .25
Kahlbaum . 20 — — — ' —
Kail Aschers . 50 166 50160 —
Karisr . Msch . 60 38 -60 3 6 50
Klöcknerw . COO166 76 lb8 50
K0hlm .Stark .60 112 — 106 —
Koib&SchUl. 100 - . — — —
Koln-Neuess . 60 168 — 162 —

Magdebg . M. 80 125 .60
C. D . Magirus 60 70 .75
Mannesm . . 600 186 —
Mannesm . M.200 — —
Mansf.Bergb . 60 129 —
Marienh .b .K . 80 77 —
M.Fb .BreuerlOO 129 -25
Maximilians .120 — . —
Mch.Wb . Lin . 40 312 .50
M.Web . Zitt . 100 138 --
Metallbank . ICO 142 —
Mlag . . . . 20 142 —
Mix & GenestlOO 16725
Motor .Deutzl60 66 —
Mfllh .Bergw .700 1 61 —

146 —
66 50

Xeck .Fahrz . 100 131 — 128 —
Nieder .Kohl .300 180 — 1/9 —
Nordd . Stgt . 500 190 .12 189 —
,.WoUkämm600 183 .76 179 —
Nord . Kralt . 100 116 — 116 —
Nflrnb. Herk 80 83 .75 80 . -
Obersch .Ebl . 60 101 — 97 .50
„ Kokswerk .400 1Ö2 . — 96 60
Oeking -St . . 600 — — — —
Orenstein . 200 125 .50 120 -12
PanzerA .-G. 200 105 — 100 —
Phön .Bergb . 300 124 — 120 -25Jul . Pintech 500 160 .50 168 —
Plttl .Werkz . 120 140 .50 148 —
Rathg .Wag . 100 — — — —
Ravensb .Sp . 200 - — — —
ReicheltMet .100 197 — 195 —
ReisholzPap .120 vß4 — 280 -50Rh . Braunk . 800 253 — 241 —

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100
, , Spiegelgl .300

Rh .W .Klkw . 300
ßhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .lOOO
Roddergrube400
Rombach H . 300
Roscnt .Porz .300
Rtttgersw . . 100

Sachsunwerk20
Sachs . ThUring .

Porti . Zern. loO
Sachs .Wagg . 50
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäierBlech CO
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .0ff . 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert . 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300
,, Vulkan 120

Stöhr & Cie. 250
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .SpieIk .6vU

30 . 5 .
165 —
198 60

190 —
%=
1

65 :87
113 —
£ 80 —

12
*
775

10987

31 . 5 .
161 —
187 -50

185 —iiz
3 —

150 —
61 —

113 —
&6a —

120 —
101 -50

115 — 114 25

202 —
86 —

lsu .50
22 ?—
ltO —
194 75

48 -60
33 .60

215 —
133 .50
120 . —
119 —

203 —
iß -
202 —
14 <-50
188 .76

48 —
28 —

215 —
130 -75
116 —
118 —

3C8—
17676

62 :75
168 —
2- 6 —

78 —
64 -50

106 —
4j —

166 —
8u . —

228 —
290 —

299 —
168 —

60 —
109 —
242 —

74 —
66 —

103 —
38 —

148 —
78 -50

212 —
273 75

Tafelglas . . 60 136 — 13775
Tecklenburg . . 33 — — —
TelefonBerlln60 83 — 80 —
Terra A .-G. . 80 3z — 36 —
Thale Elsen . 200 — . — — .—
Thome , Fr . 400 199 50 129 -50
Transradio 150 130 - — 131 12
TUM . Floh» 200 I13 .75 Hl —

Union ch .Pr .150
VarzinerPap 80
V.Bl .Fr . Gum 40
V.I)sch .Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. HaUer 220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Vlktorin -Wk. 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
., Tullfab . 140

Vor.Biel .8p . 180
IVand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weeelin -Russ40
Weg .&Httbn .lOO
Werns . Kau . 50
Westeregeln 150
Wfl .D . Ha * m60
Wfl . Eis . L« . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 600
Wilhelm sh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
ZellstofT-Ver . 50
Zellst .Wald . 100
Zimmerinsw . 20
Zwickau M» . 20

30. 6 . 31 . fi.
30 — 80 —

133 — 128 .50
1 ' 0 .12 10U .12
170 .25171 —'
1 = tzs

100 — 110 —
106 - 1L4 —

100 :50100 —

247 — 235 —
152 — 151 —
138 — 136 —
124 87126 -26

24 — - —
16825163 —

89 25 88 —
68— 68 —
76 — 7h —

160 50154 -87
81 -50 80 —
62 50 63 —

163 — 164 —
6 . . — 67 —

167 — 165 —
160 — 165 —
280 -50 264 —

27 :50 25 —

Kolonialwerte
Otsch .Ostafr . 50 200 — 195 .—
Neu-Guinea . 20 1000 .- — . —
Otavi -Minen . . 36 -50 35 —
Klchtamtl . \ otierung «

Dsch .Petrol .160 68 — 66 —
Sloman -Salpet 90 — — . —

rrciinznnga - Kiirse
Brem . Besig . 20 66 -75 65 . —
D .Sehachtb . 500 112 -50 112 —
Fein Jut . Sp . 100 121 — 115 . —
Grün & BiD . 180 168 — 171 . —
Knorr . . . . 50 19675 194 —
Koll .& Jourd2O0 811-76 80 —
Moi. Mannh . 100 71 — — .—
ScÄijf . Herz 60 72 — — .—
Wieel . Ton 200 106 — 106 .—
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Quartaner als Dichter .
Von

Dr . Max Dcnnig .
^Gödichte meiner Buben " nennt sich ein vor

Mvzem von Fritz Rahn veröffentlichter Band
des im Verlag Silberburg , Stuttgart , erschei¬
nenden Sammelwerkes ! ilunst des Kindes ,
Schriften zum Verstän>dnis der Gestaltungs -
krafte im Kinde. Es soll nun keine Besprechung
des in seinem Vorwort manchen klugen und
neuen Gedanken cntihaltenden Buches und noch
viel wemger eine Kritik der Aodichte selbst
gegeben werden, sondern es wir d̂ im folgenden
nur von einem Ähnlichen , schon längere Zeit
zurückliegenden Versuch die Rede sein, den ich
in einer Quarta , mit 12- bis 14jährigen Schii-
lern also , vorgenommen habe , um ihnen die
graue Theorie über Gedichtform schmackhafter
zu machen und ihren Blick durch eigenes Pro¬
bieren auch sur die handwerklichem Schmierig -
leiten der Dichtkunst zu schärfen . Mit einem
wahren Feuereifer machten sich die Schüler an
die Zlrbeit , die ihnen ausnahmsweise viel Freude
machte . Zlus den über 40 Erzeugnissen mögen
nun einige irgendwie bemerkenswerte in der
nach Ausmerzung offensichtlicher Versehen ur-
sprünglichen Form folgen , wobei es sich aller -
d'Mgs meiner Kenntnis entsteht , ob die Gedichte
ganz ohne fremde Hilse gemocht wurden .

Neue und selbständige Motive klingen natnr-
gemäß kaum auf, der SHMer klebt am her -
gebrachten un>d ihm durch die Schulgedichte ver¬
trauten Stoff , den er aber , manchmal wenig-
stens, ganz hübsch abwandelt . Selten bricht ein¬
mal ein eigenwüchsiger Gedanke durch wie in
diesem Stoßseufser :

Ich sitze schon den ganzen Tag
Und denke , was ich dichten mag,
Nichts kommt mir recht in den Sinn ,
Weil ich doch kein Dichter Bin . usw.

oder :
In der letzwergangenen Nacht
Bin ich einmal aufgewacht,
Heller , klarer Vollmondschein
Leuchtet in mein Kämmerlein .
Un» ganz deutlich könnt ' ich sehn ,
Aus dem Disch den Schulsack steh 'n,
Das ist sicher, dachte ich ,
Eine Mahnung jetzt für mich.
Der Entschluß kam mir ganz flux :
Evwin . dichte fetzt, sonst spuckt's ,
Also strengte ich mich an .
Machte Vers , so gut ich's kann .
Ach , wenn die der Hebel liest,
Nimmt er einen Pris und niest,
Setzt sich hin und schreibet mir :
„Erwin , horch, mir graust vor dir".

Die Schule mit ihren Sorgen und Freuden
spielt nu« eine verhältnismäßig geringe Rolle
und zwar dann meist im lustigen Sinn . Mit
Schwung sch-Mert z . B . ein Schüler ein Aben-
teuer aus dem Schulweg :

Es war an einem Morgen , als ich zur Schule
ging .

Da sah ich einen Apfel , der auf dem Baume
hing.

Da sprach ich : „Lieber Apfel , komm doch herab
zu mir ,

Ich habe mächtig Hunger , mein Hunger strebt
nach dir".

Mein lieber Apfel aber sprach : ,^ ch komme
nicht zu dir ,

Wenn du mich gleich verspeisen willst, so komm
herauf zu mir".

,^Jch komm ' hinauf zu dir , mein Bürschchen ,
jetzt wird 's ernst ,

Ich werde gleich dich essen, daß du mich kennen
lernst".

Der Apfel war gegessen, er mundete gar wohl ,
Doch will ich -nicht vergessen, daß ich zur Schule

soll.
Nur ein, wegen seiner schlechten Leistungen

allerdings immer bedrohter Schüler stöhnt ängst¬
lich und beschwörend am Ende seines langen
Gedichtes:

Der Schrecken ist das Zeugnis dann.
Wo alles stehet drin .
Wo 's jeder dann auch lesen kann ,
Was nicht in unserm Sinn .

Herr Dokior , mach' es gnädig doch .
Daß es nicht gar zu schlecht ,
Taß ich nicht bleibe fitzen noch ,
Das war ' mir ja nicht recht.

* .
Will lernen , was ich lernen kann,
Und mir recht Muhe geben,
Daß ich auch werd ' ein rechter Mann
Und brauchbar für das Leben .

Streiche , wie sie denr Gestühlskreis dieser
12jährigen und schon langsam in die Flegeljahre
hinüberwechselnde>n Jugend gan>z besonders lie-
gen, werden zu einer Art Ballade verdichtet,
wovon eine , die ein Attentat auf eine Dante
schildert, sogar ein bißchen an Wilhelm Busch
erinnert : selbst die in diesem Fall allerdings
verunglückte Moral von der Geschicht fehlt nicht :

.Hans und Fritze , die zwei Jungen ,
Hatten wirklich böse Zungen .
Wem sie konnten Possen spielen,
Ließen sie 's auch gleich recht fühlen .

Ernst sollten sie der Tante gratulieren
Und eine schöne Torte präsentieren ,
Doch wie immer sannen sie gleich
Aus einen neuen Schelmenstreich.

Gegessen war im Nu die Tort '
Und dann taten sie sofort
Jir die Tortenschachtel rein
Mit großem Spaß viel Bicnelein .

Sie freuten sich dann heimlich sehr ,
lieber der Tante groß ' Malheur ,
Denn wie war die Frau entfetzt
An ihrem heiligen Geburtstagssest .

Drum ivar alles , groß und klein,
Ihnen selbstverständlich seind,
Auch keine Strafe war zu hart
Gegen Schlingel solcher Art-

Und wie zuletzt es solchen geht,
Ten Fall hat man schon of erlebt,
Wie 's ihnen gebührt , so müssen- sie 's haben.
So muß es goh'n solch bösen Knaben.

Im Balladenton hüpft auch ein scherzhaftes
Schneiderliedchon daher:

Es 'hatten sieben Schneider einander gar so
lieb.

Doch waren sie im Wirtshaus , dann gab es
immer Hieb.

Der eine nahm das Ellenmaß . der and 're einen
Krug,

Der dritte nahm den Besen , der viert ' den
Fingerhut .

Als sie ihren Streit beendet, wollten sie nach

Doch trank erst zur Versöhnungsseier jeder
ein Maß noch aus .

Was im Wirtshaus sie gesündigt , trieb daheim
zu .Haus'

Ihre liebe Ehehälfte ihnen mit dem Besen aus .
Den Uebergang zu der überraschend großen

Zahl von Natur - und auch schon hier unausrotl -
baren Frühlingsgedichten bildet ein merkwür¬

diges und mit seinem trockenen Humor geradezu
raffiniert wirfend -es Erzeugnis :

In uns'res Nachbars Garten
Da steht ein großer Baum .
Der trägt im Sommer Früchte
So süß , man glaubt es kaum .
Sic sind von a>nßen blau
Und innen gelb ivie Gold,
Man müßte sich besinnen,
Wie mau sie nennen sollt' ,
Doch innen ist ein Zwetschgenste in,
D 'rum werden es - wohl Zwetschgen sein .

Ebenso trocken und sachlich klingt der Bier -
zeiler :

Auf dem Dache fitzt eine Katz'
Und daneben fitzt ein Spatz,
Und die Katz'

, die schleicht Hinzu ,
Und er sagt : „Laß mich in Ruh " .

Dem Simpli -ziffimus-Dichter Joachim Ringel -
natz pfuscht ins Handwerk ein Gedicht , das mit
einer stimmungsvollen Naturschilderung anhebt,
dann aber einen richtigen Purzelbaum ins Gro¬
teske schlägt :

Säuselnd geht ein Windhauch nieder
Durch die feuchte stille Nacht ,
Ruhig schaut der Moutb hernieder
Auf die Erde still und sacht .

Die Wolken ziehen ihre Bahn ,
Die Sterne blicken scheu herunter,
Doch Äiese Stille HÄlt nicht an,
Ein Schuß macht Plötzlich alles munter.

Die Eule läßt den Ruf ertönen,
Tie Rehe werden im Lager rege,
Die Betrunkenen hören aus zu tönen ,
Um zu schau'« , wer sie da stör«.

Ein Auto hat eine Panne erlitten ,
Ein Reifen war ihm geplatzt,
Die Polizei ivar fchon herbeigeritten ,
Mancher hat im Schlaf noch davon geschwatzt.
Aber auch Gedichte , die bei aller Verbraucht-

heit der Motive wirklich reif und beinahe voll-
endet wirken , finden sich , und meist sind ihre
Verfasser Schüler , die in den sogenannten Ber -
standeSfächern ziemlich versagen. Aber auch hier
tauchen immer wieder Erinnerungen an be -
kannte Dichter auf , und es entstehen mosaik--
artige Gebilde wie :

Der Frühling zieht ins Land ,
Läßt flattern durch die Lüfte sein blaues Band,
Mit Blütenduft beschenkt er die Felder ,
Mit grünen Blättern die kahlen Wälder .

Vom Berge ertönt der Lerche stksang,
Im Tale jubelt der Nachtigall Klang,
Alles begrüht die frohe Jahreszeit ,
Ueberall herrscht Lust und Freud .

oder :
Der Winter Hot ein End' gemacht ,
Das Füchslein hat uns die Kunde gebracht ,
Nun zieht der Frühling ins Land herein
Mit Lo b̂gcsang sehr zart und fein .
Nüchterner Bericht nnd zarte Empfindung,

wenn auch falsche, stehen sich in bissen beiden
Gedichtcheil g egenüber :

Der Frühling ist gekommen
Mit feiner Blütenpracht ,
Was der Winter uns genommen ,
.Hat er wieder mitgebracht.

Die Wiesen mit Blumen prangen
Im Frühlingssonnenschein .
Die Bäume voll Blüten hangen
Und die Luft ist klar und rein .

und :
Ich ging im Wald spazieren
Ziur schönen Maienzeit ,
Da hört ' ich musizieren,
Das hat mein Herz erfreut .

Die Vöglein sangen Lieder
So hell, so schön, so rein ,
Sie luden mich zur Andacht
Und Mm Gebete ein.

Auch in diesem Alter schon findet der Früh -
ling mehr Liebhaber als der .Herbst , der es nur
zu einem Verherrlicher gebracht hat , und auch
der singt sein Lob nur unter Bedingungen :

Der Herbst ist eingezogen ,
Der die Bäume entblättert .
Ich bin ihm nicht gewogen ,
Weil er so stürmt und wettert .
Doch diesmal kam er zart und lind,
MS wäre er ein Frühlingskind :
Selbst die ganze Vogelwelt
Hat er auf den Kopf gestellt,
lind ich sag 's euch im Vertrauen ,
Die Spatzen denken ans Nefterbauen .
Der Igel spaziert noch im Freien umher.
Als ob es gar noch Frühling war '.
Ja , die gange Welt ist jetzt verdreht.
Auch der Schnee kommt viel zu spät.
Und er läßt uns lange warten .
Auf die schönen Schneeschu hfahrten.

Starke Anklänge an Theodor Storm weist
das einzige Weihnachtsgedicht auf . das aber die
dork^ gegebene Situation selbständig weiter ent¬
wickelt :

Beim traulichen Lampenschimmer ,
Beim glänzenden Weihnachtsbaum.
Da sitzen die Kinder im Zimmer ,
Versunken in herrlichem Traum .

Herunter von den : Himmel
Durch die leuchtende Winternacht.
Da fliegt das Flockengewimmeil
Mit all der ganzen Pracht .

Doch horch, wer pochet an die Tür ?
Das Christkind Win geht im das HauS,
Das Naschen schauet nur Herfür ,
Es sucht die Kinder aus .

Knecht Ruprecht ist auch gekommen,
Den Sack voll Mandelkern,
Den hat er nur für die Frommen ,
Weil diese sie essen gern.

* Das Ehristkindlein hat die andern Sache«,
Die Burgen und die Puppenwagen,-
Die Kinder spielen nnd lachen ,
Sie können wahrhaftig nicht klagen.

Sogar einen Anflug ins Kosmische wagt ein
Schüler mit einem Gedicht , das mit schöner
Phantasie und Anschaulichkeit den Wechsel von
Tag und Nacht schildert und das Mgleich als
Abschluß der vielleicht nicht nur für den Lehrer
anregenden und aufschlußreichen , wenn auch na.
türlich künstlerisch nur unbedeutenden Samm¬
lung von Quartaner -Gedichten dienen möge:

.Hoch oben an dem Himmelszelt ,
Da steht die Sonne , blickt über die ganze Welt,
Sie schickt ihre goldenen Strahlen aus .
Schickt sie zur Erde in jedes Haus .

Doch geht sie abends stille heim .
Vergeht ihr wunderbar goldener Schein,
Sie wandert über die Berge hinab ganz sacht,
Und dort verbringt sie die ganze Nacht .

Jetzt schickt sie ihre Kinder fort ,
Zu leuchten in der Nacht an jedem Ort,
Sie wandern an dem Himmelsbogen ,
Bis ihre Mutter , die Sonn ', kommt gezogen.

Dann gehen auch sie wieder zur Ruh'
Und machen die goldenen Aeuglein zu ,
Bis sie wieder zur Arbeit gehen
Und hoch oben am Himmelszelt stehen .

Männer ! » Frauen!
„Neurotest " schafft neue Kraft „Neurotest "
ist das überaus wirksame Sexualkräftignngs-
mittel bei vorzeitig . Schwäche , Schwinden der
besten Kräfte , nervöser Erschöpfung , körperl.

Ermüdung. In den Apotheken zu haben.
Originalpackung 5 .00 Mark.

10000 Proben umsonstl
Ubciicugcn Sie «ich selbst : Fordern Sie
sofort schriftlich gegen 30 Ffg . Probe u . auf¬
klärende Broschüre mit zahlreichen be¬
geisterten Anerkennungen. — Völlig diskreter
Versand durch : General - Depot : Elefanten -

Apotheke , Berlin 35, Leipziger Straße 74 .

üch braueße nur
[Hümmels R̂asiermesser

Karl Hummel , Wercferstr. lZ

Statt Karten .
Todes -Anzeige .

Letzten Sonntag früh wurde meine liebe , herzens¬
gute Frau , unsere liebe Mutter , Tochter , Schwester ,
Schwägerin , Cousine und Tante

Mathilde Bürgelin
geb . Zimmermann

im Alter von SS1
,̂ Jahren von ihrem langen , schweren

Leiden durch einen sanften Tod erlöst .
Die Einäscherung hat im Sinne der lieben Ver¬

storbenen in aller Stille stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu

wollen . t xtIm Namen
der tief trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Bürgelin , Oberbaurat.
Hilde Bürgelin .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1927.
Kriegsstraße 188 .

Das muß wohldasBeste sein ,
Was die Meisten kaufen ein:

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr , I. Tel . 297.

VätDnur SOPfg.
Beim. EmkaxifJfähder2eüiuigrJ)iel %ama -&bstvomklonenGxo"

oder. DieJRamaiffbst vom lustigen
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Nur einige Betspiele :

Damen -Schuhe
aus Dirnd 'l-Stoff 0.95

Dara-soSiufca
leichter Fjlzslolf . lila , rot ,braun mit LederSohlen • • 2

«

Graue Dam .-Spsngenscluihe
blond und schwarz , echt
L XV . Absatz lr

Graue Dm -Spangenschuhe
mit blau und Filigranleder -
Einsätze , echt L XV . Abs

Beachten Sie unsere Aualagen

LacU !ed. - D. - Spangenschuhe
m divers , Kombinationen ,
echt L XV . Absatz

# 1 ()50
?- \ L

Dsmsn-OoanHsn
Wunderschön in verschied .
Flechtarten 18 . —

•erschied . | 4
!. - 21 . — * *

Herr .- u . Knahan -Haiüschuhe
In allen l.ederarten und
Lederausführunsr • • • 1250

Hlniier -Schuhe u . -Stiele!
in vielen Farben • • • vc

980
m an

Benutzen Sie üle Vormittagsstunden zum Einkauf .

BERTOLDE
Elegante Fußbekleidung

Maiserstrasse 108

Möbel, Betten
- PoSsferwaren =

(aus eigener Werkstätte )
in bekannt guter Qualität und äußerst billig

E Karrer& Sohn
anesstr- 200 i

ßerren -Wläntel
für

Niedergang und (Reise
Sport und flufo

beste Verarbeitung
Moderne Stoffe — aparte Modelle

billige Preise
tRegenmäntel 19 . 75 ai

{Rud . ßugo 'Dieiricf )
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

WM iM « M
20 Pfund gewoger? Mk. 4 .00

jedes weitere Pfund 10 Pfennig
tadellos gewaschen und gut
ausgewrungen , liefert innerhalb
2 4 Stunden

Waschanstalt K . Pfüfzner
Telefon 6723 Karlsruhe - Rüppurr Telefon 6723

WEINSTUBE

DARMSTÄDTER HOF
Mitte der Stadl - Erbaut 1752

das gut bürgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

HEUTE SCHLACHTTAG !

(ehem . Prov, » Amt )
Telephon 5938

Eingang gleich Ecke
Westendstraüe , Straßen -
bahn -Haltestelle Jolly -
straüe oder v . d . Sofien-
straße aus Straßenbahn -
Haltest . Mtthlburger Tor

Ei« ! Eis!
Qurn Abonnement ladet höflichst ein

Richard Haas
Hirschstrahe 3t — Telefon 5667 .

Abonnements können täglich beginnen.

Zum JPfing st fest
der elegante und billige

trumpf
Damen - Strümpfe

K&i\ .vrU ; ■

Herrensohlen u . Fleck 3 .80
Damensohlen u. Fleck 2 .80
Herrenfleck . ; . 1.—
Damenfleck . . . . 0.65

Kindersohlen Gr. 32 1.50
Kindersohlen Gr , 33 1.60
Kindersohlen Gr. 34 1.70
Damenschuhe schwarz . 0 .30
Herrenschuhe „ 0-40

Ri ester nähen , Fersenfutter kostenlos .
IjV Besichtigen Sie meine

Amerikanische Schuh- Besohlanstalt
niarkgrafenstraOe 45 , Hof .

KACHELOFEN
in allen Ausführungen , für mehrere 2immer und Stockwerke

liefert zu billigsten Preisen

JULIUS EWALD
OFENSETZMEISTER

Markgrafenstr . 43 KARLSRUHE Telefon Nr . 5819

Abonnenten
inserieren oorteilöaft im
Karlsruher Taablatt .

Herien - Socken
Horren - Socken mod . Karos und

Streifen , haltb . Qualität P . 0 .95
Herren - Socken , hübsche Jac¬

quardmuster , in hellen u . dunklen
Farben Paar 0 .95 0 *7 O

Herren -Socken , piima Moulind ,
aparte Jacquardmuster in neuest .
Farben Paar 1.45 1 «ö 5

Herren -Socken , Seidenfl >r oder
Mako mit Kunstseidentffektcn ,
große Farben aus wähl Paar 1 .85 l *ö5

Herren -Socken , prima Flor mit
K'Seide , neueste Schott . P . 2. 15 1 . 9o

Kinder - Söckchen
Kiilder -Söckchen mit hübschen

gemust . Rändern , Größe i PaarO . aö
Jede weitere Größe 5 Pfg . mehr

Kinder -Söckchen mit bunt . WolI-
rändern , Größe i . . . Paar 0 .45
Jede weitere Größe 5 Pfg . mehr

Kinder -Kniestrümpfe mit nod .
gemust . Wollumschlägen , Gr . z 0 . 90

Kinder - Kniestrümpfe , weiß, Sei¬
denflor , mit aparten Jacquard -
Umschlägen , Größe z . Paar 1 . 25

Kinder- Knieslriimpfe , Flor, mit
entzückenden Umschlägen , Gr . 4 1 .45

Damen - Strümpfe , Baum¬
wolle,Doppelsohle,Hoch¬
ferse , in schwarz , grau u .
roode . . Paar 0 .65 0 .4 »

Damen - Strümpfe , echt
Mako m . doppelt . Sohle
u . Hochfersei . mehr .Färb .0 . 7 O

Damen - Strümpfe , Waschkunst¬
seide mit Naht , viele moderne
Farben . . . . Paar 1.25 0 . 90

Damen - Strümpfe , Se;denflor,
schwarz und in allen Mode¬
farben Paar 1.45 0 . 9t >

Damen - Strümpfe , piima Mako
vorzügliche Qualität , in neuen
Farben . . . . P ^ar 1.75 1 . 25

Damen - Strümpfe , reine Seide,
weiches Giwebe , in modernen
Farbtönen Paarl . 05

Damen - Strümpfe , prima Seiden-
ilor , m. Petin £-Rand u . Zwickel ,
in modern . Frühjahrsfarb . Paar 1 . 75

Sportstrümpfe
Sportstatzen , Baumwolle , grau ,

m. färb, gestr . Umschlägen Paar O . Jo

Sportstlltzen , Wolle, platt . , me¬
liert , in mehreren Farben Paar 1 .45

Sportstatzen , reine Wolle, mit
mod . Jacquardrändern . . Paar 2 . 75

Sportsirümpfe , Wolle, platt ., me-
liert , in mehreren Farben Paar 1 . Ju

Sportstrümpfe , Baumwolle , mit
mod . Jacquardrändern Paar 2 . JO

Pagetstrümpfe , der mod . Sport-
«trumpf . . . . . Paar 7 . 90

D amen - Strümpfe , extra schwerer
Seidenflor , beste Strapazier -
Qualität . . . . Paar 2 .25 1 .95

Damen - Strümpfe , Waschseide,
mit unmerklich . Webfehlern P . 2 . 45

Damen - Strümpfe , Bemberg-,
Adler -, Wasch - u . Höikenseide
in vielen neuen Farben . Paar —. 75

Damen - Strümpfe , Waschseide m .
Peting -Zwickel , schönes Färb -
Sortiment . . . . Paar 2 . 90

Damen - Strümpfe , Bemberg-
Waschseide , feines , klares Ge¬
webe in allen Modetönen Paar 3 . 25

Damen -Strümpfe , uns . Spezialm .
„Tramella "

, der eleg . Seidenstr .
für Luxus u . Gebrauch . Paar 4 . 1) 0

Damen-Strümpfe , Flor m . Seide,
der eleg . Strapazierstrumpf in
neuer Farbenauswahl . . Paar 4 . 7 O

Woilwaren
Pullover mit kurzen oder langen

Armen , in hellen Sommeifarben
Stück 4 . 75 3 . 50

Pullover in vielen schönen Färb-
Stellungen . . . Stück 7 .90 5 . 50

Westen ohne Arme , in entzücken -
den Dessins . . . . Stück 7 . 90

Lnmberjacks , Kunstseide , in groß.
Farbenauswahl . Stück xo .50 8 . 7o

Pullover , weiß oderhellgemustert,
hübsche Verarbeitung St . 12.75 9 . 75

Sportjacken m .Wollpelzbesätz.,
i. neu . Jacquardmust . St . 15 .50 12 . 7 ö

Ueaiehtigen Sie unser SpexUUschaufenster .

MensbMrfni svmln
Karlsruhe «WWW

Am 1 Juni eröffnen wir in

Knielingen, WupMaße 94
in nächster Nähe der Straßenbahn * Haltestelle, unsere

Male Nr. Z9
und laben die Bewohner von Knielingen , sofern sie Mit -
glieder unseres Vereins sind oder werden wollen, zum
Bezug aller Lebensmittel aus unserer dortigen Filiale
freundlichst ein. — Die neue Verkaufsstelle, unter Lei-
tung einer bewährten Verkaufskraft , wird mit Lebens -
mittel » bester Qualität , Backwaren jeder Art aus
eigener Bäckerei und Konditorei , Bier , Wein und
Spirituosen in bekannten guten Sorten versorgt sein
und sichern wir unsern Mitgliedern koulanteste Be -
dienung zu . — Gegen Unterzeichnung eines in unserem
Laden erhältlichen Aufnahmescheins kann jedermann
ohne weiteres Mitglied werden ; Eintrittsgeld ist nicht
mehr erforderlich und der Geschäftsanteil von 30.— Mk ..
welcher Eigentum des Mitglieds bleibt , kann innerhalb
3 Jahren entweder in bar einbezahlt oder durch Gut -

schrist von Rückvergütung angesammelt werben.

Bei rund 10—20 Mark Anzahlung
und wöchentlich 3 bis 5 Mark erhalten Sie

la Markenräder , Torpedo , Fels , Allright und Olympia
bei äußerst billigen Preisen . — Besichtigung ohne Kaufzwang

Sämtliche Enatiteile schnell und billig .

Fahppadhaus Dürringer , Kponenstpaße27

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstrasse 4Karlsruhe

beim Rondell -
platt

Durchaus zuverlässige Bezugsquelle ; alleinige Vertretung
altbewährter , allererster , deutscher Fabriken , wie :

Bechstein — Biüthner
Qrotrian - Steinweg

Schiedmayer & Söhne
Thürmer — Plannborg

Katalog kostenlos .

WÄHREND DES
UMBAUES

SONDER -
MÖBEL -
VERKAUF

MARKTPLATZ

Gebr. Kaysefs

Ausnahme - Tage
Gültig bis Samstag , den 11 . Juni

Wir verabfolgen jedem Käufer beim Einkauf von Waren
(Zucker ausgenommen )

im Betrage von Rm . 1, —
ein Empfehlungs -Geschenk

beim Einkauf von Waren (Zucker ausgenommen )
im Betrage von Rm . 3— .

eine hochfeine ovale Silberdose
beim Einkauf von 1 Pfund gebranntem Kaffee

eine hochfeine Original - Kaffeedose
eine Zierde für jeden Haushalt .

Außerdem vergüten wir
5 % Hafoafft 5 %

auf alle Artikel (außer Zucker ) durch Ausgabe von Rabatt -
I marken — Ausgabe von Rabattbüchern gratis in unserer

Filiale Karlsruhe

nur Erbprlnzenstr . 23 , i . H . des Herrn Pfefferte

Kaffee-Geschäft Gebr. Kayser
Achten Sie genau auf unsere Firma „ Gebr ." Kayserl
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